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Vo  emerkungen

Die NOTIZEN des vorliegenden Heftes behandeln Fragen Etymologie bekann-
Lten SeEetrTzen die er1ıe 'ismaelitische' Proble-

fort versuchen eine 6073

den die 1N den begonnene
Debatte die syntaktische Rolle der Basıs aufgenonmen ge-
P

Manfred
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INZ'  ag den ot1izı eOLL nach Möglichkei nicht als
Schreihbmaschinenseiten umfassen; FÜr die iträge Grundlagendis-

kuss1ıon" G1E diese (Cenze nıcht.

Orrekturen en der Regel nicht Vers:;

Jeder erhält Sonderdrucke.,

Pre1is des Abonnement : D p - (zuzüglic POo!  Oosten)
AuUus lagenersatz

Beiträg nach Möglichkeit deutscher , englischer Oder französischer
Sprache) Bestellungen folgende SBa

Neue Adresse:
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München 2
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(1985)

Dıiıe > AAar I kmr und khn

Manfred GOrg Munchen

Die semantısche zZiehung des "\n5 komaer < "kumr)- auf Ln iester-
außerhalhb des YHWH-Diıenstes 1sSt Alten Testament allem Anschein nach
übergreifenden Bedeutungsspek: des geläufigen Priestertitels InD klar

enn diesem korrespondiert die gerınge Anzahl der Belegstel-
len Ür R)AD 2KÖönN SC a HOs 1ü WL die ausschließliche Z 1
tatıon des ura. Einen iınteressan stellt Offenbar
d1ie etzige onst:  atıon der beiden 1 dar, jeweils Le-
ST illegi Kulte" gemeint Sind, Glossator mit dem Ausdruck

hkhnym 7101 verfolgt W1ird, e1ine Erklärung des seltenen MIYM
1Lleel des illegi treffen" wobeli "ahrschein-

Lich die Baalspriester Oder die Baalsdienst abgefallene Priesterschaft
dem ganzen ührigen des als verfallen
werden" SO. WE dieser Differenzierung 1sSt terminologi-

che erhältnis der be1liden zueinander grundsätzlich ungelös-
eEM, nıcht zuletzt deswegen, die Rückfrage NaCch der jeweiligen

‚CvymOoLlLogie NOC)| e1ner plausiblen ANtTwO: harrt, auch den Stel-
lenwert etymologischer Studien i tulaturen beurteilen MAG - die zweifellos
semantıschen 'erschiebungen wechselnden ausgesetzt Sind. Die b1ıs-

er1ige Diskussion die leitbarkeit der soll hier 'a
suchsweise einlıge bereıchert

kmr komaer)
Die Forsc!  slage Der ıvatıon 157 459a, voVOL allem aber
H, u dokumentiert wOorden. Nach wird

"meist der Wurzel KmrI ı 'erregt ein'’ zusanmengestel1t" S D

Vgl. 5 F e Sn CODY (1969) 14 m1it DE priest".
In 459b W1ird Te  a e} außer in 1 Och 1in HOs 4I kon737iziert.
H, IRSIGLER (1977) PE  Hn Vgl. H, INGGREN (1984)—+ CN CC U) S (1984) M1iıt Hinweis au On MOWINCKEL (1916) 31

(PIC  g 236213



vereinbar sel, Ea den Marıtexten zeıichen datür” gl "daß UMLUMmM

eın Ekstatiker war”" Dıie keilschriıftlichen Belege der Naminalbildung mıt
deren Varıanten S1Nd jedoch insgesamt N1. S1IgNi:  tiv JGENUY , 1Ne e1n-

deutige Bestätigung der ex erZug! 15 nıcht verwunder 11
W: ALBRLICHT D den keilschriftlichen Vorkammen die eutung "Funu-

chenpr1iester”" zuschreiben mÖöchte Y 'LNe Pos1iıtion, GEJGEN die wiederum CODY

entschieden gehen mussen  mx glaubte . In der Tat ALBRLGHT'S ersu
semitısche kumru autf die Sinngebung "Eunuch" Testzulegen, keine überzeu-

genden TÜr 1CNH., ALBRICHT sSe. hat die vermeintliche Beweiskraft
der eilschriftlichen Belege indirekt dadurch eline ınter-
essante des Namens kumru aus dem Bestand sem.1iıtısche rter

4 "Daß der Aus-Ägyptischen als besonderes Indiz namhaftt machen
druck auch chon männLliche Dirne" 1SC. OQadesch) wıe auch '"Eunu-

chenpriester lıese eumÖögen, w1ıe griechisch-röni-
cher Zeit, SOZUSAYECN auswechselbar JYJEWESEN sein) y geh aus der Tatsache her-

kumru miıt dem Determıiınat ı "'mäaännlicher Tänzer' 221 nNnem agyptischen
Text des zweıten Jahrtausends vVorkamnm: SO ITE gerade
die besondere Determinatı.on des Fremdworts die Bedeutung eg1itimie-

können?

elıner any ENMeEesSseENEN Wertung des Determinativs L der Chre1-
des omastikon des enthaltenen Ausdrucks (Nr 218) !$ 1:

zusätz 11ıc! dadurch verstellt worden, eilne Verbindung mit dem
n.ıcderwerfen'" Fr wohl auf quali-

SAa iturgische nen des r  1L1esters anzuspielen, w1ıe sS1ıe ETW: ın
der Ooskynese der versinnbildlicht werden. e1i1nen SO lchen

geprägten als Erkennungszeichen sıch jedoch 1n anderes Detemrm1-
natıv als des Tänzers empfohlen, ıch auch Niederwerfen als Te3 1
tanzerıscher Aktivitäten geste. S11 liegt dagegen ;1Ne
einfache Verknüpfung des charakteristischen Determinatıvs mıt der Semäntik
der Basıs KMR "erregt CST1 Die agyptische Schreibung 13äß ıch auf diese
Welise als 15 nıcht namhaft gemachtes OnNngruenzindiz für die echt1i-

RINGGREN (1984) 08; zurückhaltender: u (1984) 1199,
Vgl. AHw 506a (kumıru, kumru(m)) ; K[a-m]a-ru C A, GUSTAVS (1928)
Vgl. W. (1949) AAA Vg1:; ODY (1969) I n.28% {534
ALBRLGHT (1949) 235 , 12 Vgl. bereıts ALBRIGHT (1934)
Vgl,. A, (1947) 95 Y SChHON be1ıi M, BURCHARDT (1910)8  ‚E  13  14 W, (1971) 524; Z.U.  H Kr1iıt1ıik der Etymologı vgl (1984) 1199,



der anführen, komaer/kumru eline Person bezeichnet, die
ıch elnem besonderen Erregungszus befindet. des Oncma-
(8)8= steht der IM  'ag übrigen innerhalb eiliner emfolge miıt Offen-

15gleichgerichteter
Nach G MWLNCKEMLIS hier bestätıgter el 1ST der kmr-PYrıester

"der smann, der Schaman , der ıch durch extatısches ‘el‘reg't'
dadurch mi Macht' D '"Mana!' p w1ıe es 1ın der Religionswissenschaf

nennt , WLr p +er "ursprünglic! er7jen1ge, der ich d1ıie
erel he1iß' wWwird Oder der dauernd '"heiß' IS weil ‘die

ıcn S1Nd Erregungszus Bef1i:  IC gew1iß nOch
keine Tänzer SCHON nich: unbedingt Ekstatiker, e1iner Ineinsset-

m1ıt dem "Priester" als '1NeEM professionellen Gottesdiener ganz
igen. gerechnet werden, eın nach außen wirksamer

erfahrbarer Spannungszustand merkmalhaft m1ıt dem kmr-Priestertum verbun-
den Wr , welicher die Bewegungen auC| en Se1ın mÖögen. Dıie Agypter

jedenfalls die fremde tions!]  zeichnung nach dem Eindruck des auße-
Verhaltens definiert Allem Anschein nach hat die Ekstase beıi Al

mindest Blickfeld der Ooffiziellen Dokumentat 1onen keine besondere

gespi des Ägypters" die ' maßvoLlleA TJEWESECN eın

wenigstens ideologischer Pers  ve) ühlsbewegung"
als "kon: eln y 15 ın dieser Ooder

jener AUusprägung Kennzeichen einer oder '"chaotischen Ausländer-

religion. ES 1STt nıcht verwunderli der "Ekstatiker VON Byblos"
der bekannten Wenamun-Erz, mıt eilner Funktionsbezeichnung ausgestat-

tet wird, die m1it dem erminatıv elnes Mannes ın tanzender
sehen ist, wODel der der rauschhaften tatischen) Da tät beson-
der‘ akzentu.iıert erscheint. Bezeichnend 155 auch, diese Funktıon mıt 1 -

semitischen Fremndausdruck wird  V ist nıcht ausgeschlos-
der Ägypter mit der Beifügung eines eintfacheren Tanzdeterminativs

Fremdwort kmr (in "Gruppenschreibung”") eine gew1isse ontrollierthei: der

Bewegungen anzeligen e, w1ıe S1e Kulttanz auch Ägypten geübt wird
15 Vgl. GARDINER (1947/) 95b£ (1916) 239,
7 . ‚RUNNER-TRAIUI (1975) D ST Vgl. ber uch dıe jüngere, der Annahme e1l-

11  — Ekstase be1i den Ägyptern aufgeschlossenere Pos1ıtıon der Autorın
(1985) 220

18 BRUNNER-TRAUT C 975) 1213 azu zuletzt M . GÖRG EL E
Vgl. r REEN (1983) Zr A D Vgl BRUNNER-TRAUT (1985) 215-231.



Titel kohen)
der kmr-Prıester eiınerseits mıt der Vorstellung eines Kulttänzers

einer oder wenıger esteuerten Gestik Oder Gebärdensprache,
rerseits bedeutungsgeschichtlic! mit der Idee elnes elementaren u-
ernden Erregtseins verbunden ist, 1äß sich die Frag!ı stellen, ıch
den geläufigeren zestertite khn nıcht Perspektiven knüpfen oder anbin-
den lassen, die miıt der S1iC!  e1se des kmr-Priesters vergleichbar Ooder
stimmbar SsSeıin Onnten. SG eıne Deutung des kmr-Priesters
mıt dem stützen wollen, den "ursprünglichen Zusanmenhang des
semitischen Prıesters mit der Extase" |lJa auch 1n'3ll bezeuge,

272"3ım bekanntlich den ıschen Sehr zeichnet”"
strıtten, W1Lıe die etymologische ErNaC| scheint, 1STt S1e

23US: der Lexikographie einschlägiger Untersuchungen keines-
S

Jüngsten Dokumen: den isherigen leitungsversuchen zufo1l-
24weiıterhin gelten "L'etyvmologie demeure 1NnCcCertaıne"” Die 9

hungen, m1ıt der sem1ıtıschen Basıs des kanu oder auch des
kahhen weiterzukanmen, keine assende ‚enNung finden kOön-

des auf die Basis mOÖCchte x AUNEAU Yei-
Lich auch aut eine "remarque suggestive H. autmerksam machen :
E phonetique ouest-semitique autorıise ‚0)) VO1Lr 1a raCcıne qul1 ,
hehreu probablemen O, garıit, utilisee 'atablissement' d’'’'un
sanctuaire (Jg XV1L, 2 o  ‚A 2° ZV y 15 place L'on de

POUVOLLF consulter 1a divinite" auch das igierte ke:  Lın
windliches obLeEem darstellt2  / gleichwohl ragen, die Erklä-

ausreicht, den khn-Priester signifikant Charakterisieren,
der '1es nıcht auch zugleich trukteur des Heiligtums SsSeın Die
Hirweise auf e1nNne Bezeugung des (rb khnym) S1iNd bedauer 1i-
cherweise semantisch nıch: sonder Lich 1Lg

Die (Zım en dem arab. kahin wohl 1C| autf die

netische Seite als die at'  vste LÖSUNGg des 'OoDLEMS gelten,

D (1916) PE  \9 Z Vgl a RINGGREN (1984) 68£.
AUNEAU (1984) TL 25 Vgl. azu uch '"ODY (1969) 26-29,
Zitat ach AUNEAU 1198 azu K CODY (1969) 274 m
Vgl. azu 'ODY (1969) 18-23 6  sappointingly sparse"; NO evidence").



die Fragı nach der sprachgeschichtlichen Dependenz allem die
semantische Vergleic!  keit nicht ungünstig lach CODYS rela-

eing! Kammentar er 1Vı from North-
Wes' Semıitic anguage" ,  n wobeli eline Bedeutungsmodi. soothsayer”

29anzunehmen sSe1 Kennen lernen des "oracular OF Canaanıte kKhn

(Or EV( f early Hebhrew kohen 7 ONCE the Hebrews assimi lated the
WOrd nto their 1anguage) " durch nordarabische Bevölkerungsteile, d1ie
CODY als "sSsimple e” lassifiziert, ware für diese naheliegend

d S app.LyvY tChe cognate Arabic TOrM kahin cultic sacral PECL SON}MN
OFf the  w practiced another Of attempt penetrate the

depended Le personal gif; inspiratıon the iıinter-

pretation Of ob7]ec the procCuring f Oracular messages” Von mancher-
lei orurteilen abgesehen 1a doch auch dieser Rekonstruktionsversuch 7{1

hypothetisch, überzeugen können., Nordarabischen der kahin Oh-
sadin als dem Heiligtumswächter? erminologisch geschieden Sr

der kahin dazu eher einen ger denn eınen rakeimı.ttler darstellt, 1ST
eline sekundäre Differenzierung es sollte

nıcht elne Funktion assenderer en meınen kOÖön-

I wobeli ıch die subs  elle (ung dieses ”Dr estprs" 1LNe "medi-
ale' Rolle oder Heiligtum als übergreifend daominant erwlıesen hät-
te? uch Oohne vVvorerst S1iıcheren gewınnen, SO. weıterhiın m1ıt der

Möglichkeit gereC) en, ıch auch der semantıschen Orientierung
des kähin eine e lLemen: Eigentümlichkei des 31ı1sCcChen khn erhal-
ten hat. der sChe Ihn selinerse1ıits auf palästinischem
t1ıschen Verschiebungen ausgesetz GEWESECN ist, bezeugt nıcht zuletzt das Er —

372wiesenermaßen koamplizierte Beziehungsfeld Bezeichnung der Levıten

auch die bisherigen Erklärung:  elle nıcht gänzlich überzeugen kön-
IX SOLL der nachstehende Vorschlag e1iNESWEIS den eliner begründeten
Alternative ;pruchen. so1l eine weitere Beobachtung beigesteuert
en, deren ‚eu’ für die Wortforschung noch qualifizieren ware.

sem1ıtısche Sprachmaterial kennt nach dem 1S.  219 e1nNe Basıs
eiıner einschlägigen HIC umnwegigen eutungsausrichtung nicht.

Dieser Eindruck Nn1ıC den tsächlLichen Ver'  ssen entspre-

'ODY (1969) Ka 'ODY (1969)
31 Vgl. azu CODY (1969) AT Zrum Verhältnis khn/lwy S



chen. ES kannn durchaus, W1Le zahlreichen SONST, die Basıs
Kur:  N gekammen eın Ooder eın vorliegen Es 18r auch

bar, das LeXı aurt eine chtsı  tische Wurzel zurückgeht e1-

Semitisierung erfahren Aat- sOLLte AaucC der 1C| 1n Ägyptische
l1egitim sein, die Ex1ıstenz '1Nes sem1i to-hamitischen Sprachsubstra

Ägyptischen Frage steht..

Ägyptische kennt eine Basıs kKh3 der Bezeugung Mittleren
e1 einenm intransitiven (u  o "rasen") DZW. 'ansıtiven (u  o e1n

"Geschrei, Gebrüt: ausstossen") Bedeu‘  sspek Die primäre SeEnquali-
l1iegt N1|  R ın "EIT  eın Oder ın Rage befindlich ein”, SOTern das

] 1Ne erson 1ST 1C 15 die Bedeutung der Basıs Kh3 Ohne
weiteres mıt der7jenigen der semıtıschen Basıs vergleichbar agypti-
sche VON dem Leider keine agyptische Nominalbildung bel. eın
scheint, 1ST. Offenbar noch kOopt. "eifersüchtig ein” L1e-

ObwohL Ägyptischen eın Lautübergang kh3 khn etw:; 1N

gie bh3 "£1iehen"  3 mÖg Lic) ware, könnte beim
woh eher elne sem.iıtiısche Nominalbildung mit Substitution des Adritten

i1smorphems ugmentierung Oder Nunation?) denken, eın der

Primärbedeutung "Erregter, iierer" O, ansetzen dürfen Erwagenswer:
ware vielleich:; auch eline Erweiterung der any eENUaMENEN Basismorphemgruppe

eın frühes Suffix - 71 Die Nominalbildung khn jedenfalls
nach Auswe1ls des Ugariıtischen sprachgeschichtlich längst abgeschlossen SsSein

nıcht eın sSem1 to-hamitisches vOor.  &K ‘ ONnnte die ägyptische
Basıs aut dem WEg das emitısche 1NS Kanaanälische gelangt

38sein, W1Le ich ‚schon ın UÜUgarit agyptische Fremdwörter wiederfinden lassen

SOlLte auch ]emanden bezeichnen wollen, der
ıch einem besonderen Erregungszus Ekstase) stünden die
beiden Titel kmr einander 1C auf die semantische Genese nıcht

fern Diese Vermutung dürtf: wel  endes Interesse verdie-
IX sich herausstellte, nıcht die Bezeichnung für den
rigen des '"Priesterstammes LEeEV1 (1wy)  39 SONdern auch der Prophetentite.
nabı trOTtZ der Jüngst geaäußerten dem gleichen semantiıschen
feld zuzuschre ware

33 WbÄS N  N Vgl dıe en khb/kh3 WbÄS 137
35 Vgl Br Vgl azu e IA (1976) F 19



1C der hier Sprache gebrachten Erwagungen Etymologie der
beiden Priestertite Ließe ıch ich fragen, ın welcher z1ehung

Priestertium jene 10ONen stehen, die Davıd 2Sam / TSE
zugeschri: 1C! der der nach Jerusalem

opfert der KÖön1g D "+anzt” (mkrkr) tragt Linnene
“ FRAINE , den - zust immend PEr p -

keın gegeben, dem OnN19g priesterliche Funktionen zuerkannt sehen:

"Ni O 1’origine, developpement ulterieur, la royaute israelite
n'a entraine le SOUVEeraın qualite de pretre des le debut , les
fonctions sacerdotales etaient clairemen: distinctes des privileges du

roi1-guerrier”. Es ]jedoch bedenken, der dem all-
mählich zugewachsenen ertätigkeit gerade jene koordiniert

für David reklami:' werden, die fÜür den "Driester"” Haus cha-
42rakteristisch seın SsCcCheinen: '"Kulttanz'’ Orakelpraxis' wıe man

diesı nen auch Detai. definier:! IMa . der Erzähler auch
ohne des j estertitels nicht erkennen Wili;

David unter anderem ın gewachsenen on des khn
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(1985)

W eın StTesti ral

Manfired GOrg Müunchen

Herkunfit Bedeutung des Ausdrucks "wtE 1N mıt dem
iıst bereits seıit jeher gerätselt en, Ohne es D1ıs

Stunde Zu e1lnemnm allgemein akzeptierten orschlag gekammen wWwarYTe. Die FOL-

schungsgeschichte eın beredtes ZEeUgNiS dem noch andauernden Rin-
e1in plausibles ers der Diskussıion 1äß ıch

gegenwart1ıg besten der ausführ 1Lichen Dokumentation ent-

nehmen“ . zZzeichnend fÜür die herrschende Frustratıon i1st AbschLußur-
teil des Lexikoneintrags, angesichts der gegebenen Deutungsversuche

der Interpretation des Ausdrucks als e1nes ıntensıven traktplu-
"wWOohlL keine" Erklärung "unmöglich" sel Se71 SOT‘ "denkbar,

jede ‚ e1nem 1ın eilner bestimnmmten SiNnnvollen DZW. nötıgen ' erständ-
Nn1lıs entsprich u3 CN NOC| für elınen unkonventionellen ZUGgaNg
Etymologie eıine Lanze brechen 1äßt?

dem nachsteh:« ‚enen Deutungsvorschlag geh!‘ der Er-

kenntnis -l die Kambination sb'wt keineswegs als eıne

nstruktusverbindung aufgefaßt sSondern auch als GOtrTtesname
ttrıbutivem Be1inamen trachtet werden steht Frage,
diese cmbination zumindest itionsgeschichtlicher Verbindung den

Überlieferungen ın gesehen muß, Ww1lıe auch

religionsgeschichtliche achverhalt beschrieben werden

Kontext der eerzählungen m1ıt der besonderen z.1.ehung auf eiıne

Verehrung des YHWH gb "Wwt erscheinen die HP (Hofni)
NHS Pinhas) wobei das priesterliche 1Sam d ın
barer Verbindung der 21a13 der einfachen Oombinatıion, L1n 1Sam 4,4

Konnex mit der erweiterten Formulierung YHWH sb'’wt ysb rbym begegnet.

VGL d& A E 72) 45-59,. 934£ sb ’wt al "Beiname".
935b. Vgl. azu (a Y35ba.

15Vgl. C d i . E n (1982) 935a



15 die agyptische Provenıenz der beiden Namenbi Ldungen zweifel-
bar, ıch auch Hintergrund indliche Beziehungsfeld
denken Die Frage jedenfalls er la SCLN-) ob der Dbe1-
der nıcht weltere Elemente Sprachguts 1C|
treten 1äßt. ugenmer. aut den uC! gerichtet
SCLI1y, der bisher ausschließlich sem1ıtıstischen Der1ıvatıonsversu-
chen ‚AaC] wOorden 1T

Langst T ST die Tatsache, das "Gruppenschre:  n
des Agyptischen 6171  ® semitisches Fremdwort darstellt

der gleichen Bedeutung ll) das sem1ıtısche behaftet
SE sChe1int N1iemand ]edoch iıslang angefragt, ob diese

hinaus 19 unabhäng1g davon der 'alsche "wt

E1 gENULNE agyptische Etymologie könnte, die dem sem1itıschen
S” ke1iner We1lse T 41art SE

1C die agyptische Lexikographie uUummm.1ıtte welter-
eitfen (XOoße rTterbucC! kennt der Lautung db3

den eutungen "Palas As  ”“ "Schrein, Sar P auch terschrein"
schließlich: "”aus Granı ergestellter für den tterschrein

Tempel (sogen "A Lar —— D1iıe getrennten Einträge al-
eSsam! einundderse Basıs zugehören, namLich db3 , Ches Ver‘ den
Cken hmsS7, sndm, htp, hdb "auch des ON19TUMS Sinne
'sitzen, ıch setzen!' gebrauc)| werden”" } 10 adb3 Zel.|

auf jeden Fall einen mnsitz” weiıteren Sınn, ehesten
den Naos agyptischen Tenmpel denken ware. D1iıe Basıs db3 e1l0os
als sSsemantısches Äquivalent der ebräischen Basıs YSB verstanden

des agyptischen db3 hebräischen dbyr hingegen
eiNng! Diskussion, zuma l phonetische semantısche

me anstehen

Von erer Relevanz Interesse ist aber, WOrterbuch
auch die Bildung dhb3 C] nıcht als "Tn5tel des Hohen-

SONdern vor  Jlem auch als ein im Neuen Reic!priesters Memphis"
Vgl orläufig 'ODY (1969) JO Vgl azu BURCHARDT (1910) Bı
Vgl uch WbÄS 562 WbÄS 561
K KUHLMANN (1977) 11

P
Vgl azu M . GOÖRG (1982) TO*2 32

azu Adıe vorläufigen Bemerkungen 1M Diskussionsbeitrag ‚ÖRG
(1985) 355



SPa belegtes ttesepitheton, als 'LNaMe VONn „ des Os1r1s,
des Horus Oder des Chons Zusammenhang m1ıt der Basıs db5 dem

3€ begegnen demnach nıcht LN1. F’OormMmen w1ıe hnt]7 db3.t
hr] db3.t Bezeichnung e1nes onenden" sondern auch
die Nisbebildung db3.tJı die nıcht anders gedeutet werden kann, als Prädi-
katı:« dessen, der Z Oder dem der "Thronsitz gehört

TT db3 C} können W1Lr problemlos dem hebrä1ıschen Aus-

druck 5b3wt UuNGg etzen.,. Die phonetische Vergleic!  keit des
lauts 15ß8; ıch s dem Hirwe1ls auf e ntsprechung des ag. W.  J

Chwt DZW. Chwt (Thot-Ibis) W Autf die ere
ge be1ı den i1ederg; Fe&mininbildungen Hebräischen ın die-

Fal nicht TEr werden

der uC _sb3wt zı die genannte Welise als Bezeichnung des
ean interpretiert werden kann, hat:  c dieser vermutlLichen Priımar-

eutung eline gew1iß allmählic! L1 Vergessenheit geratene Vorstufe nıcht

jener aische sb‘ geknüpften "Etymologien' sSsONdern
allem auch der ors die 1ın der erweiliterten YHWH wt ysb
rbym deren Varıanten kamnmmt. erubenthroner”"

geradezu als hebräische Aquivalent dem ursprünglich ägyptischen)
Titel d.  .  J sb'wt trachtet werden

euere Untersuchungen vermut Lichen Gestalt des YHWH-Throns a lamo-
nıschen Tempel verdeutlichen können, ”"sich mit Er Got:  ‚.bezeıch-

"Kerubenthroner" die Vorstellung elnes ngenthrones verband, analog
den Sphingenthronen, die der Späten Bronzezeit b1ıs 1ın die ramische

Zeit hinein schen Ein£flı  eich ontinuierlich zZeu S 1}
1äß ıch mittels archäologischer Hiırweise zeigen, He Sphin-

en  on eıiner Gesamtkoamposition ın Syrien beheimatet WE die
Strukturelemente des Thrones weitgehend agyptischen Vorbildern
sSind"  27

demnach Lın mıiıt dem ıSsChen —

a WbÄS ,7-9 Vgl. WbÄS Belegstellen 83a
15 ZuUuXr Deutung der Nisbebildungen vgl B (1976)
16 Vgl DL H KUR'TH (1985) 498 5 Dazu zuletzt M, GÖRG (1982)

Vgl. azu M . GÖRG (1981) 36ff.19 Vgl. schon H, GUNKEL (1906) 37
M, METZGER (1985) 366 21 METZGER (1985) 366



ı1sSsChen Material als üÜübernammenes Gottesepitheton verstanden werden,
mıt der israelitischen orstellung dem den thronenden YHWH

grundsätzlich ‚Ompa: St, dieser gleichwohl auch eine 158  C Spez1l-
atıon erfahren hat. Wıe der W al WT Konmment1erung
GEastalit des throners" hınaus Israels Vorstellung V GCGottesthron
dessen außerordent Lichen Dimens1ıonen begleitet gepräaägt ZEe1iIIT nıcht

die entuierung des thronenden" den a-
mMLerenden Serafen Kontext der Berufungsvision Jesa7]7as Jes 1-3)

'"Trishagion" YHWH als dem "Throl  en" die E  Jle der Heiligkeit
assen A Al. p W1ırd nicht Aa Bezug Vısıon des ysb ]1-*ks l

wıederauIgenanmen , SONdern auch die Aussage der 'bwd-Erfüllung
Oonende" YHW] 1ST derder "ganzen Erde" VOrL'!  eitet

universale KON1G, dessen Kompetenz die gesamte Schöpfung Er Taßt. sollte
daher als wahrscheinlich gelten, das ursprüngliche ers des GOT-

als des "Thronenden" es b1Ss 1ın die ]jesajanische
ricode hinein 187 Alle Ooder weniger deutlich die

Einbeziehung des shb "Heer" gebundenen utungsversuche der

uslegungsgeschichte S1Nd jedenfalls sekundär: Interpretatıonen.
D TE - AT DE LEA Vvarafkır

BURCHARD'T, M, Y Dıiıe altkanaanäischen Fremdworte unı Eigennamen Aegypt1-
schen Lei1pzlg 1910,.

ObDY p History Old estamen Priesthood 35 F Roma
1969

GÖRG, Mı Ein welıteres Beispiel hebraislierter Nominalbildung Henoch
(1981) 336-339,

GÖRG, D, 23U? yasab Wın mosSab: W: 1LE 1982, 1012-—1032
GÖRG, Die "”"Sänfte Salomos" ach B GL 18 (1982) 25
GÖRG M, Methodological Remarks Comparative Studies Öof gyptC1lan

and 1C. Words and Phrases Pharaon1ıc EOgYPT The
anı Christianity (ed OL1L: Jerusalem 1985 5./
(Discusslon: 353 3559.)
Dıie ‚ade Jahves eın ThronsitzGUNKEL, He:p 12 (1906) 33 42

KUHLMANN , P.y Der Thron Alten Ägypten. Untersuchungen Semantık, IL1ko-
nographie un eines Herrschaftszeichens (Abhand-
lungen des Deutschen Archäologischen Instituts Kairo ÄGyp-
tologisch 30), Glückstadt 1977

KUR' Thot Lexikon der Ägyptologie VL 1985 497 E D
METTINGER, Den Sebaoth The Heavenly K1Iıng the Cherubim Throne

Studies 1N the Per1ıiıod Davıd an Solomon an other ESSaVsSs
(ed A 58 shida), 'okyo 1982, 109-138

METZGER, M. , KÖ  g  ron un Gottesthron AOXA' 131 Kevelaer/Neuk. 1985
NG, J. Die Nomina  ildung des Ägyptischen, Maıin: 1976
/ Ris Zeit und Lade als 'hema alttestamentlicher Wissenschaft,

Güterslo 1972Z Vgl azu jetzt uch ME'TZGER (1985) 349ff .



30 (1985)

upplementa Ismaeiitica
TAS xel Knauf

15  arabısche

Unter perserzeitlichen Prägungen Palästinas findet ich eıine leicht eı1n-

zugrenzende, Schwer Vers:  d1liche mıt eiıner Vielzahl
ü die nacheinander die zeichnungen "philisto-arabisch" (und agypto-
arabis "gräco-ph(  zisch "gräco-persisch  v vorgeschlagen WOTrden

1eor Die erste Klassıfıiıkation i1St die angemessenste: denn iıch

en, die pa ıner mehreren der Küstenstäd: alästinas, er
Wahrscheinlichkeit nach o Zl und dessen Umgebung , für arabische STanmes-

fürsten dpalästinas, der Sinaihalbinse. und Nordwestarabiens -

hergestellt WOrden Sind Dies OOW1LEe LICHtE, S1Le auf die POLItEI-
chen und SOZ1lalenNdieses Bereichs jener Zeıit werfen, SO1L

Folgenden L1äutert werden

; e T

Die Münze zeigt autf Or  sSa;ite archaischen Kopf der Athene, auf der
Rückse1ite die Eule Olivenzwelg (oben links) und eı1ne zweisprachige
Legende Abb. 1) Während das griechische keın Problem darstellt, wurde

die phönizische Beischrifift VON C zuerst MNXFIT gelesen und als

H. Der E autf dem lügelrad. Ziu den ungelösten Fragen der
W  synkretistischen  U Münze BMC Palestine 65.18 Nr.29 (GO. 7 Wıesbaden
1975 . Anm.43; Anm.5l1; C STERN , Materıal Culture the ‚Aand
Öof the Bible ln the Persıan Period 538—-332 B.  r Warminster-Jerusalem
1982, 221-224

Z.U. Datiıerung STERN, Culture Anm.l1), 223
Dıeser Beitrag 1st als Vorarbeit einem Kapitel eıner Monographie "Grie-
hen un!| er. Untersuchungen ZU.: Geschichte Palästinas und Nordarabiens
1ın persischer un! helleniıstısche U entstanden. Fur die Vermittlung
VO.: Photographien auf denen dıe ıler mitgetei  en Nachzeichnungen Dbe-
ruhen) aus dem Britischen useum an. iıch JONATHAN N. TUBB, Au dem
Palestine Natıonal useum S . A



Mentor‘' interpreti| später "Tadanamı" verbesse: eline "Verbesse-

rung  x die freilich sogleich zurückzuweisen ist, W1Lrd hier nich:
eın semitischer '"Text VON nach rechts gelesen TEJl die 1en

rung seiner Buchs SONdern auch ein eichen - das dritte - zu einem
dalet, das sicher keins ıst Die Buchstaben S1ind technisch unvo l lLkom-

ausgeführt (man gespaltenen Schaft des mem , die Überschnei-
zwischen Querstrich des n ;H den verdickten unteren

Oberen Schaft des :aw) eın MLr m1it dritten Zeichen
eın W;WY se1ln, Lesung

MNWT Manat

führ‘ Die GCOttin Manat Higaz beheimatet; Hegra (Mada” in Salih)
S1Le die des Dusares, Yra die des Belhamon 5 aus dem

Westen ‚ugewande. war) ; später Allat und al-“Uzza die Tochter des
1LSC} Allah Wird Nabatäischen alnyrenischen (wie

der Orthographie des Orans b für fa geschri| dieses
nıe altnordarabischen Inschriften au  ucht vgl. ETW: Irmnt ( *GCarm-
Manat) *1 210 (aus Wadi Ramm) repräsentiert /0/ und
altnordwestarabischen Lautwandel /a/ 157° auf Manavatrt der lLateinischen
NSCAT1L CT EL 7954 15 nichts gl vgl. do:  2} die Verballhornung
ehel l1lahamon für *Belhamon  U Die gleis Cal W1r Südpalä-

LAMBER'T , Egypto-Arabian, Ooeniclan, anı OÖOther CO1iNs ÖOft the FArn
Century B, OUnN!' iın Palestine, ODAP I9 1-1 Anm.2; STERN ,
Culture DD R

die Schrifttabelle be1l S FRIEDRICH RÖLLIG, Phönizisch-punische
AnOr 46) , Rom Sp.15 un!‘ 19

OO vorläufig JE WELLHAUSEN, es arabischen Heidentums Berlin
*1961), 25-29; HÖFNER , WdM (1985) ; 454f; a ALR  / DPV 96
(1980), 166 ("Manuthu" zeug TrTe VO:  - überwältigender sprach- un!
religionsgeschichtlicher Ahnungslosigkeit)  j . TEIXIDOR, The Pantheon Of
Palmyra 7197 Leiden 1979, 12-18 (”Manawat”" 187 viel besser
als "Manuthu" E M PARET', Der KOTa: KOommentar un! Konkordanz,
Stuttgart 2?1977, 461 (zu ure 53,19-25).

YIG D (1983), 587 T 173703 U Phonologie des Südsafaitischen
demnächst d# ÖO1GT DAJ (1985)
Mit F'. ALTHEIM R. STIEHL, Die er in der Alten elt I Berlin 1965,
363-366 A, WZ: (1960) , 212-226 Der Lautwandel ist
LM Westarabischen allerdings als Westaramäischen und er

ALTHELM STIEHL kaum VO)  3 dort induziert):;: vgl den hier bespro-
chenen Beleg und VE Ismael, m.Anm.33; 13 m.Anm.57; 6’7 m.Anm. 33

DIEM, Untersuchungen ZU frühen Geschichte der abıische: Ortho-
graphie, OÖrientali 48 (1979) , 207-257; 49 (1980), 67-10 E



tına 400 n CNE:: bedenken WL3 daß Herodot als erster die Mitte

des b} auf der ınaıhalbınsel den arabischen Artikel al- Ge—
HOÖ  3 hat, W1ıe ihn die er, H1CHt. die Safalitısc und "Thamu-
disch" schreibenden Altnordaraber hatten, WAaCNS' die Wahrscheinlichkeit,

chon dem des Nabatäerstammes ran Nabatäer
1n der späteren ene anwesend waren gleiche Wird die als

nächste besprechende zeigen.

NN —— n<SGS S\ ——  al -

N  \Z E

Abb.l1 ODAP 2' Pr R

Die 1LSCHrC1 g1Ng wohl Bild VO:  Yrseite Aaus und identifizierte
die griechische CÖöttin mit der Manat des eigenen Stanmmes. Spater 1 WLr
die Ikonographie der überwiegend für die GCÖöttin Allat Hiıer deutet
1 Can der Weg any, der die beiden ınnen schließli:\ austauschbar mMmachte

LC ist, die Münze arabische Reziplienten geprägt worden 1B 7 Die
nachsten beiden ispiele werden zeigen, auch die Prägeherren dieser

Münzgruppe Araber warern.

( A 332-383; 572 (1983), 357-404, 19 un! 263-265 D1ie
Inschrift 185% u&r abgedruckt bei TEIXIDOR, Pantheon (Anm.6), K

10 2r U frühen Geschichte der Nabatäer Ismael, 108-111
HÖFNER , 1I 427; B SOURDEL, Les cultes du Hauran L  Ooque

romaine (BAH eyrou d Paris 1952 65-74; 96{f; 99f; 7
Pantheon 61£

M O Pantheon Ismael, ME m. Anm. 603 und 604.



Palestine WE OS

Beduinen (badw) S1ind die Bewohner badiya, der Wüste; A  3 können G1e
weil S1e das als us (wenn IMlc hier up

1Nem ust.ıer sprechen verfügen, das G71e m1ıt Nahrung und

versor und als Fortbewegungsmittel dient, dem S1e
die SONST. Nn1C} bewältigenden Distanzen zwischen Wasserstellen
"ıinden. anderen ÖkolLog1ischen Umgebungen miıt ande-

'ONAAM1LSCHEr Basıs g1ıb; 'abischen andere Bezei:  ungen. 111
i1nen S1iNd definiert als reiterkriegerische amelnomaden; Konfusion
verme1lden WilLl, SO1ATE ich auch StOr1: ıL.trten diese Defi-
nıtıon halten dem kriegeri: Re1iten
eın TYräC  iches Hindernisß SeiNnen HOcker. kann Sattel

dem HOöcker oder dem er S11 Kamele reiten, braucht
Se1inNne Arme , ich es  ten, WdSs agressive Handlungen TGEJEN

tegorisch ausschließt. 15 TGgENUG , den £frühen ‚ 1-
züchtern B1ıSs des Jahrtausends N Enr die Bezeichnung ”"Bedu-
I Vorzuenthalten. Anfang des usends N: entwickelten die

der syrischen den Kissen-Sattel, der erlaubte, aut
dem er sıtzen und vermutlich, auch kaum eıner effek-
t1ven Weise, VON do:  7 dem SsSchıeben. Die Lanzen

Ooder wertern machte der ungefesti‘ S1L1tz des unmöglich Wir
MeTeN dA1ese Pro  "Bedu1inen, die Kamelzüchter, die

vorangingen, ra-Bedulnen. Bedu1inen g1b ©: SsSe1it den Sadad-Sattel gibt,
der S11 eliner Erfindung praktisch unverändert bis eute als Manner-Reit-

Gebrauch C besteht sent.L.ıchen ZWe1L en,
die jeweils Iın einem HO  d enden die beıden verbindenden
Zer Lederriemen. Die Hörner  N Reiter die Mitte,
ıhm auf dem Öcker, sS1e umschließen, einen esten G1  T und vollige

13TEeLNEeL

13 VE Midianites and Ishmaelites, -  _ E ı Y CLINES
ed., Miıdıan, Moab anı dom S 24) , Sheffield 1983, 14/-162, 149-
151 Mmı1ıt F1g;3 bıs ders., BN 22 (1983), 30; ders. , Midian. Untersu-
chungen A Geschichte Palästinas un!: Nordarabıens nde des ahr-
tausends f CAr: (erscheint als ADPV) y i1c mıt Abb.2:3 b1ıs



Se1it g1b sadad-Sattel das Beduinentum' Nach
W. W. se1lt DD KL CBEs S1e der Ansicht,

die den attelbogen VON habenll4 R,.

BULLIET konnte aufgrund Literarischer und numiısmatischer Indizien die S-
dieses für den Anfang des B - be1ı den Nabatäern

en wahrscheinlich machen P, durch die rich-

tige ZEeItTLIC Einordnung eines schon BULLLET angeführten tes1as-Frag-
ments zum  ang. des  B C  ich habe mit  Annahme ,
Nabatäer die ersten JgewWESEN selen, die diesen Sattel VeL -

fügten, deren Aufstieg Hegemonie Noradwestarabien, Südsyrien
Trans7]ordanien se1ıt 4, K erklären versucht Diese

wird der el Palestine, s D ge-—-
Abb.2) Die gehört zweliıtiellos philisto-arabischen Klasse:

sS1ıe zeigt einen Jreiter eilnem ucherständer vordere HO  5
des Sattels 15 nich: übersehen; hintere verschmilzt m1ıt dem]

körper des Reiters DZW. einem der eliner rechten hulter

herabhängt , ist auf Vergrößerung, die vorliegt, noch deutlich
auszumachen. Auch die beiden Hörner geh!‘ TeLNEe des Re1-

die reudig Schau e und dem J , mit einen

Speer elne ın Rechten führt, hervor, auf e1nem Sattel
des sadad-Typs ıtzen MuU\| Die ene Zeichnung Teil daraut

beruhen, daß  tand neu und ohne Tradition im Re|  ire des Stem-
pels  eiders können W1r daß diese Münze die

W. CASKEL, ‚DMG 103 (19337} *28*—*34*-. ders., Dıe Bedeutung der Be-
duinen Ln der Geschichte der raber (VAFLNW.G 6)- Köln/Opladen 1953,
6-10; W. DOSTAL, The Evolution Bedouin Lıfe, 1N: e GABRIELL e
L’antica SOCietä beduina (StSem 23 Rom 1959, 11-34, 18-21; ders.,
The Development Bedouin Lıfe L1N Arabıa een YOMmM Archaeological
Materıal, O  ! Studies LN the History OÖof Arabıa (ar-Rıyadh

127-134125-144,
15 \ BULLIET, The Came l anı the ee Cambridge/Mass. 1975  ‘  =*  1977,

iT; 94-99,.
P, HÖGEMANN , Alexander der Große un Arabien (Diss.phil Wüurzburg

Imasch.  $  ° soll München 1985 erscheinen|), 48-50; WE Ismael 109 IR
594

- Vgl. die Siegel ‚DPV 64 (1941), Dr Q 144 120; 22 124; M Oa 3) Z
DB1lıs 59 VChr :3 Tell el-Mazar Nr (BN 25 (1984], 24) Die geringe
Oöhe des Objekts, der Schwung der Räucherschale un! die en des
cha:  es schließen ıne Mondsıchelstandarte (dazu H.’ 5l
1978, 43-58 n auS.

23



unmiıttelbare Entwicklung Oder dieses TÜNKT

A

\\\
E

()V/
ı7 Saa! )  L}

17

alestıne,
1X + 725 KS.-

Daß S ich be1ı arabischen S1ppe dem ILSC| der miıt

dieser eın twickeltes ulLNentum felerte, die Nabatäer

e, 1äßt ıch natürlich nıcht beweisen. S1ıe Warıell dama ıs SOWeEeN1G wWw1ıe

Späai die einzige arabisch-beduinisc) dem VON kon  ler-
Gebiet. Nachgewiesen er mit I Ze1it und dem

der und ıch der Aufstieg der Nabatäer wirtsc)  T Lichen

politisc! Vormacht rcdwestarabien vollzog, Sadad-Sattel
die Nabatäer Warell, die dieses die WEgl

der Wüste ontrollierten und intertribalen harmützeln die Oberhand
die anderen GgEeWaNNEN , den Karawanenhandel dominierten und

selinen abschöpften, nach Ww1ıe VOTL eiıne Hypothese.

KOÖpfe

in der rechten ınteren Ecke  Abb. 2 vor dem Kamelreiter,
IT schwerlich als Oranten ansprechen kann, diesen als GOTT qualifizie-

Wir hätten elınen YSten Vorläufer 1LSC| Re1iter-

götter, W1ıe S1e besonders Palınyra Sind und noch später
die Liebtheit Soldatenheiligen ımte: den christlichen resul-



tiıerte Die 'aC!| des Kamelreiters 15 ese W1Le die ein1ıger Ara-

berköpfe anderer Münzen dieser PRpe , d1ıe G1e eutlicher zeıgen. Was be1l

ücht1ıger achtung Ausführung W1ıe eın 1L.Ladem W1ırk: (Abb. 3 und Y

15 nıchts anderes als die der der Stirn abgesc)  tenen e,

W1ir kennen diese Frisur chon der Beschreibung er und den Yibut-

bringer-Reliefs VON Persepolis Dabe1i ıch be1l Kamelreiter
GOtt S hande ln denn die "behaupten,

S1e ese. 'aC hatten w1ıe Dionysos  ” (Her.III p die S

porträts zeigen mLıt icherhei: sonen, die jeweiligen Praägeher-
Oder Prägt  rrinnen: denn der bartlose Kop£f m1ıt der Stiırn geteil-
hinter die Ohren zurückgestrichenem und e1lnenm KNOTtTen endenden

1st doch wohlLl der elıner Frau Palestine Ya 13 VS; Abb. 5) y W1e W1LLC be1ı

Proto- und ulılnen schon als e1ine sführerin angetroffen
20 Arabısche Stanmnmesfürsten persischen apen, also

die ersten, die n auf _ wäh-

rend ich die griechischen Städte durch al Bildnisse Oder SymboLe
ihrer Stadtgottheiten auswlıesen (womit diese nıcht I auch als

Hyposthase des s1ıe verehrenden Ceme1inwesens 1eben sind)
1LS! Prägungen hıeße ©: S1e mißzuverstehen, eınen

ZUg "orien!  1SChen Despotismusses" gegenüber eihei der 15

e elne Freiheit wenıger güterter war) ZuUusSs:  FE e1-

11655 beduinischen wohl schon prot und früh-beduinischen) STanmmes und
die Effizıenz, m1ıt der politisch handeln kann, wesentlıch

Charisma des sführers (und seiner nachsten Angt  rigen ab,
SsS1ıe die ung , Gefolgschaft uıunmnd Teue iıhrer Stammesb: die nıe

Untertanen sSind, gewinnen ıch sichern‘' Die Selbs  stellung des

H. SEYRIG, Les dieux Yrm&s et Les Arabes yrie, SYrıa A (1970),
77-11

19 U 22 (198335 30-—-33 M AD 3ı
WE Ismael, 3- 24 m.  05> 9 / Anm.531 m  \ Anm.535; 25

(1984), 23 m.Anm.6.
S CR OS a Antıke Numismatık, Darmstadt 196 / 21972, 25£; S

H. HANTRALNE , Kl.Pauly E (1 9737 1449 und O® DÜRKHEIM, Die elemen-
aren Oormen des religıösen Lebens Frankfurt ?1984), 28 3-
320; Der roßkÖönig auf den persischen Prägungen 31sSt IYD, nıcht
Person.

22 15 Ismael, 100£f£ m.Anm.  53; ders., ZNW 74 (19837)-; 146 m.Anm.9;
und vgl Och Amm .  C B S NO G“ 97 ,4; Strabo XVI G 2



upt.Lings unte: diesen Umständen eın Mittel TIJEWESECN sein, die eigenen
andere) Stanmes:  ssen bınden en1gs’ eine 1SsSt

die den des Prägt als 1LSCAT1L aufweist; be1ıl iglen
221 Nem Oder Zzweı UuC| anderer sich zungen
handaln“ bestätigt den Porträt-Charakter der Münzbilder.

ED
LN < Xarı
K\/\b-

\V  X
c Q  \

) C
|18yI3|W ET

P
S  N'  5>

alestıne,
T 172

A L}

U \
—w\\E

Palestiıne,

D STERN , Culture A 223; 224 m.Anm., 34

26
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Abb. a SsSt3Ne

Die el 1St und gemeinsam (es E
delt ich Pra LTE Nnıch! den glel| Stempel, W1Le kleiıne Abweichungen

ETW be1ıi des S , ZzZayın zeigen). S1ie Sind demnach

der gleic! Werkstatt ge: worden, aller scheinliıchkeit nach für
24 1IST es beduinischen Gesellschaften dochAngehörige gleic S1ppe

die Häupt lingssippe als TGaANZE 4 die "herrscherliche" ausübt und

Vielzahl, 1e. weliten ral präsen-
tionsverpflichtungen diese ınter ich autitelilen E25.

Interpretationsversuch

Vielzahl ihrer demonstrieren die phi Listo-arabischen Münzen
die relative Autonom1e und OTrawes  'abıens geTEIN-

der persischen Oberhohe1it und gegeneinander. S1ie 11 Lustri:eren
die erhältnisse, ıumnter der zerfallenden Qedar-Herrschaft des

bin Sahr (und al  alls noch Se1Nes Sohnes Qain) die Hegemonie der

Nabatäer enNnts  d: Reiche, die bestehen konnten, solange die 1ehungs-
kraft eiliner großen Persönlichkeit S1e zusammenhielt Auch Ohne die gele-
24 E ‚TERN , Culture Anm.l1), DD Z.U. Verbreiıtung gemeinsamer Rückseiten.

193£H. GAUBE , DPV 95 (1979) , 182-209, bes.



gentliche 1LSCHE1: ist anzunehmen, diese (relativ|
gen) Ateliers *+ (Gaza eıiner Umgebung) 'ges' S1iNd. Gaza

26unt: persischer YTSC der "Freihafen"” als

Tigla  ıleser ME C diese Stadt se hat:  f Ausw1r-

kungen bis ın Higaz hinein - Gaza phönizische, gri  Sı
agyptische und arabische vÖlkerungsteile und +tureinflüsse

ges’  en gemeinsam diese UNVt  elbare Prägung.
15 anzunehmen , die LS!| und Sippen, die mıit und

nach handelten, do)  } iederlassungen unterhiel:  e Stadtpalais ihrer

tanmesfürsten, Konsulate Kontore elNnenm 1st die SsSar1ı-

stokratie, die Kontakt zwischen und Städtern und
eıne anusköpfige annımmt, zZelten wıe wohnt,

ihren Beduinen PIrımus ınter aLes y gegen! ich fürst-
Lichen et (wie eigenen Münzprägung)
spannt ich Frünhbeduinen des 5: /4 MEn die GCassaniden
(und m1ıt UMGt Vorzeichen, d1ie Umayyaden nach Städter!

29b1ıs cheich-Familie der Ruwala, die Alois Musil kenn  ernte
iıhre Münzporträts Sind S1e die ersten Araber, die als NA1V1Lduen eNt-

ge!  en
Die ar philistäisc. Prägung erfolgte ZUNäaC| scheinlich als

On VO)]  5 schen Emissionen (und als deren Surrogat) ihnen

gınnt die ınterpretatlo GIaAaeCCd arabischer, die ınterpretatlıo arabıca grie-
chıscher GOtter Vorstellungen. en1ısmus Se1Ne Wurzeln
Alexander (letztlich IM Einheit Levante, die und SyY-
rıen gleichermaßen umfaßt) Unt-«  ® persischer Herrschaft begegneten ich

und V Südpalästina Beduinentum enı sSmMus ersten

Mal. Damıt gegeben, WaALE@IN die beiden Traditionsstraäöne miıtein-
ander Iın Berührung gebracht, die fortan ı1raniıschen Osten
S1e. 1MMer tieferer wechselseitiger 'ingung und Verhalten,

und elbstverständnis der arabischen Welt bestinmmen SO.

26 C MITTMANN, DPV (1983), 136-140
D Yn Ismael, Anm.l16; m. Anm.10.
28 C v /4 (1983), 146£; a 2 DBS (1966), 915£; Mr

PETERS, AOS (1977), FA - EL 91 (1984), 5 /9f; 581-586
29 M. O!  2 Dimorphic STCrucCtLure and the Tribal Elite, L1N: Al-Bahit

z Henninger), Augustin 1976, 219-257; D Die
559burgen ] Wadi Ibn I:Iammäd ] 27 (1985) Y 00-00



(1985)

JesaJja 60713 Bauholz Ooder Tempelgarten?

Odıl annes Steck Zuüurıch

gesic! der Aussage Jes 66,1 ragen, ob die große Weissagung VON

der Verherrlichung 10NS Jes up noch einen Tempel für d1ie Gottes-

stadt vorsieht Oder ob abgesehen VON einemnm A E d1ie Gottesstadt

als SOLChHe dessen treten soll; die Jahwe-Aussagen "Haus mMme1ılınes

Schmucks" V. 7/b) J der On meines Heiligtums’” der "Stätte meiner

N 43300 wären dann autf sS1e Z  en. Die Frage 1Läßt ıch e
S1inne entscheıiden. einen auf des to7jesaJjanischen Kon-

CS: Jes 65£ ist, W1ıe schon die Ditfferenzen den SVOLlk-, 'Oölker-

Gerichtsvorstellungen zeigen, sıcher nıcht 1esSe. E  'arısche Schıiıcht

W1LEe *  60, sSONdern eiıne heblıich Jüngere, dazwischen stehen gen ,
die er} m1ıt Rückbezug auf Jes eindeut1ig mıt e1lnem Tempel

Jerusalem rechnen (62,9:63,18;:64,10). anderen auf des es

Jes | selhbst: Z1ON-  gen treten Jes durch-

gehend OIM auf;: ‚E 13b S1nNnd jedoch nıcht dieser Weise

gestaltet, sprechen also nıcht aC| VONn der es5s als eiligtum
SONdern spezieller den W1Lıe 7.107 verherrlıchen

W1LI

ISt. Jes *60 nicht der ttesstadt, SsSONdern auch Tempel
die e, 1sSt wel  zufragen welchem Sinne? Steht der Tempel bereits

wıeder, als Weissagung der herr Lichengdes 5e-—

rubbabel-Tempels der Zukuntft anzusehen waren, Oder geh‘ Jes *60 e1ner

ge aus, in der der Tempe.  in Trümmern liegt? Die Antwort hängt davon
ab, W1lıe die Entstehung Jes *60 Faßt dıe Weissagung
als einen der Entstehung des Zweiten esaJa ursprünglich unabhäng1ıgen
TexXs, S1le die e nach 515 x gehören den Bestand des

zweiten Tenmpels bereits voraussetzen; denn VON e1inen künftigen Wiederaufbau



1: dieser Weissagung 1LC! auf die Stadt zr den Tempel
die e, SONdern eın hinsichtlich der Mauern Tore erusa Lems

(V.10£) Anders sıeht &s auS , ın Jes vornhereın als redaktio-

nelle ortschreibung ansehen muß, die Jes e1NeENM Literarischen VOr-

Gang ergänzen SOT1 diesem, I gegebenen Fall 1äßt sich Aaus dem Fehlen
VONn Bauaussagen für Stadt Tempel Nnıch: auf die voraı  tCzte
Sıtuatıon be1l assung der Weissagung schließen; Fehlen Jes könn-

zusanmenhängen , daß entsprechende dem Jes voranste-

henden L1iıterarischen COrpus bereıts früherer auftreten Jes 44 ‚26-
28:45,13) jetz nıcht wiederholt, sOoNdern ergänz werden. 1sSt

gerade be1ı der Tempe 1bau-.  sage Jes 4 unsicher, Jes *6 S1e

‚welıten esa7Ja schon vorfand, 4 geSsagt
eu; nıcht auf Wiederaufbau, SsSONdern Ww1ıe bel der Stadt (V.9fin) autf die

herrliche Ausstattung, die der Zukunft erfolgen SsOLL, dies

als die Tempel-Aussage Y heblich ver‘ käme, erst Y dem

e ilemen en Geschehen des Tempelwiederaufbaus dıe ware,. Nımmt noch

NANZU, Jes der Vorstellung eschatologischen ZUg der

Olker 10N augenscheinlich Jes 49 ,14£f£f mıt Hag 2,6-93 ınler

gegenüber Haggaı ( 0> bereıts wıeder die Machts:  ilisierung der

VOraussetzt, die durch eine eschatologische sstrahlung Z10NS aut

alle Oölker Onige O0 1E:3IT) W1lrd, dann eu: es darauf,
Jes X6 die Zeit nach 515 P Or“ der Serubbabe L-Tempe.

bere1ıts wlıeder steht.

wird mit dem 1ssagungselement DE T3 verhe1ı Bßen? eın Hag 5
bietendes eschatologısches Herankammen VON FÜr den Wiederaufbau

Vgl. azu vorläufig dıe Hınwelise be1i Q s Bereıiıtete Heimkehr. Jesaja
al  N redaktıionelle Brücke zwıschen dem Ersten und dem Zweiten Jesaja,

SBS LO STUtCtCgart 1985, 69-71 .80.
Jes i1s5t möglıcherweise Zusatz, vgl. jJüngst K ELLIGER, Deuterojesaja
.Teilband Jesaja 40,1-45,7, Xi/15 Neukirchen-Vluyn 1978, 52 .455ff.460.
478£; dagegen D A SCHOORS , GOod OuUuUr Savıour. Form-Critical ‚udYy

the Main GenYres ın 1s.XL-LV, XXIV, Leiden E975; 269
Vgl. Jes 60,1-3 gegenüber Hag 76-=-F4210:23; Jes 60, mıt Hag ‚/aß.8.
R ELLIGER, Dıie Einheit des Tritojesaja Jesaja 56-66 BWAN'T 45, Leipz1lg
1928, 88Fff datıert ingegen Jes Ln dıe Jahre VO: 515 Y Cr un bestrei-
tet direkte Beziehungen Hag D



des Tempels ıch nıcht handeln. Dieses der Orschung
Ständnis? VONn 56043 muß, W1Le W1L en , ausscheiden. Näher be1ıim Text

der auch zusätz lic! angt Vorschlag, S handle ıch VOoNn

Materıal 'erschönerung des sSsStehenden Tenmpels ereıins m1ıt elhölzern.
Diese Auffassung ıch autf entsprechende Gegt  er be1i der iInnen-

ausstat des vorexilischen Tempels ‚On 6,14ff;: vgl. 375) berufen,
birgt gleichwohl traC|  IC Schwierigkei fehlen der

Reihe 60,13a Ölzer, die be1i der Ausstattung des vorex1ı Lischen Tempels GE
werden? umgekehrt nennt 60,13a mıt MFE Baäume ,

deren Holz nıe be1i Baumaßnahmen wird? Hınzu kommt ,
auch GOold Silber a ın Jes * 60 anders als Hag Zr (vg.  P
1KÖöNn 65 nıcht auf den Tempel bezogen werden, sondern den "Reich: des
Meeres" '‚ermögen der Völker" veranschaulichen, die Wasser

nach ı10N künftig VON 60,163)
Schließlich erscheint problematisch, m1ıt ‚;1Nem Mangel der uausstattung
des er  gen babel-Tempels rechnen, VOoOnNn dem SONST nıchts wissen.

1St nach einer anderen .Arung für 60,13 SC} halten. G1e
W1ird durch den Aangs erkannten Sachverhalt gewlesen, 6O A3 autf die

rmuLierung Jes 41 A zurückgreift: RE  al 1St wortwörtlich m1iıt 41 ‚19bß iden-
tisch.® DOrt TSt VOon eiıner eschatologischen '‚eränderung der 5Steppe der-

ges die e, Jahwe dort fruchtlose, schattenspendende
Bäume phönikischen Wacholder, Fıchte Oder Pinie Zypresse für den He1m-

Vgl. E die KO]  entare VOINl e FISCHER, C.WESTERMANN , R S
SOW1LE P. ON , The Dawn OT calyptiıc. The Hıstorical and Soc1iologi-
cal 00 Jewısh pocalyptic, rev.ed. Phıladelphia I979; £.64; EL1ıza-
beth ACHTEMEIER, Community anı Message OT Isaıah 56-66, Minneapolis
1982, 84.
Vgl. A r die Kommentare iınsbesondere VO:  - B. UHM SOW1LE VO: K. MARTI, D.
VOLZ, G . ' OHRER S zıeht diıeses Verständnis zusatzlıch 1N Be-
tracht.
ESL S stellt ıiıch ntsprechen 1Kön uch für den zweıten TempeL VOL,
daß für seinen Wiıederaufbau Zedernholz Au dem Liıbanon verwendet wurde,

Hag 2I 1sSt jedenfalls gemä. der Rahmenchronologie des Buches nıcht
aäautf den fertiggestel  en Tempel bezogen.
Aus der Reihe der ‚Aaume 1N Jes 41,19 W1L1rd L1N Jes 505 13 U U ge-
griffen, weil dıe Aussage gemä. Kontext (60 ,  a un! Vorstellungshinter-

(s.unten typische Lıbanonbäume aufführen W3 ED
VgLi: DA Ident1ıfikation der genannten ‚aume ELLIGER, Deutero7jesa]ja 167£

D



Sollte dieser AINNZUS: VOonNn 41 ‚19bß be1l der Aufnahme

Jes völlig vernachlässigt wWwOrCden sSe1n? ıst Gganz unwahrscheinlich
dar“ nOCh weniger SSl werden, eSs ıch eiınen Ür Auto): w1ıe

Leser VO)]  5 Jes beabsichtigten t1ıonellen Rüuckverwels 3:  'arıschen

COrpuSs Jes v  “  40-55.*60 handelt. LST. dem S! SO1LL 9043 also nıcht

VONn Bau- Ooder Edelhölzern, das SC}  ‚pendendem.
Baumbestand verhe1ißen werden. 10 Jes 41 Terraın des e1IMZUgS
gelesen SOl auch dessen Zzıiel ge.e Indizien Jes *
stützen dieses Verständnis. Die Baumarten aus Jes 41 werden als "Prach:

des I..ibanon"1 A zeichnet; diıese siınguläre, Jes S adus 60,13
wliıeder aufgegriffene Wendung denkt den Baumbestand des ONn , w1ıe der

sachparallele Ausdruck "Auslese des (Ez 37 16) andere Sa-

den Baumbestand des L1ibanon (vgl R b Da e oa 22 A0
Sach „1-3) elegen. Das ONSsS Baumbestand 15 der des Liıbanon;

W1lrd nach 10ON Z1er heiliger konmen elıne Vorstellung, für
die auch mythische Assoz1.ıatıionen Betracht 1ıehen

sina. !S Dıiıeser Baumbestand W1rd 6033 dem Tempelarea. zugewiesen; Jes

gre: auch hler w1ıe CT“ dem Ezechielbuch auf, Ww1ıe

WTPD ınsbesondere die nOoch Z K3 fast gleichlautend begegnen-
Formulierung "Stätte meiner Füße"15 zeigt. Areal des Jerusa lemer

pels ıst. auch ‚Onst nıcht biıldlich dargestellten (@)91 6,29;
41 Y sondern auch VONn dort '"OCNO: gepflanzten Bäumen die e:

SO VO. DU! die Kommentare VO: ı DELITZSCH und A, S
13 Vgl. d1ıesem VO) 60,1-3 verschiedenen Aspekt VO:  } HE SE 1Mm KONTLEXT Och

OE uch O2 Z für die Heranziehung des GE% L1N 60,13 1 e& wahr-
cheinlic. eıne mythısche, m1ıt dem Liıbanon verbundene orstellung ma ß-
gebend, S s azu unten Anm. K AT

12 Vgl. Z U Baumbestand des Libanon un!| seıiner Wertschätzung jüngst M.
MULDER, ThWAT E 1984, 461-471.

W: Vgl. besonders M "TO.  7 Dıe ‚AUume des Gottesgartens aut dem Libanon,
ZAW 84, 1972, 141-156; IULDER aD M . WEINFELD, ThWAT E 1984, 23-40,
dort

14 Vgl. dıie zahlreichen Belege VO: em Au P, H, Z und dıe Beschränkung
der Belege für 1W 7PD auf unı K

15 Vgl. Tempel als OFra meıner Füße" W. Z 1: Kommentar EZ
Q 3 d M, METZGER, Kön1iıgsthron un!' Gottesthron, AQOA'T 15/4 Neukırchen-
uyn 1985, 358F£*



52 0% 92,13£.16 Jes 60,13 knüpft SOLcheel TempeLvor-.
hof anı, ste1igert sS1e unüberbietbarer Welıse: Die Bewaldung des L1iba-

dereinst hiıerherkammen dem Tempel Z10N 311er gereichen!
also m1ıt der Weissagung 'LNeSs Tempelgar: Tempelhaines

FÜr Heiligtum 10N Cun, ja womÖg Lic! des Gottesgartens1 /
eine Erklärung, die chon VOLr Jahren thetisch 60,13 VOLG!
schlagen hat.,

Jüngeren Schichten des Jesajabuches1 9 Jes 60,13 unterschiedlicher
Weise ewlirkt. Die sage, die einst durch Übertragung elilnes ‚eUu

jesajanischen Heimkehraspekts autf He:  zıel entstand, wurde spater
Se. wieder 1 nem ZUGg des leimkehrgeschehens Jes 3542 hervorgeru-
fen durch die Aufgabe, Jes 34 einzugrenzen 1.C auf Jes sach-
FE  Q, überbrücken. 20 scheinlich auf erse. großjesajanischen Re-

daktionsebene wurde leichzeit1ig 90173 51 3 verstärkt Aussage VON der

Umwand Lung Jerusalems Fden Gottesgarten. beiden Texten 1sSt der

FÜr Jes konst1itutive Zusammenhang mıt einem ZUg der Völker 10N autf-

gelöst, W1Le den Zukunf  gen dieser Schicht entspricht. Abermals
geänderte Akzente zeigt die Rezeption eıner NOC| ]Jüngeren Schıcht des

esaJabuches. Jes D werden e1llszuge Aadus Jes *61 dem einzelnen

pliziert, der ıch jJahwegemäß verhält: 58 ,10b eigne eschatologische

16 Vgl azu 3: EL, Dıe Welt der altoriıentalıschen Bildsymbolik und das
Alte Testament, Zürich un! ukirchen-Vluyn 21977, 118-120. V
Jes bO;7IS uch ach 16 un dazu die Erwagungen VO: n SEYBOLD, Bılder

mpelbau. Die Visiıonen des Propheten acharja, SBS z STuttgart
1974,

17 Datfuür Spriıcht der Begriff n a 9 des Libanon) , der 1M Rahmen der Vor-
e  ung VO]  9 Gottesgarten aut dem Lıbanon L EzZ SE 18 eıne wichtige
arallele hat.- Hat A 1n Jes 60,13 dıese Implıkatıonen, ann Sa
en! sıcher, daß nıcht das olz des L1ıbanon gemeınt Ta

18 AA - O; AA Aut ıne WI1LC.  iıge assyriısche arallele, 1N der eın a5S V -
rıscher Tempelgarten G' als "Bild des Libanon”"” bezeıchnet W1lrd, weiıist
L LIPINSKI, "”"Garden Ot abundance, image OF Liıbanon” ZAW 85, SS

hin.
19 Vgl.: die zusammentfassende Übersicht Lın SBS FE

Vgl. ebenda 14-20 IST. Jes 60733 V O]  5 Baumbestand 1M empelarea der
Ggar V O]  3 Gottesgarten Oort dıe Rede, annn ergıbt ıch eın weiıteres Argu-
ment dafür, daß Jes C E, VO:  - Jes 60,13 abhäng1ıg ıst  - ennn dıese escha-
tologische inrichtung stent ıln Primärbezug Heilıgtum s.oben

un!| nıcht ZU Steppe, urc dıe überdies Jahwe selbst L1N Jes 35
gar nıcht mehr heimzieht. 33



Z1.lon-Züge aus 60,1-3 ZU 7 be1l WI1ird Bezugnahme auch aut

yr 60,13 m.iıt ıhren Vorstellungsimplikationen denken 60,17/-
Z wohl erse Redaktionsschicht zugehört, orrigier dem St1-

1istisch W  n nachgebildeten Ver‘: ST Hinsicht nachgerade
Jes DE '"LC] die 'Olker statten alem herrlıch aquS , SONdern

alleın. wird Ger1iıngeres durch Wertvolleres ersetzen, wobel autf-

fallenderweise auch Bäaume Oder zer genannt SsSind, die dann durch E1 —

werden; hat diese Schicht Jes 60,13 doch als die VONn

verstanden überbietet jetz d1ıese Ssage



(1985)
Verbfunktionen der Basis HYY

Johannes P, Floß Aachen

Ein "A1l1lerwel:  7 mit eutung?

dieser e  25 (1978)1‚ (1979) * (1982) *
Unters:  ungen Ergebnissen Basıs HYY vorgelegt. S

(1982) ese Basıs Gegenstand SsSelıiner 10NS-
sch.rift4 gemacht. Die g' Ergebnisse verdienen nich: wenıger
ung als die der beiden zuerst Autoren. Die methodische
Gründlichkeit der Sa Ertrag dieser tersuchungen indes
den des Strei  tes, d1ıe Basis HYY Funktionen trägt OCer auch

(noch) Bedeutung hat, nıch: ausräumen können. Streitpunkt C 7 R d eher
deut Licher de. TÜr i1st die Bas1ıs HYY Ya S

verblosen lund ] "als bloßer Temnpusmarker kein Thema
des ns, SONdern der” agegen "interessiert ZUNAl
die Parallelisierung 'Naturerscheinung' und 'unpersönlichem HYY durch

GESENIUS-BUHL" . 6 also für e1ıne Untersuchung der Bas1ıs

HYY keine Erhellung bestimmt Opposition
dazu seınen Ausgan gerade beım n. Wie der

ersuchung ausweist, interessiert auch eın syntaktısches
blem dessen LOÖsSung. Andererseits eln auch nıch: garnız

Bedeutung auszukanmmen , W1ıe e1ine NS-Kategori1ie "Existenzaussage" (in
m1t der Basis HYY) nahelegt verlören die ed-

Lichen Ze be1i der (einerseits) und beim andererseits)
die daraus resultierenden SSse Gegensätzli:  E: S

KILWING, Norbert, CN al:  Nn Kopula LMmM Nomınalsatz, (1978) 36-61 .
KILWING, och einma ZU. SYyNCaX VO EX . (1979) 70-79 ,

Gottfrıed, L dıe Fügung HYY Circumstant der eit. 1M he-
bräischen eın i (1982) 73-86.
BARTELMUS , Rüdi1ger, HYEH Bedeutung und Funktıon eines hebräischen
"Allerweltswortes A'T'S 174 (1982)
BARTELMUS, , (1982) 114

(1982) Pa7 BARTELMUS (1982) 142-144



Zusanmenhang m1ıt der NS-Kategorie "Fxistenz-

aussage”" FÜr eıne Thesı der Bedeutungslosigkeit des "Allerwe  —
wortes  „ HYY ”anf eline gu1s auf der Morphemebene e1lıt lLangem
eingeführte eOTEeTtTlS! Einheit auf Zeichen An zurückgreifen

d1ıesı die e1n:  SS Die Einführung theo-
retischen el W1lıe vorgeschlagene ‚eılıchen "Null 1st

der Sprachwissenschaft durchaus üblich, egitım weiterführend
SeIiNn. ZzZeUu kaum, die uptete Bedeutungslosigkeit

HYY also dessen Semantı.: Nullwert) durch elıne syntaktische
Nullstelle Ja, W1rd die sche

‚uverlässigkeit elınes sSOlLchen bezweitfeln können, SOfern
terschiedliche Sprache E die exikalisch-semantische
die SC} DE, Derselbe ‚WeLltie. regt siıch auch gegenüber

Ansatz LOsSUuNg 18 genOÖti‘ eline syntaktische
These, die Fügungen temp/konjunktionaler ralsatz Y denen die

VONn HYY nach eıinen Beweisverfahren Nn1ıch: streıchbar sSind”,
„  als Satz ınnerhalb e1ines regelhaft ge‘: zverbundes anzusehen"” Y

d1ıe lex:  Lisch-semantische eıner “"unpersönli«  „ Bedeutung
(in der Basıs HYY) postulieren. Während 1SO für seın
t1sches el bezüglich HYY einen syntaktischen, noch reın theo-
retischen IM  ag benötigt, kaomnmmt für eline syntaktische

11N1LC. ohne ınen L  'a aus dem Lex1ıkon Liegt aut der H;
be1l derart reziproken intragungen der erwähnte Streitpunkt nıch:
dem elınen Oder anderen ınNNe entsche1idbar UG Eıne Entscheidung ONn da-
JGEJEN eher mög lic) sein, gelänge, die RARTELMUS der tegorie
"Existenzaussage" zugeordneten auch ohne die eiıner syntaktischen
uLllstelle (für erklären. damıit T3a der eisgang GEJEN die

BARTELMUS , (1982) 139,.
ach (1982) B1763; 1sSt das für WA=YChy LN 379 PE W° =hcya ın

Belegen der Ka
N  / (1982) 83

4 Ähnliches 1äßt ıch uch be1ı KILWING feststellen. Während lın seiner
Untersuchung (1978) die syntaktıschen Funktionen der Kopula konsequent
unter Verzicht auf Lexikalisch-semantısche Annahmen eobachtet un!|
wertet werden, W1lırd das syntaktische Problem 1: E 3,14 letztliıch nıcht
syntaktisch, SsSsondern ach einem kurzen Verwelis aut d1ıe nschätzung
BARR‘'s vgl be1ı KILWING, [1979]78) semantısch, azu ast apodiktisch
entschıeden: "Man Wird dem Verbum ST L$LN ein1ıgen Fällen hne Scheu VO

dem Geschmack eines 'dem Alten estament Yremden philosophierenden
Geistes O dıe Bedeutung "seln, dase1l1in, existieren' nıcht absprechen
GÜn (L1979178)
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traditionelle Grammatık, die gerade autf diesen Urteil stützte,
Q HYY auch die den deutschen Verben "geschehen"” , "„erden als Voll-,
nicht als 1lfsverb) Y DZW. dem aus dem Lateinischen entlehnt: ”“"existieren”

analogen eutungen trage. ererseits trügen die Beobachtungen
der Nichtstreichbarkeit HYY Fügungen VON dieser Basıs mıt

temnp/kon7)unktionalen Temporalsätzen eiıner Wel  Tührenden scheidung
bel, S1ıch 'LS erbrıngen lLieße, diese Nichtstreichbarkeit auf-

e1Nner anderen S”  VIY  Sschen als der7jenigen der igkei
WAa=YChy W = diesem Fall erübrigte sich namLlLich der

Rückgriff aut (fragliche) lexikalisch-semantische Daten. methodische
elnes sOLchen 'ersuchs schon jetzt en, ohne

Eintragungen unterschiedlichen SPCa auskammt. der

such auch Sach:«  D eliıne weiterführ:« eidung ermöglicht, W1ird
e1ıine Darstellung zeigen IUSSEeTN.

Linıtion des Terminus deren
Funktionen ebräischen Noeminalsatz

anerkenn: die "konsequen: formalistische, ausschließlich den
Sgranmatischen pL ÖOrıentliıerte F3NFEION: W, bezüglich

des althebräıschen (mit Ohne der Basis HYY) Freilich endet
sich 'rehement TI die Wertung dieser Basıs als Kopula

weil Arıg eın es inhaltsleeres HYY] der hochbesetzte
Begr1iff 'Koplla'"13 ungeeignet auch Yreführend sScheint. Indessen Nan

m1Led für Seline Verwendung des Kopula ausdrück 1i elıne
(etwa der Indogermanistik Ooder der Philosophie bee1n: Inhaltsbe-
frachtung desselben. als enthält keine emantıschene, Y

SONdern 'erbfunktionen. n 14
dem Terminus integriert RICHTER demnach Llediglich d1ie HYY

die Markıe: dam1ıt drze sprachliche e, diıe Aufschluß

S BARTELMUS , (1982) 93
13 BARTELMUS , (1982) 97
14 RICHTER, (1980) 63



d1ıe Funktionen HYY emgegen! daraurt 1N-
S1StT1ert D HYY N  se1l eın Funkt1onswo: erzeitung Sachver-
halten" ver! den Befund, HYY finıten aut-
treten kann SCmM1LT Ooffensichtlich auszudrücken VEILMAG als die
10ON der erzeitung Entsprechend der (SK, PK-KF/-LF, INtjBez).)
und der ıch ıhrer Position Satı ergebenden .Format ion (z
wa=yıqgtul., w =qgatal, KSYLguUT, =GaTal u.5.W. y die rigens RARTELMUS ın
se1inen L1iısten als Ordnungskriterium wählt) W1Yd zurecht dürfen,

durch HYY durch die sıch Positionen Satz ergeben-
den Formationen d1iıe Funktionen, diıe eın finıtes ]edem gener1|
einem attrıbuert werden können mıttels eiıner HYY)
Funktionen also, dıiıe naoamınale 1Nes nicht SI ZEUGEN SO lLche Verb-
funktionen drücken Zeitstufen, Zeitverhältnisse, Progreß

ONN: zurel einwenden, diese Funkt1ionen rechtfertigten
Nnıch:! G1Lle Anwendung des S vula e1lNe opula SC} 1S|
]ed D s Kongruenz m1t dem 1.5Vy gefordert. Diıeser

Forderung entsprechen die HYY auch den NS-Arten, denen beide
Pole ausgedrückt S1Nd eiıne 1V repräsentiert. weilist
e1Ne BL analog jeder ’ anderen grammatischen ersonNmMmOr-

autf mMOg LlLıcherweise Ausdruck getilgte 1.5vV Relation/Referenz) >

Freilich das umgekehrt enz, HYY als nNLıE auch
das kann, weshalb ich ja veranlaßt sah, den

ausgedrücktem : Kopula eline syntaktische e 12

Von Teresse S1Nd Uunt: (2) solche mit
einem ausgedrückten tzkernsyntagma eliner zusatzlıchen HYY als

Sıch S1Nd hlier die Belege entscheidend, denen 1.5yVy
eılıne HYY auftreten. SOLL letztere nämlich als Kopula m1Lt eliner

15 BAR'T'ELMUS (1982) SO
16 Freiılıch versteht uch BARTELMUS (1982) unter dem Begrıff Verzeitung

mehr als 1U die Einordnung eines Tn ıne zZeitstufe, W1lıe seline Aus-
führungen Z.UM althebräischen Verbalsystem als "Relatives Tempussystem... ”
40-79),dort VO. em (1 Graphik (79)., und Bezeichnungen wı "Progreß"-
und "Modusmarker" ME 2724 Hs  Ö  E auswelisen. Andererselits verschleiert
Treıilıc| das deutsche Ad7 "D41066 iın diesem Zusammenhang den Fächer der

die und Vb-Formationen geknüpften syntaktıschen Funktıonen. ES
dart vermutet werden, daß Z  n Vo.  ar der Programmatık VO:
BARTELMUS dıe der asıs HYY ‚ anderwärts attribuierte inhalts-
sSschwere Bedeutung gehört.
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Ooder der genannten Verbfunktionen bewertet en, MUu3

getilgte nocomına le erSse Se1nNn. A1e tradıtiıonelle Grammatıik
auch NS , denen ausgedrückt, 1 SY getilgt ist, die

ge: HYY eın "neutrisches" Subjekt annınmt , S1Nd

auch dieser zumäachst D einige Belege UNtT: dem CZ —

el der ilgungsstelle vVvorzuführen. Diıe erstgenannt: W1LYd voll-

ständ1g UNT:« D darzustellen sSe1ıln. auch HYY Oohme Fügung
m1ıt einem nominalen Satzkernsyntagma erklärt können W1LYd Uunt: (3)

ragen beantworten sSeln. W1LYd (4) gefragt, SsS1ıch die

chtete Fügungsstruktur nıch: auch anders erkKlaren 1äßt als

durch die angt  C Satzhaftigkei Wa /W SE

m1ıt elnen ausgedrückten Satzkernsyntagma

P mit bei Ausdruckstilgung des 1.5V (Subjekt)

Diese U, d / die die adıtionelle Grammatik
ihrem Gefolge noch heutige Ausleger) als 1.5V HYY e1n "neutrisches"

Subjekt "eS") postulieren 11ieß der Basıs HYY Se
auch verbale Bedeutungen W1Le "werden” „  geschehen I o

merkenswert eine gewisse entschiedenheit be1i e1Nnem

tenten Grammatıker W1Le KÖNIG. Gegensatz elıiner eststellung (1899)
hatte noch e se1nes "Lehrgebäudes (1897) ausgefü : Indirect

liegt Subject Context auch 77 TT TE etC. r
S KÖNIG das 17SV diesen Satzen indırekt ım Kontext

liegt, mÜüßte diesem auch ersetzbar San Ist ersetzbar, liegt
auch kein VS, SONdern eln 1776 (nach zeichnet,
noch E 15b. 24c, 30) WAa=YLhy N - Advyv repräsentiert P,

1.5vV ı1st aus den beıden chverhal: der voraufgehenden VAÄS ersetzbar,
namlLich C5Yy Za Paqt 7a, BDLAH bEn , E wWa=yihy als opula.

die :.Format ıon (wa=yıqtul) W1rd d1ıesem diıe Progreßfunktion Voh

1 ler 1sSt TCwa Belege VO): Ex SE 1 I17job 10,19 denken,
dıe V O: KILWING, (1979) 1NS Feld geführt werden.

18 VGg2. CWwWa KÖNIG, (1899) 2615 (35 144b
19 Vgl. KÖNIG e 323C
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die Nachzeitigkeit att.ribuierf - Nach der stinmmung des ersetzbaren 1.5vV
ware  D die NS-Art e::mitteln2 3 A 1a als Advy funkt1ionsverwandt Sar

einer PG und zwar mit einer PG idet. Es liegt demach ein N E VOT - Da-bei

ErSetZung des 1.5V den /a.D eıne W1iıederauf; vOor.  1 S1Nd die
als 1.5V det euten. Daraus ergibt sıch TOoLlgende Formatıion: | +NG det ] A

ıdet (=Adv) erg: nach S-Theorie den Aln
21äß sich 7 erklaren w° =haya F  —,  ö bärit ben= w° -bene=kim. Die

1det (L =  ol u.S.W.) 1ST P, Le 1-5V aus dem 11a MuL-N A
hbaaaryr üurlat-i=kim) ersetzbar. Dıie HYY der -.Format ion tragt
diesen d1ıe Funkt.ıonen des Progresses der eın. Wıe schon bel I4C
ergibt SsSich auch hıer eın DA

Bekanntlich dıe LJGX den WAa=yYLhy kin=Sat»> schon 1N 6' ä 86 ach
der Rede; übrıgens uch dıe weiteren wWa=yihy kın-Sätze LN 9 FG
15D; 24c, weshalb 1Mm Apparat der BHS die mstellung VO IC das
nde VO: vorgeschlagen W1lrd. Der orschlag scheint iınsofern syntak-
tıisch einleuchtend, als ann der ur wa=yıhy ausgedrückte Sachverhal
L1N Progreß das Resultat den vorausgehenden Reden E Test-
SS 1V es Or eht yn  tisch uch nıchts dıe Pos1iıtion V O]
in enn auf d1ıle welı voraufgehenden Yogresse a. annn durchaus
eın Arı tter folgen. SE Man yı AA allerdings ıne textkritische Be-
gründung nÖt1g ware, /c ach transponieren (dann 600 wäare das
LESY Au den Sachverhalten 6a ersetzbar.

21 Vgl. den NS-Arten KICHEEB:; (1980) 74-79 Die VO RICHTER entworfene
NS-Theor1ie W1Yd 1eY YO BARTELMUS ' wenlig überzeugender Kritık der-
selben als Grundlage der Analyse Vvorausgesetzt, dıe Theor1ıe

ıch nämlıch den Texten bewährt.
D I Eckige Klammern zeigen erSsetzte iılgungen Aut das Problem der KON-—

gruenz 1M Numerus (zwei Sachverhalte als K3SY un /sa/ be1ı der VO

HYY) W1LYrd nde des Abschnitts S och einzugehen sein,
D RICHTER F (1980) FE rechnet theoretisch ebenfalls m1ıt einer SsSsOoLchen

Satzkernsyntagmen-Besetzung. Lın SsSeınem vorwiegen! auf der Thronnach-
folgeerzählung basıerenden Textmaterial fand sS1ıe jedoch nıcht belegt,
WäÜa elıgens bemerkt. Sofern, W1lıe ı1l1er der Fall, Ausdruckstilgung für
IS vorlıegt, ann ıne solche yntagmenbes  ZUNg uch ga nıcht auf
der Ausdrucksseite erscheınen. Ziu einer mıt Prap als 1Mm
W1Le LN Gen T TD vgl uch unten, A, 15852
uch Gen:1,9dA.11c  5b;24c +& das jJeweils getilgte AA SV Aa den
der voraufgehenden Satze ersetzbar. Hınsıchtlıch der Vb-Funktıonen der
Kopula wWa=yihy SOW1LEe der Satzkernsyntagmen un! der NS-Ar CO das
IC bereits Ausge  e;

25 Morphosyntaktisch ann dıe Ww1ıe olg gedeutet werden PV (Präp+AppV
(CsV (Sub/sg m/+Sub/sg m/))+PV (Präp+ePP/1 .sg/) wW1 PV (Präp+ePP/2.pl m/))
Dıiıe ADppP W1L1rd ÜL elne (bestehend AauU: welı konnektierten, gleich-
wertigen liedern) substituliert, damıt das det ezugsglıed, d1ıe CSV
*A biärit, nicht seine Ildet verliert ("zu einem Bundeszeichen zwischen
MLr nd Such “ )



Oordnet erwartungsSgqg‘ die genannten Belege seiner NS-Kategorie
pOosSiItionNalgruppen "2 NG+PG) Allerdings CL y
anders be1l den Belegen m1Lt PG, d1iıe Belege mit (bei als "Deiktika"
verzeichnet) nıcht eligens. Deshalb S6 11 jeweils eın Beispiel den

aufgelisteten Belegen, denen die kin k5) S am
'ONNTEN (nur diese Adv Sind seinen Listen belegt) Y 1.5V

ge 1sS€; ausgewähl‘: der vorgestellten Weliıse (ın der Re1ıhen-

olge der Liste BARTELMUS ' ) auf dieeit des 1.5V die Funktionen
der Kopula überprüft en.

C 41;13):5 WAaA=YLhy ka=z=) asr DATar La=nu (b) kKin haya in
° 1.5v ist, w1ıe schon gezel: dem 13a ersetz-

Dbar. ergibt dıe Satzkernsyntagmen-Besetzung  ° det 1+PG idet (=Adv) +Kop,
A T AA Die HYY x-qatal träagt Voh eın28

(2) Jes 26‚17e2 in hayınu mi In]=pane=ka YHAWHEH,. Die hayinu weıst

STramnma” er sonmorpheEem auf 1,.5V [SPP/1.p1/1 Die setzbarkeit
des 1.5Vv freilıch niıch: syntaktı Problem dieses Satzes

i.elmehr W1rd durch die belıden Ausdrücke begründet , die einem A

be1lide können, än dıe (als det) mi In] =pané=
ka Eine Entscheidung 1St durch getilgte 1L.5V möglich Als s
elne det. onstituwuert m1ıt der det den DF d1ıesem

kin S W1Lıe schon RICHTER gesehen, als zusätzliches mLıt der Funktıon
des Vergleichs gewertet ergibt | +NG det=1.5v]
+Kop+PG det (=P) +Vok den JA AA Die Kopula x-gatal trägt diesen

Vogh elin.

(3) s33 W° =kin hayinu Nnezkim. Bezüglich der Ersetzbarkeıt des

BART'ELMUS , (1982) 196
BARTELMUS (1982) 196 .
13a SS L IT ıne Ügung, WLe S1ıe untersuchte, dar.

29 BARTELMUS F (1982) 196
Auch BARTELMUS registriert den Befund VO: wel ın seıner Auflistung
bemüht sich, "esinen Mittelweg finden"; dabei ”"sind dıe Zze A
der ge bei der 1m Satzver lau: Zzuerst vorkommenden Präposition einge-
ordnet;" (beıde Zı F aa (1982) 14/} Ein sOlcher "Mittelweg" ıst YTYe  D
eın syntaktisches Krıterlılum, Wä:  N BARTELMUS uch nıcht behauptet.

31 Vgl RICHTER y (1980) AT
37 Es zeigt ıch also, daß doch Kriterıen gıbt, d1iıe syntaktısche unk-

L10ON VO: mehr als einer LN eınem bestımmen. ıler 1St dıe
yntaktische Det urc. eP das Krıterıum. ES ergibt ı1ch SOmM1L1t Adv (PG

det
33 BARTELMUS , (1982) 19  D
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1.5V und der NS-Art gilt unt: (2) Ausge: auch hlier;. Die Formation

W EGl der pula zeigt wa=yiqgtul 33 nicht Voh, SOoNdern auch

Gleichzeitigkeit m1ıt dem der Voh
3(4) DCHT 17 W = uSTY w° =n" kasim w° =kabo. >X+ttin T

Daı >a&r 3 haydı in L° =[hla=ndlLakim
AaASY =pang=ka

ba>» Ü afz$arä:ka yYihyä uın  F:
baı 1StE FO eines 2,5V dre1ı konn:  1lıerten 1Ledern b,.

als eine App PG det ın baı F SV es

(=RS baı) 1S5 usdruck ersetzbar Aaus dem 2 SV D, jetz vertreten durch
RPron. 1.5V ba ı USst- ıdet W1Le das Z Dıie det. 18T P,
in 1'SE erg1ibt H 3 ba>» Sind ersetzbare T1ilgungs-
sStellen markıert, w1ıe d1ıe andeutet. diese mM1t gefügt,
freilich zumnächst als Satzweliser enı werden die ba»
STENt auch semantischer Oppositıon der7jenigen 1
nahe, die ba>» e1ıne der7]enigen gleiche lon, namlich App,
AauU:  n DE ba S1ıch demnach ohne ilgung W1lıe folgt resStitu27. den-
ken: D  ‚S0  sr 1L° =[hla=mnalakim >4aE&r] an aydcka } yÜhya kKin. b32 ware dem-

e1n baı konnektierter (das besagt die lLerung mıt baı und ba>»)
Auch ba S m

D1ie Opposition den -Format ionen x-gatal ba;) W =n—

yYıqtul. Dıie Opposition Voh und sıcherer 15 OÖffensichtlıch

sichtigt Diese S11 kann, Ww1ılıe chon 1S.| gesehen, durch d1iıe
und ı1ıhre Formatıion den eingetragen werden.

(5) TT wa=tast” MLıN  A ha=maqgöm (aa) >asr hayaüta Samm-ah. Adv+Postp
elıne PG, die als werten VTa Auf das durch

t1isches Personmorphem der /3.Sg £/ verwlesen. Seıin Bezugspunkt Liegt
(ha=” 188da) und 18 dorther erse 14.5YV 1et eiıner

34 D1iıe VO. BARTELMUS unter der gleichen Vb-Formation notıerten Belege m1Llıt
Sam (Num 334714-,/EZ 35 10;2Chr 28 ,9) führen jeweils eın ausgedrücktes
KESY un gehören demnach nıcht den Pro)|l  emfällen.

45 BARTELMUS, (1982) 197/.198,. Die beiden Belege werden ı1m KONTEXT. Yan-
sSkribiert, weil siıch zeigen 1äßt, daß ZU syntaktischen ewertung VUO)

ıhre Regıstrierung ın Listen ach Oberflächenformationen nıcht
zureıcht.

(1980) :Vgl RICHTER,
S BARTELMUS , (1982) 197

42



det glei und {a Posıt.)ion, AlIs der J eine
MLN  s ha=maq0m . D1iese det 1sSt 6.5V (dislok-sep) DE Z AlIs

e lement S  Sam BeZug aut ha=maqom Nn1ıch:; determinierbare
also aut eıne det Bezug W1rd also Adv+Postp W1Le elıne

det dürfen, WOTauUsSs SsSich det ] +Kopula+FG det (=P) und
FT ergıbt. Die Formation x-qatal gener1l1ert Voh für den und BeZug
auf wa=ytiqtul 'gh+Progreß Vorvoh.

(6) Jes 14,24 (C) e-f)  3
(C) Ka  ı—  aE&qr dimmit<

in hayata
(e) ° =ka= a&r yalasti
C:E3 (° ) taquW

in 1i1st P der als 1.5yvy EerSsetzt werden Die /3.sSg £/ der

zeigt al„, I der C) Althebräischen nıcht
"neutrisch verstanden wurde. Auch durch SGPP /3.sSg E/ und die kon-
gruente 24f W1L1rd ausdrück 1i:« bestätigt, daß kein "neutrisches"

Subjekt Althebräischen gib39

2} 6 ,38a‘1 wa=yvfhy kin Als L SV kKin S1Nnd die der Bedingungs-
satze 37b.c (22m tal yihya al ha=g122U L' =hbadd-a=h (c) Cal Kul ha=” ars
hurb) ersetzbar. Wwegen der UCC| Ersetzung bedingten Wiederaufnahme der
S1Nd dA1Lese als det ergibt sıch (wie chon LE U

gezeigt) diıe Satzkernsyntagma-Besetzung et ]+Kop+Adv (=PG Y das W: S:
U DE, Die wa:yi'hy zelıgt Ffür diıesen Progreß Voh

(8) 39 , 20C WA=YLhy Sam B =bE* ha=sühr.,. mit eiliner 1idet —
uschbare Sam iıst Ffunktionsgleich Ma der det =-böt ha=süuhr

hier, anders als den Belegen (2) (3) (4) y die Bestimmung des
nıcht allein nach der Oppos1ition det idet werden, denn Cort S1nd

BARTELMUS, (1982) 197
Wenn INa 1M Deutschen mMm1Lt neutrıschem Subjekt überträgt, 1ST das
ben deutsch unı nıcht althebräisch gedacht. Ziuum Prob lem der Vb-Forma-
tionen Ln (x-gatal) un« Ln (x-yYyTiqtul-LF) unı D“ extüberlieferung
vgl. WILDBERGER, (1978) 565. Die Belege mıt Sam als P, dıe BAR'TELMUS
(1982) 197 seliner "Formation k4 gatal zuordnet 1Sam 2L ABr ZGHr 1 30
führen eın ausgedrücktes E SV weshalb Ün  u AFCHt den Problemfällen
gehören.
BARTELMUS , (1982) 197 .

41 BARTELMUS , (1982) 197
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dieser Opposition auch die Funkt1ionen det (=PG
ıunterschieden Die hier vorliegende Funktionsgleichhei: ermög 1ı die Be-

wertung Adv+PG det als WV-Kombination, - als 47 'LesEe Vertrıtt
also 1NS0eS.; die der NS-Art ZwWeite G1i1ed
der WV-Kombination, d1ie det, heranziehen können. durch
die ‚ 1atıon der Kopula - m/ ‚E 5 H der YWSP Leser

entspricht E1lLN det, also: det ]1+Kop+PG det, 2 D

(9) 27 11b
mhiC“mid AT ha=bahıma zDn ha=ko%“hin i C rüik ha= S  e  X  I®

BRt-ach en töh -hben ra“ a ha=ko“hin kın yıhydä.
Wıe (8) Y drücken auch 3ze det iıdet (:  =  -AdvV) die gleiche
LON erglei‘: Beıde stehen ebenfalls W1Le (8) ON  t_

stellung, umgekehrter Reihenfolge, die jedoch mög lic. ıst, jede
durch eLnNn funktionsgleiches austauschbar 111er Satz gleicher Art,

ausgedrücktem SV ohne Kopula 1STt denn auch 44 10b bel
=däbänre kım kın S auch hier die WV-Kombination

48
al und m1ıt .LON des Vergleichs 1Er nach der Ekrsetzung

des ragen VOTN 12a insgesamt kann dafür nıch: Anspruch GE
werden, sıch d1iesem Falle der 1sSs1ident:ıität CRK-H

1K SE1lLN tautolog1ische ergäbe Weliıterführend 1StTt der
Befund töb A Nar Fügung m1ıt Prap Subs  e gebraucht
S1Nd 'Lese be1ıden durch Wı konn:  ierten können als (neben dem
Ot-a .LNes gewertet werden, weıil sich D & L71@e71)

transformıeren assen49 ha=bähima 9 ORt-a=zA} bEen tob M  =Den A dem

47 Vgl azu RICHTER, (1979) 62

4 3 Die be1ı LM'  7 (1982) 198, aufgeführten Belege yYıgtul-x mıt
als führen ©L ausgedrücktes E  (8Tm:=45

44 BAR'TELMUS , (1982) 198. der yntaktische ewertung W1Lrd der
SeNgELE Kontext MI transkrıibiert.

45 Zum erstarrten eı e1ım ersten Glıed CSV vgl HAL
Vgl azu RICHTER, (1979) 63

4A7 eg ach RICHTER (1980) G AA Gen 44 1O0b belegt riıgens
neut, daß Althebräischen keın neutrısches Subjekt ersetzen
8%6; sondern 1NS Aaıl: der Genusoppos1i1tion Vgl azu
uch eg S Jes 14 24d
Im Unterschied zu - Ka funktionsverschiedener det al  N kommt
hıer kin nıcht zusatzlıch al  N Vergleich hinzu, sondern gehört selbst

diesem kin)
Vgl. azu RICKHTER, (1980) 101
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(=PG) dieses 1äß sıch das 1.5y ersetzen, det
Wiederauf: Lha=tob w° ha=zra c K° —ink-i-ka ha=kB“hin Ian yihyä. Wie schon

(8) wird auch hier die det Bestimmung der NS-Art eranzıeht
können, demnach T_ A Die opula der Formatıon X-yYigtul-LF trägt
diıesen den ("sollen e1in;

10) Q:16a(b:6)22: kin yihyä tamıid (b) —C  Aanan y° kassin=[hlu (C)
mar? e 25 Layla, Die Db.C S1inNnd als 1.5V ın ersetzbar. HYY

51X-yYTigtul-LF wertet (wegen des Advy tamid a) zurecht als Ausdruck

generellen
(11) 10,14 (Q) e° (d) C” =pan-al(y)=w 4273 haya in > arbä ka=mö*hu , s

w'=’ahea.r-a(y):w } yYChyä A S1Nd be1ldtı Satzpole ausgedrückt, durch
det (Z° =pan-a(y)=w) , 1.5V durch ıdet (* ayrbä) , OEr Ea AD kan Adv)

ka=mo*hu drücken als direkten) Vergleich repräsentiert den

gleichen NS-"Iyp W1lıe 1s% das 1.5V (* arbä) getilgt aus ersetzbar

&B ersetzbar aus 15 auch d1ie 1lrekten Vergleich
(kin) gehörende det (ka=m  a  hu) Die beiden Opposition
Formationen, die HYY diesen be1ıden begründet (x-gqatal W =x-yYTiqtul-LF) Y

bewirken die Oppositıion (Vor-) Voh sichere)
12) Jes 24 (12a:b) 13A4 (b) ®:

nNLi8&° ar b°=[hla=Cir SAMMAa
(b) 0 28 Z yuk$at San
13a len koO yYihyä D° =qtrb ha=” ars b°=tBk ha= “ ammim K° =nUqp ZAayt

1LiLO%t
(b) > ım basir

Wıe 1LıMmmMer auch 1il1terarisc beurteilen mag erkennbar ıst nach
Auswels 12a.b die sachliche, 1S5C Fortführung dazu

(vgl dort die Lok-Lexeme C  LL SaCr, atrb =? ars und b”=tök
ammim) SAaMMa S° ° {ya VL als 1.5vy 13a CT —

setrtzen können. W1ırd durch kKO die m1ıt Ha gebildeten PV, die
wiederum funktionsgleich sind, ausgedrüc) w1ıe das ıdet S1N0. Das

55ergibt 1SC} [NG idet ]+PG ildet, 1  D HYY X-yYTAtuL-LF geNE-—

BARTELMUS, (1982) 198,
51 BARTELMUS , (1982) 198
52 BARTELMUS , (1982) 198,.
53 199,BARTELMUS, (1982)

LCwa als Glosse, WILDBERGER, (1978) 897f.
55 Auch m1ıt dieser NS-Ar rechnet RICHTER, (1980) E *D seliner Satztheo-

1ıe, fand S1Le ln seinem Belegmaterial nıcht Y Vgl uch oben, A D



rÄOrt diesem die sıchere
13) 161600050

(a) WA=YO mar > %“ Le=him
yChy in YHWE C  Amm-a=kim

(C) ka= aär >° Sallıch 5 at=kim —>  at g;app-f=k1fm
Diıeser Beleg, der eıner syntaktischen Struktur denen UNT: (Z2 P (3) V

(4) (F# dargestellten entspricht det, funktionsuntersch.ieden
Adıı7 kin, als mıt zusätz Lichem Vergleich durch kin), eın ausSge-

es Ta (YHWHR) W1LYd hlier aufgeführt, weıil dıe Funkt1ıon der

HYY Ür den EerNEeuUTtT bestätigt: yYihy als PK-KF Br Posit2on

attrıbulert dem P 1 den ("sollen
Att-a=zkim (e)14) 55 148.(@) W: =yihy in YHW! L An süba” Ot

AaAsSYt ama tim. Beleg STEIIT sich syntaktisch w1ıe 139 dar. —H

HYY W1LYd durch Wı m1Lt dem voraufgehenden, untergeo:  eten Satz (L
MNa tLhYU) konnektiert, L° =zmaCcn wirkt demnach auch aut &; daß diıe

Kopula W =YLGTu LKF auch dem satzfunktıon attrıbu:=

W1rd.
A Ergebn1s 1äß sıch festhalten:

C allen Belegen, denen e1n 12YV Ausdruck e erwlies Sıch

dasselbe als aus dem OM ersetzbar. keiner Stelle der
e1nes "neutrischen" S,

(23 Die VON HYY die durch deren Positionen Satız begründeten
Formatıonen bestätigen d1ıe These (zunächst FÜr den I y daß
HYY nıcht noch Vb-Bedeutungen CINTER SONdern Vb-Funktionen

gener1iert. Die der Basıs HYY eigne auch noch eiıne Vb-Bedeutung,
W1iırd jedenfalls durch den nıcht bestätigt d1iıese NS-Art da-
her die einer eutung der Bas1ıs HYY (mit BARTELMUS) als alsı-
2 erachtet werden

(3) Termıiınus Kopula HYY der TAn1ıt3en
S1ich der Einwände BARTELMUS) als schre1ibungsadäquat erwiesen.

ScCwOhL den Belegen, denen getilgte 1iS5V ersetz-

BARTELMUS , (1982) Die Örı Ooch gelisteten Belege M1L1t Sam als
2Sam S22 Dtn Sı . 268 "1Kön S }  2A5 Ta Jes B Ex 618}
Jes 48,16  i 1KÖön 81 2Chr A T X führen entweder das
1L, SY ausgedrückt, oder asse LÄäßt S1ıch eindeut1lg ersetzen. Dıiıe —

lege edurfien er FÜr die ıler verhandelte Yrage keiner rörterung
mehr.
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iıst, als auch denjenigen, die das SV ausgedrü führen,
zwischen dem der Kopula S- Genuskonoruenz Lecdiglıch

den Belegen, denen das 1,5V durch den e1nes Kontextsatz: ET —

SetTzen ist, tragt die Kopula erwartung: die grammatischen Morpheme
der /3.sSg m/ oder der /3,Sg FE den be1liden als SV 2
ersetzenden Strakta SAaMmMA =  S  d  TyYE die Kopula FOrm der /3.Sg m/
E, damit G5 Tormale 1Sgruenz zwischen 1.5v Kopula Z  7
spricht diese häufiger be1l vergleichbar: Ahne ontaktstellung

61eststellbare Beobachtung nıcht C  x  CcE die Regel der
Zzwıiıschen E ımd opula

GE m1ıt Kopula 1.5V be1 Ausdruckstilgung des

VOr der Uung der Belege dieser NS-Kategor1ie kannn auch hier 1n Be1-

splie. zeigen, m1t den estellten rezıproken Eintragungen
das anstehende Problem nur) L0ON und auch

noch) Bedeutung VOIN HYY chwer tsche1idbar Tgl Be1ıde uten 1n
dasse lbe Beispiel, 2Sam 27 1Ea (wa:yi.hy raCfab b° =yüme DWD VCZ71 Zm

Aanda - ab$aré Sand) ımterschliedlich. Nach ersterenm der Satz z K e1Ne

Existenzaussage mMm1t rämlLicher tandsbestimmung enpf.unden werden I1 62

sıeht die det b‘ =ydme DWD) SS ]edem Fall
der -HYY-Fügung63 verankert. 1F diese det 1n CeEMp,

64auch eın 0,  Ya  icher”" (was übrigens autf dıeselbe syntak-
1S!I Wertung hinausläuft) iıner "Existenzaussage". Zu nraCab 1ıdet

z  4S bıldet dıe det V1e. das P, den Satzpolen dıeses
65S 52r O n d1ie opu.la wWa=yıqtul und gener1.| damıt d1iesem

Progreß der Voh Dıie Num! drückt eın (Dauer AduSs,

57 r (1T982) 20  O
Das S1ınd dıe Belege (2) E (4) EFS3 (8) (9) 41 SS 14)
Das S1nd dıe Belege au Gen und D SOdann *F (16)
Das W eg (6)
Vgl. azu Schon KÖNIG SE a-f 51-45

62 7 (19872) FE
63 D (1982)
64 Wieso b =yüme Ae  S1imihch“” verstehen SE bleibt wohl 1M Geheimnis

des Autors beschlossen, sel denn, 199758 SsSsoll "zeiträumlich" denken.
65 Val azu RICHTER, (1980)

A /



66
Aus der entspr‘  enden Lıste be1ı sollen deren —

olge die Belege, denen eıne ilLgung des aNgENOMECN W1l1rd, 1171 dessen

setzbarkeıit überprüft werden

(1) 1 104-11b) c (e-12a)
10d) SE bö*nä hays

(e) w° hınn-am tahim z}  ”  z tapil
? mur >il tahe tapil

(D) ZyTDDUL
haya gasm SOtip

(e) attin—a abäne älgabis
(£) tippulna
(g) w =ruh SA arOt t° baqqgt-

12a) -hinnt napal ha=qir
Als e1ne det 11Cc werden, dıe 1Ner Präp (etwa

Cal) wegen Wiederaufnahme) dem det hays (10d) Die Adres-

aten der 11a beginnenden (Tahe tapil) 1C\ ausdrück-

1L1ıch m1ıt hays Verbindung gebracht 10e) uch dıe 11e-g W1lrd

aut d1ieses zıehen können. 12a 1n bestätigen, denn der

Fall der Mauer imnplizıert auch d1ıe Vernichtung der getünchten Die

e1iıner Nullstelle 1St jedenfalls her überflüss1g, da

sich nach den atzkernsyntaomen oLlgender Bautyvp erqibt: NG ıdet

1.5y)+LPG det ] (=P) m1t (gatal) Erstposition, 5 TI

(2) S13 ha=buqgr haya 12a steht die det Cal ’ar:_s
MOKYM , 135 die det b°=Lhla=" ars, JTedt  D als ersetzt

werden. Die letztere verdıent den Vorzug: det (:  = Sy) +Kop+[PG det ] (=P) F

T Z

(3) 3E a)b (a) wa=ni Lküd AT Kül Car-al(y )=w b°=[hla=“it ha=s=hi (w’ ) b:
3 hayaüta qÜUrya > aer o(?) Laqahnu milnl= itt=o, der /3.Sg m/

(Sar-a Y Z SA sich aut CHG malk ha=BSN. dessen Reich blıeb

al SO ke1ıne Stadt uneingenamnmeEN .. Als 1St es| die det DEn

hla=BEN ersetzbar. 11egt TT (NG idet+[PG det 1
(4) JOS „ 19a ) hayata 3  ıLL >asr u.S.W. innt e1ne

Gebietsbeschreibung der Eroberungen Josuas. Diese W1rd 17x w1ıe folgt

66 Ar e aufgeführten Belege be1i BARTELMUS , (1982) a
67/ zeigt . daß der Versbeginn keine Satzgrenze markıert.
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fortgesetzt  : Mın =har hü=halaq ha:  —C:  51& SCYR M BCET, b° =biqgq“at
bn  LB. taht har HRMWN , 17a-c.18 stellen dann fest , Josua alle OÖn1ige
dieser Le gefangen agen hat , nachdem lange m1ıt ihnen

gekänmpft e,. folgt 19a. e deutliıich, als 1.5y dıe

Gebiet:  Chre1ibungen Ta also PG ersetzen sınd, WOTaus sich
68TE SM ergibt

(5) 23722 hbin > adam Sittaym NASIM  — bünot > zm Im]} ”ahat Die
reihe der Int7 bin > adam stellt sıch morphosyntaktisch W1Le folgt

24/%£ S  pl /) (Sub/p1l f/+NumV(Sub/sg m/+Num 17$
SK/3ipE interpretiert diese e  e, möglich iıst, als

WV-Kombination. Dies ware e1ne AppV, der die CSV die (ersten)
e, 3 auch die die als

idet erachten, den T ergäbe. Diese NS-Art A nach
Textbasis seiner Satztheorie nıch:! belegt, satztheoretisch
S1e erwartet Z 1MMERLLI eın m1ıt der Möglichkeit e1Nnes
solchen Verständnisses 235 rechnen, w1ıe se1line Übertragung

71deutet 34} d1ieser syntaktischen nicht en, weıl
d1ıe Oberf läche keine ZWINGt 1en 1e'‘  r 1äß sıch

d1ıe Satz glei nach dessen ausgedrückte dl D

M,  / als erganzen. 1 also keinestalls CN , PE S
"gewissermaßen als 'l106cus classicus' den Erzählanfang 'F

präpositionale i1terungen W1e ä ; "aus ' etc. FL euten.
der det als 3a sich 232 idet die

68 Der VO: BARTELMUS angegebene eg Jes 15,6a YY eın ausgedrücktes P-:
len me maZammot Yıhyu, det+NG idet+Kop, ; Ba K

69 Die Notierung IAr die Genera Yrıchtet ıch formal) 81 ® ach den L1M
grammatischen Morphem ausgedrückten Genusanze1igern das ı1nd: —=a/-t/
—-öt/=f /-)/-e/-1im/=m)

(1980)Vgl RICHTER,
/1 enschensonn, (da waren) weı Frauen, Töchter e&  e& utter

s1ıe, ZIMMERLI, 528
TEE, BAR’T’ELMUS , (1982) 144, BT er der and bekommt. uch das "Aller-

weltswort" o BARTELMUS ıne Bedeutung, enn dıe formelhafte Wendung
„  es Wa einmal" 1St ja keinesftalis bedeutungslos. Sie bedeutet P
Uü.d. y daß das olgende als Geschehen ın der Voh, al fıktıves Ge-
chehen oder (im Deutschen) uch als Märchen ausgew1lesen E Außerdem
implizier BAR'TTELMUS amıt nıcht U,  r ılıne prädikatıve Funktıon VO:
HYY 1M N: sondern uch och eın "”neutrisches" Subjekt.



F3App V+CSV) +Kop+ LPG det 1, K
(6) Ps 53,6(a)b (a) Sam pahädu pahd , } haya pahd Wie e1l«ı

i1St das 1lok Aaus Sam) 3Bgl als ersetzen:E 1ıdet
+ [ 1L  e 1E

C Koh 3415  S mah S° =haya k° bar } WEa 8  —. L° =hyot k‘ bar hayd. Hıer
S1Nd ZUNAaCNS die Sa  en bestimmen. m1Lıt KöntG * mah ED
als es Verbindung arNl, versteht also nıcht ZOgen uıund 1st dem-

75hayd N1C opula e1nes F die Entsche1idung die erste

Satzgrenze durch die Beurte1ilung k° bar hu (>) allen, k° bar 1T
also e1Ne und damıt eın P, mul al SPP eın 43SYy NS

Creten, auch als Kopula Ffung1leren. Die letztgenannte Möglich-
keit 15 auszuschließen, weıil (1) e 3 a}s Kopula nach den Belegen, die
dıe tradıtıonelll Grammatik  /6 schon listete, LE N1ıCHh;

5 (der S1ıch m1Lıt Advy al erg. belı st  ° (2) schLießt
die Opt1ion FÜr d1ie Wertung VOINMN HYY als Kopula die Bewertung als

opulla bildet die k° bar 3 eınen TE Z
demnach 11egt d1ie erste Da Zzwiıschen hayd K° bar Die zwelite

Satzgrenze VST durch angezeigt, da Kon3 ı H1:  ® weder — n

gruppenfügend verstanden werden eıne Satz-

GLENZE werden, da d1ıe beiden HYY (D =AyOT AayYya) nıch:

opu.Lla e1nem Satz Se1InNn können, die ttsche1i1dung 1St auch hlier W1leder
d1ie SYIY  ische Bewertung des AdvyV k° bar order Lich ıterführ:
Seın möglicher) BeZug LEA Aua auszuschließen, haya
isoljiert Stände. Also W1l1rd auch hlier die Czgrenze Zzwıschen der
(ersten) HYY (ZEAy0%) dem Adıy anzusetzen Seln. STeLIT

SsSıch die erste ershälfte S79 Satzgrenzen Ww1lıe folgt dar:
mah N —  haya
K bar

aEr =whyot
bar haya  Z

F Der VO. BAR'LT’ELMUS gegebene eg Obd 16 ST ST unter F3 VeL-
handeln, da weder eın ausgedrücktes Ooch e1n ausgedrücktes LV
D
KÖNIG, Er 66 2Z3)

75 Be1l wortbezogenem Verständni1ıs ware entsprechend uch Och el Ausdruck
für ım getilgt unı ersetzen.
Vgl. dıe entsprechenden Verwe1ıse beıi RICHTER, (1980) A 2197 Lferner
KÖNIG, A ]: 3384 (4255)



be1lide ‚poLe ausct Cckt det, 1LEZZEZH
1st ım AZusdrux getilgt ersetzen, fehlt eın aus-

gedrü«  es 1.SYVY Dieses 1SE der Parallelisierungen
ersetzbar: Wa die Ausdrucksersetzung 15

die Erörterungen mLt eiınzubezıiehen:
yada“tı
ln kul ,  as , YLCBG 1LO%*him  A,  s
3 yYyihyä 1L° - 51am
Cal-a (Yy)=wW 3  en hös  1D

ZMUMMUN: [AIX >n ( E=C
“ra b pp d  A 1L  — him Ca&a
S=yir&ä’ u MTL In ]=L" =pan-a (Y)=wW

15a-b stehen insofern sach l ıchem ZUS.  1g m1t 14c-e, als S1e aus dem
do  ö als Erkenn: ormuliıerten eilnNne verallgemeinernde Schluß-
folgerung zıehen. E1ıne Konsequenz 14c-f zıieht auch schon 149
final) die det 149 (mt In ]=2° =pan-a (y)=w) uumM.1L.Ete.
aufgeht, W1rd den 153a.C ersetzen können ,
und unter Abzug der Vermutc L1 der 'alenz bedingten
ersten Präp (min) 1äß sıch 15a-d mit Ersetzungen W1LEe folgt
ıeren

mah haya FE =pan - aty ) z
k° bar ;} (NS E
WE L =HOöt LZ” =pDan-a(y)=w)
k” bar hayd hu(?)] (NS 5  *

die (ersetzte) det auch bereits autf KF estge. z
Die Spezıfizierung esweiteren der Wwertung mah und Aas Yr
züglich der On ab. Nach KÖNIG 1l1St eın iındefınıter Sınnn mah

79"unsicher" mah , "Was l auch immer ] ” Anschluß
JOUON, B-. als 10Eet. Nach KÖNIG ergäbe sich TÜr 1da det+

det, 15185 orgängern) 1det+PG det, PEF
15a eln die zuletztgenannte Wertung zuzutreffen. e Stelilt sich

f Diese Satzgrenzen nehmen uch dıe Übersetzungen LWa VO: HAM|! ln ”"Patt-
75 er unı der "Zürcher Biıbel" al TEeLLLC. m1ıt der Voraussetzung einer
“Verbbedeutung”" VO: HYY
Der atz gehört demnach den ın besprochenen Belegen.

79 KÖNIG, + E& 72 25 "7Z7weıifellos indefiniten ınn hat e 11U. 1n
Hı 26 HC: quidam. "
RICHTER, (1978) 180 . 181 A .59° dıe Verwelse aut dıe Grammatiker) 537



die Sachlage insofern anders dar, als (aus Kop+Komplement)
besteht, namLlLich ESLN! i1det (Prap+Inf Cs) und Se1LliNer cdet..

87letztere ersterer dominıert W1lrd, durch andere Belege
gelegt W1rd 1äge A D1iıese NS-Art müßte nach

82 als E1 führen. Nach 33 S1Nd auch Satz:  D
dlieses mah und AS L belı waren  den N!  5 anch
indefıinı bel| E VOr.  2L diıie

(inhaltliche Oppos1tıon zwischen 15a I5C; diıe die .10N
der Formation (x-gatal vs —1 =qgtü gesi| erscheıint

(8) O(a)b-c
(a) >al } MO  D

MC haya
=ha=yamım ha=rı (‚ y:d  *NLM hayıu töhbhim In ]} ul

1ST nıcht der Problemfall, hıer 1E det+Kop+Ad7 idet+10
35(PG) —0 VOor. zeigt syntaktische LUNGg an, 1ST

demnach dessen (analog &E LNENIN "Objektsatz” (%2 E 1LNEIN VS-Gefüge
(vgl z . B oben zu (7) Koh  a Z Der SV von c ist demnach als

ersetzen 4A SeLN! Qualifikation m1Lt Vergleich bezüg-
Lich ha=yamım , also &11165 Tenmnp-Lexems AlIs ersetzt, CO  3

nach & LNEM temporalen gefragt 1STt der als PG,
zwar als PG det ersetzbar, NS 1I1I.3.1

(9) 17(a)b (a) wa=yıh ha=sams baa Aalata haya 1/a
fährt diıe nach durch € 1 13-16 unterbrochene .Uung PE

die Ersetzung des P benötigte Ausdruck 1:  demach nicht in der
e , sondern ın der  ahlung, O4 IM v 72; zu suchen 25:Cc. 1B 0
tardıima napala al >.B -hınnı ema s“ gadu la nO*piLt Cal-al(y)=w)
1ST die letzte eline det S1e \UP- die Erzählung

wieder anl. diese (C  al-a(y)=w) als ersetzt

werden idet+Kop+LPG 8 i&

81 Vgl. tTwa Gen 1 11b (hadat R  hyoöt —=ÖöRH =[hla=nasim) y 2Sam
29b (W sbaririck Pn böt Cabd-i=ka —  hyöt —C z1aom —D =kKa

8° Vgl RICHTER Y (1980) a
83 Worauf iıch uch ICHTER, (1980) &: A, 204 , bezieht.
84 (5- T a FÜr > aqEör diıesen Beleg, Koh 3I ach 114k

&ä5t  A — —'  Ma a S a2Kön 4I 13 mah 1°=
85 Vgl. azu RICHTER, (1980)

b2



10) 2Za: ne Aare dudzım hın S> Liegt
keine iLgung für 2elmehr 1517 d1ie Textüberl1ieferung
des bezüglich des Namens des Sohnes Saul:  N (t  enzZ1l.O0s gestOrt.
WELLHAUSEN begründeterweise autf d1ıesen Satzverhalt hingew1lesen und

86Mit E  PN und vor diesem ein TO) gelesen ergibt Ssiıch:

i1det+Kop+[ PG det], :E

FD (a) wa=y immanı CO bi“hbim =Mnalqos haya.
2e der Angeredeten ausgesagt wa=tahnıpt ars nütay=k
— 1E Jat- Mit ”» ars T S demnach &E 11 ‚wegen Wiederaufnahme) det in
als ersetzen: i1det+Neg+Ko] det ] A}

12) 32 24 (b)c (D) —C  uu NnNLETCTANa =yad :KSD-im ha=nt Lhamim
alge=ha müiln] —-DANe ha=harb mha=ra ab =>whha=dabar Aas”r TDDArta hayaı

hier er (3 erkennbar cd1ıe det Cale<ha aus getilgt
ersetzen Ea det+Kop+ det], NS 1415473

(13) Ja.b (c-e)
mah =Ihaya
} =yihyä

=zmah N  C  Sa  Sa(C)
(d) A S —Y [“]8&
(e) => ’n küul hadas tah =E&amE

a.b 1T die det taht ha=zamE als ersetzen. dieselbe

PG det in den pass VS als C lok ergänzt Für a ergibt si
88+Kop+ LPG det ] 1E G det+Kop+ LPG det], NS TT E

14) (a) ZyaSüb ha= apar al ha= ars —  haya
im Ausdruck  ilgte P in b ist aus der PG det in a rt 6.S5vy im VS  2)

WELLHAUS V (IS£1) 160£*
8} Der 2Chr 19 be1i BARTELMUS e el Satzpole  An E yaus<_;esirüc;ätS,*=m1 Lhama Sy) LOt*) hayata (=Kop Cad ES&nat ALOKSim =  hamt s

=zmalkut > 6> (=P, die Temporalbestimmung) .
88 Das B 8’7 Festgestellte gilt uch für den VO: BARTELMUS aufgeführten

eleg Koh 4I t5öb mMiln]=s" -  NO  Z  -him ‚at‚ AaAsS”t Cad  zn haya) Das
Wiırd 1l1m (eingebetteten) urc. das Advy Cadin repräsentiert. Für dıe
ıler erörterten Belege entfällt uch Koh 6I mah =haya bar niqral?)
81m=0 Dıe Satzgrenze muß hinter bar ang en OMmM! werden, die WOTrTtT-
reihe nLqral? } E&1m=Öö einen atz ausdrückt Demnach 187 das Adv

Desgleichen gehört der ebenfalls be1ı BARTELMUS verzeichnete Beleg
Koh nıcht hierher Yahöq mah =>haya enn das Ad7 det ıst
das 15 i
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ersetzbar: e  ‚Op+LPG det ] Y T
153 8,11 a)b (a) WA=YLL” PRCEH I4 haylta ha=rüwahi.

den SC} gesagt wWa=yamu“tu MıN ha=bat ım min=häsirö*t OZMN ha=
&adEä Diese det 11b als P-Ausdruck erganzen
det+Kop+ LPG det] , BF TI

16) 14, (a) ln ”ayyaült b°=[hla=8adä yaläda (b) MS  —e  'az6b
k41 haya daäs? .  O 1St die det b°=[h]la=8adä aus ersetzen

idet+[PG det], T

(17) 1Chr ‚10(a.b)c (a) L =HSH Mın Aane MERY ANım  ® (b) IMRY ha=
ro(? len O3 haya ha:D erganzende für
steht als det (mit VEr Funktion) 1L1iegt hier
1: (KOp+NG idet])

18) 1357 yYÜhy D  OT, auch diesem SatZtyp
getilgt, ersetzbar ist, dräaängt Sıch geradezu den atzen

auf, die diesem DatZtYP angehören ausgedrückte als
auch en: (1) yÜhy raqi® b° =tök ha=maym. (2) 6C yÜhy

mabdil bEen MAYM a=mayım . (3) yYihy ma OO  -  I b° =raqt“ =Samayım.
Wie e21 erkennen, 1St FÜr Ar dıe als erse
2C ausgedrückt: Cal Dane a=mdym . ergibt (mıt der Vb-Funktion des

JussSivs) idet+([PG det] , T: 31
19) a .L.Lese. det wıe 133 1st ersetzen. Daraus

sultiıiert d1ıe gleiche NS-Art (ZE399 Unterschied 3 FSt l1ed1g-
Lich der Vb-Funktion der Kopula angeze1igt Progreß Vgh.

(20-31) 17 36.6, 6:, 13a.b, 19a.Db, 23a.b, 216e

wa=yihy CAn
wWa=yChy Duqr

89 Die be1i BARTELMUS , (1982) 144, wohl ırrtümlıch als Koh O; 1 angegebenen
wel Belege 1n Ijob 10,19 führen weder eın ausgedrücktes K Och
eın P, Sie S1ınd daher unter (3) behandeln.
Vgl BHS, d1ıe wohl zurecht den Atk durch Haplographie verloren
erachtet.
Diesen e  eg TURTT BAR'T'ELMUS entsprechend seiner Kategorisierung ach
Formationen unter YLQEUL-KF auf. EY Wird hier C den wa=yigqtul-Belegen
eingeordnet, VO L (wa=yıihy) eıner Ausdrucksersetzung des
bedartf.



92des igen satzwelısenden L11egen hier Zwelı Satze
Nach der Beurte1ilung des Lichts Y Sche1idung zwıschen Lich: und
Finsternis 4C) und deren Benennung als Tag Nacht (5a  23 markıert
Satzpaar 1: AG;C das Ende 1NeSs tTi1ıchen7 den

"Tagewerk" NneNnNt. des ersten 'agewer‘ W1rd F 3C
festgestellt: WAa=Yihy ”0Or Cal DÜneE ha=maym ] Die Prädikatsaussage
3C die det, 157 auch 1:5C.d ge und (wie CO  %. schon)
Aaus 2C ersetzen: WAa=YChy ayrb [Fal pane ha=maym ] , WAa=YLhy DUgr Cal
püneE ha=maym } yöm >ähad”*, reprasentieren auch 6 elınen
TE

Entsprechend der Ausdrucksersetzung für 1 äCHH 1St auch für d1iıe
rigen Belege nach eıner setzungsmOglichkeit ragen. hlıer
diese Frage beim Haa 1 der Jeweiligen Tagewerke ansetzen. W1Lrd
e1ine PagTt S ha=mayın angeordnet "Jussiv") Nach /a W1rd dıiese PaqgTt
gemacht. Nach W1lrd mittels dıeser raqi) geschieden (BDL-H) bEen Aa:  ‚
MAYM Aasr MT In ]=tTaht L° =[hla=raqit“ =Den ha=mayın ,  asr”,r milnı=Sal arr  -  Ihla=
PaqT” . Analog ba W1ırd d1ıe ag  S,} 8a benannt: samaym. 1 SE
eın U LoOok-Lexem den eingeführt. Als erenzZverwels T € 1 —

wartungsgemäß 1det. Eine T d1ıesem Lok-Lexem gebildete TÜ

getilgte werden p wobeli WEgEN Aatıon dıeses det

G
bei WESTERMANN,
Diıese gg;?;?vers?ändliohg  RE Feststellung 1StTt keineswegs überflüssig, €n

SE bezogen aut 36 mehrmals VO “"diesem
i  w dıe ede a# WESTERMANN überträgt Jedoch m1ıt wel Satzen. Diıe-

NS-AÄATrT berechtigt schon eher, VO: eıinem Satzpaar sprechen.
9 3 5a (P+1475y+4:5V+2/5v reprasentiert eınen MEZ da das SE und 4.5SV

K3 einen transformiıert werden können: —I Ar  OY yOom  D (NS OLE Vgl.
PE Transformation des DV und /  S 1N eilnen RICHTER, (1980) 101

D4 Die NumV Yom  D ” aha ( SW. den entsprechenden Stellen der übrıgen
Belege) eıignete Sıch ‚WarLı Z.U) Ausdruck eınes nomınalen Satzkernsyn-
Cagmas. In 5C AB ergäbe das 1det+NG AT (NS unı ann uch
entsprechend 1N Da aber YOom dıe übergeordnete Zeıiteinheit &rb
und bügr ist, scheint T 1er doch au nhaltlichen Grunden aus -
SC  OoOssen seın. Iın dıesem Fall müßte INa dıe NumV als cht-
atz bewerten. Denkbar are aber auch, bei yOom ” ähad Owohn das elaCal pane ha=maym) als uch dıe Kopula getilgt sehen. Miıt Ersetzung
Yrgäbe S1ıch danach [wa=y hy] yOm ” ähad Cal pane ha=maym] , E NS
EW

95 Vom L;SV den Lok-Lexemen Aärb und DUgr) W1L1rd 1sS0 eın lLok Umstand
(Cal pane ha=maym) auSgeSaQGt. Dıiıe semantısche Funktıon diıeses NS-TypsSteht. durchaus Lln ın.  ang m1ıt der Yrıesterschriftlichen Konzeptıon
VD Schöpfung Lın Raum und 3E
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SO sind au  dieıst: ha=8amaym . ist eline anzusetzen

zZze 8b.cC Ww1ıederum als - best iımmen m1t gleicher semantıscher

Funkt1ıon gleicher Ver'  10N Progreß 9—-12

enthalten die Anordnung die AnsammlLung der Wasser ımter dem

einenm 9b) SCW1LE Sich: des Trockenen 9c)
der Benennung be1lıden 1rr Beurteilung ergeht 11

Befehl ha=" ars , "grünen lassen. dieser Anordnung
fındet sich die det Cal ha=” ars. 1sSt der angegeben, autf

sıch die Ausführung des Befehls _ 1ent Nach der Beur-

1Lung der Schöpfungswerke folgt 15 1ST

erkennen, jeweils getilgte dıe det Cal ha=” ars Aaus

11 ersetzen iıst. Liegt wiıederum ]jeweils VE miıt durch
die erzeugtem) Progreß Voh

Die Schaffung der 11lzıeht siıch b° =raqgi“ =8amaym .
G1e S1Nd dazu bestımmt 1° 3ha’ir Cal ha= ars 198199 1sSt auch FÜr

19a.b ese. als Die gleiche NS-Art tragt auch
diıe gleichen Funkt1ionen W1LEe den voraufgegangenen analogen Saätzen.
200 geh: die det DE ars  2 diesen Sätzen unmittelbar VOTaus

31c.d Ww1lıederum die Cal ha= ars ersetzt
en.

Demrach lassen Ssiıch den B behandelten Satzen m1ıt

get1. 1.5y (wa=yihy ki°n) auch diejenigen esse. Kapitels m1Lt getilg-
ersetzen. Dies zeigt, d1iese HYY-Belege

die 'erbbedeutungen (analog den deutschen Verben "„rden"

gesSs!  en nıch: 1et. Wıie m1ıt Zwe . ausgedrückten Satz-

polen, generiert eıne HYY auch diıesen mıt jJeweils elnem

]edoch ersetzbaren 'erbfunktionen
S1Nd Progreß (in Voh)  98
z 9,24a: Wa=yChy barad. getilgte 1st Cal ”ars

ersetzbar. .LesSe £indt Sıch auch

96 Welche Präp diese det domiınıert, 1sSt für die Ersetzbarkeit weniger
VO: Bedeutung. Nıchts pricht die Annahme VO) Cal Die gleiche
Präp ın 2C und 3Ne den entsprechenden Ersetzungen ın 3B.e:56:d) und
bei den det der Och erörterrnden Sätze pricht 1l1M Gegenteil Ffür
die igkei diıeser Annahme.

9’7} Die Diıfferenz Ln der Präp, hiıer DE, Cal, 1sSt Pür dıe EYrSetzZung
der syntaktischen iılgungsstelle nıcht entscheidend.

98 Yyiqtul-KF für den Odus, wa=yiqtul für Progreß in Voh.



Wels (24d) , einen Hagel n1ıe ganzeNn
99gegeben 1i1st m1t derart ersetztem ala T r

ausgewlesen.
(33) 4,20b(c) wa=y1fhy ha=“anan w =ha=husk (C) Wa=ya” r A ha=Lay

D1ieser A nach ” dieser Stelle unvers  Lich gew1iß
n1 Dagegen möchte w° =ha=husk HSK-H (dazu auch

SK-/i/, hihSik) Eine SsSOLCNe AÄnderung grei‘ nıcht den KONSO-

nantenbes: elın. wa=yvfhy gatal (bzw. m1t Kon) ı
w =qgatal) olgen, elıne Formationsabfolge, W1Le SGS1e nach Un  Ssuchung
(vgl [1982], On 3 Spalte SONST nıcht bel. 1a Nach

scheint auch eine derartige Textänderung nıch: unnOt1g, SsSoNdern
auch uner Laubt. HOL EyevETtO ONÖTOS XL YVOOOS XCOAL LNADEVU . VÜE Die

bestätigt das als auch die Formatıon ML', w1ird
also der 'ANan w° =ha=hüsk zweigliedrige 1.5vy sehen
müssen. diesem die Aaus Zwel stehende zweigliedrige det Aaus

ben mahne (h) MSRYM 79  en mahne (h) YSR°L) als ersetzt werden, Ü  rg

ET
10134) 9, (5b)6a 5b) kın asu bane YSR?L 6a wa—-_qihy > anasim aar.

Z SsSıch auf d1ie vorschri  ige Begehung des Pascha. 6a
werden > anasim eingeführt, dıe durch ihre Verunreinigung nıch:
SN dürfte klar selin, nıcht 1rgendwoher gemeint sind,
SONdern Israelıten, also: wWa=yihy > anasım m%. n I1=bäne YSR? L1 Aas Yr D SIN

TE A
(35) a)b (a) wa=tihy CBd mı Lhama B =GP Wa=yihy >4

mad(y)ö%n. Beleg SE 34) vergleichbar  s H- ZGP 1St als er —
102

setzen 1A34

5Sam, LXX lesen =3mbarad Da dieses exem L1N 24a L1N Relation ZU. Referenz
(1det) desselben Lexems 1n 23d steht, W1ırd wohl lLesen SeiIin.
ach ergäbe ıch D SG

100 NOTH, SE BA Ahnlich uch HS, "crrp"
101 ach BHS esen einlıge Handschrıften, Sam, Targ, LXX 7341 m/ Für AÄ1ıe

ıler verhandelnde rage 1T eiline textkritische ntscheidung jedoch
NC“ erforderlich.

EC)2 Der VO BAR'TELMUS aufgeführte Beleg 1KOön 15785 gehört nıcht hıerher,
sondern der VO. untersuchten Fügungsstruktur mıt WA=yYÜhy+C
Cemp.



36) Jes 6 1a=2a)5 0 1a) KD > amar (b) ha=sSamayı K4.E 817° (C)
w =ha= ars hadlm rag L-a=y (d) 3: | + bayt > a&r tE1bnu 1= (e) en MmaqOom

LAREMmänühat=t 2a) S  at KulL 5 47© yad=ıi CaBata WA=YLhyu Kl 941
hıer die det 1= 1c) als EerSetzt werden muß, ZEeu schon

esal
Y CR T

F3 7a8 wa—7;fhy NASY > ähad” gadu (w)L gadlıt küänapayınm W° =rab NOSA -
hier erwähnte Nar Wwırd dem aEn ımterschieden. dortige

Aul  5 dem L1ıbanon eiınen eEernZWelg 3C) p bringt dıesen 1NSs ”ars KNEN
(4b) b°  CS  ıLL vo*kilim, MTL Inl=zart“ ha=” ars
pflanzt D za Za NASYT  0 /a W1rd 8a m1ıt dem Ggapn
WOTrdenen 2a ha=z? Zusanmenhang gebracht Ääsr Ww1lırd demnach
Standort des gaprı (b° =84de zar“, Cal MAYM yrabbim, 55.C) vorausgesetzt. Die

iıdet S1Nd demnach Ta ersı KOP+HNG idet+[PG TE
38) 31c)d w =EUd w =hamas P =Hagd= WA=YLhy a  B abgesehen

der Bewertung des zustandes dieser Stelle105 1St dıe det
ersetzbar: i 5FEn

39) Sach 8,1 wWa=yihy Ad&bar YHWH Le=(? mur Dieser formelhafte Satz
führt bekanntermaßen SONST. d1iıe det SA N. y also mMmLt ausgt  CKE P,

W1rd Fehlen hier ım .als Bewels eine Bedeutung VON HYY

Sınne VON "Ergehen" 106 können. 1Le s1ieben Belege Sach,
denen dabar YHWE 1.5V OPp und ıne entsprechende He das Aaus-

drücken, Sprechen eoher für e1lne Tilgqungsstelle VON dessen FYrsetz-
barkeit auch 8,1 a:1:S Fr e1nNne Verbbedeutung HYY dıeser Stelle

ergibt sıch S

103 Be1ı BAR'TELMUS irrtümlich m1L1t 202 NOa rt..
104 VGL BHS O Ebenso 11est TK ennn Jes außerdem Ooch elıline

andere Formatıon bıetet, V ı1es A1LCHT die rage der P-LET-

SETtZUNg UrC. det. Jedenfalls 1st Jes 06 ,2b nıcht übertragen,
WL TWa -gl der "Zürcher” 1Lesen 1 ST° d  und HST ı1es alles e
worden”" (vgl E En Der VO BARTELMUS ach dıeser Stelle aufgeführte
Beleg EZ 1619 1T ebenfalls nıcht 17 ehandeln, da weder eın
1.5Sy och eiın. P-Svy führt (vgl 43

105 Vgl. azu BHS.
106 Vgl azu uch die Zustimmung verdienenden krıtischen Ausführungen VO

BARTELMUS p (1982) 151-154 Der VO. demselben Or angeführte eleg
PS 380 UST unter (4) erOortern. Klgl SEA indes gehört E Prob Lem-—
grupPpPe C33:



40) 8176 wa=t7fhy &tmha güdl (w) La mö(?*)d. 1/a berichtet der

.1gung der Laubhütten durch die heimg! Exulanten, 171 Sagt,
G1e =  Ihla=sukköt wohnten, 177e verwe1lıst zurück auf d1ıe Zeıit Josuas, ın

der dies zuletzt CAULk TeEeWESCN 17/d 1St demnach Ww1ıe folgt erganzen:
wa=tihy 51mha gadu (w)La mö (° )d b’=1Ihla=sukkot ] , G TE

41) 20,6 . diıe arallelstelile 2Sam 217720 (vgl
W1e 1St auch hlier ersetzbar (NS I3

42) 2KON 7,2e: ha-yihyä ha=dabar =2Ä. Wie die aAahde1x1s AT ja->

weist, Z sich ha=dabar auf den 1c Elischa angekündigten SV.

Diıeser 1: als ausgedrü tenp+1.5vy NG) +P (PG det, SE b° =2aCr
SMRWN)) . diesı det 1sSt auch 2e als ersetzen e P

43) Sach 14,7a: w =haya yöm ”ähad. 7Ta 6a (w” =haya b° =[hla=yöm
ul ) } yihyä 207107 —r FÖr a granmatische Personmorphem

verwe1lıst auf FE 0a, (1 Ausdruck ha=yöm has=hu(?) erg1ibt
sıch Ta: p+ det |+NG ildet, A I Ooder idet+ING det 1,
5 B TTT Dıie ternative (NS I Z e1nNn zutreffender, S1L1e die

Reihenfolge der ausgedrückten GLieder /a N1C| ımnmterbricht. ]edem
Fall realisı /a dıe semant ische 107 der assıfıkation und als

Progreß in der Zuk
44) 776b: tihyä. be.d g1b; der als)

pLC Jahwes bedenken MT Yaqum YCQB (d) ln gat: D Daraus

915 sich, S gegenüber i(°) (:  =  1:5V; FF) negie: W1Yd: D: Diese
F . 109det 1ıst ersetzen det+Neg+Kop+ LPG det 1,

107 w° =haya zeigt Progreß Ln der Zuk vgl unter 4) } Dıiıe det .4
nıcht temp, sondern 1 ,5V Ya

108 Der beıi BARTELMUS angeführte Beleg 2Kön E TOF D der Tilgung bei-
der Z  o  e a unter S erOörtern. Ebenso 315 der eg Jes 32464
keiner der Ller verhandelnden Problemfälle wW” =haya taht biüäm MAQYıMNyı Die erste VO HYY gehört näaämlıch der VO] VANONI unter-
Suchten Fügungsstruktur. Desweiteren ind und 1 5V ausgedrückt: PG+
NG+Kop. Zu erörtern ware hıer lediglich d1ıe rage der Det für die Be-
timmung der NS-Ar da ıdet+NG det. ach nıcht
Yxrwarten ınd,. Womöglich 1sSt semantısche Det wenigstens fur eınen Pol

postulieren. ı1l1ne Entscheidung 157 aber 1M ahmen der ıer erörter-
ten rage nıcht erforderlicnh., Ferner scheiden Ez SC 13 un! E Aaus,
OE S1iınNnd el atzpole getilgt. Derartige Belege werden unter [3
erörtert.

109 Der VO BARTELM! FAr x-yıqtul angeführte eg Sach 4, vgl oben,
Belegqg Val. uch D AL



495) 29d =ha AAara LO (:} YıNYyı C3d, Anders als 24a vgl
Beleg steht hıer unmittelbarem KOontext keine det, durch
die das getilgte erSsetzt werden Onnte, W1Lrd H ana l1og 24a
SEL ersetzbare iLlgung denken niıch: E1 Nullstelle
für P) Blick autf 330 CL denen der gel-Plage erzäahlt

W1lrd, ZEe1GT, dieses Postulat keine Fiktion 1St: wa=yahdi u ha=
qö“LO*t =>hha=barad (d) ZMATar J nıttak ars-ah. D1iıe iıdet > ars-ah

110wird d  in-9,29d als  zu ersetzen sein, d.1ı. N  L4
46) 17(a b)c (a) =hara YHWE =-kıim (Db) W: ASar B ha:  A

IaAyYm E (3 YıNYyı MATar drän gerade u+, die det
MLN ha=—ö  m Pel ersetzen ba Neg+Kop+NG idet+[PG det] , A

47) 22°

(a) ASYT y‘dabbır ha=nabtı (>) =S 4M YHWH
cz yıhyä ha=dabar

(C) =LO(32: yabo(?)
(d) (3 a=t AST } Axbbär=o YHW!

KÖNIG112 durch aa&r Bedingungssatzgefüge eingeleitet sieht,
aufgrund der KON ı die konnektierend (w1ı) Fügt und m1ıt

demse.  Fügungswert auch c mit b) c noch zwei weltere
T3dingungen ausgesagt D1iıe Apodosis folgt e“ A}

keine Tilgungsstelle TÜr D y L5 (32.) YınNya aus-

gedrückt sehen, S1Nd die be1lıden als PlLeonasmus VeL-
114stehen, W1le auch die gangıgen Übersetzungen Eine LÖsung

Ekrsetzung des getilgten bıetet ıch dagegen aı

e 27 die AÄANTWO: auf die 2 essaten der

EZ2 m/) geste  e Frage g1b diese Frage als

dingung formuLlLie: 1STte k4ı O (_‘ )mar -Libab-i=ka, Demnach 1ST

110 Num &: bei BARTELMUS unter X-YTatuL eingeordnet, führt welı qge-
drückte atzpole: — yıhyä Czd QASD E: Sy) Ca hbüne (P)

FE Vgl au  Yrucksgleichen einem m1ıt MTR-H 7 1982Db)
85 B

1192 Vgl KÖNIG Q 390d (SO6ZE£)
118 In d1ıesem drückt das SP. (NG det) das dÄdıe APPV =dabar+Rs) das

au [Identifikation]
E Man vergleiche twa olgende Übertragungen un!| SrTüulilt ıch nıcht

und PE P nıcht ein, (”Zürcher”, Z ) s ”"ohne daß das WOTT SsSiıch
und SINr IDE, x (HAMP , ”Pattioch-”; ) s unı eın WOTT Siıch

nıcht erfüllt un nıcht S1NT Yı I1 (”Einheitsübersetzung) ) ;
;  und Wa ann nıcht geschieht unı EINntrififit,” VON A'L'D 8



Bedingungsgefüge 22a-d 1NSgesamt 1S Apodosis) als Apodos1s
145LS 21a Vers Das aber führt zu der begründeten Annahme

der OS1S 21a Bezugnahme auf den Fragesteller getilgt
dementsprech: ersetzen SE1LNt det, =kKa € 117

derart er se Tilgungsstelle SPI« allem Beobachtungen
(13) ha=dabar oder in CSV, dabar  N:} ın Fügung mit eıner VF von HYY führt

NnOrTMALlLerwelise E 1N det m1ıt richtungsweisender Präap (L SE vgl
die Sogenannte Wortereignisformel  :  ° HYY+dabar (det)+”22/L ( a )ı)

M — Diıe Basıs BO? als Fortbewegungsver! gewOhnlich E 171 qQuSge-—
drückte s1okationsangabe 1C Liegt Nnıch:

Da SONdern auch E LT ilgungsstelle S1ıe durch ese.
det ersetzbar, WLı S 1 FÜr anzunehmen ist, dem Unterschied

lese PG det iın b das P repräsentliert, während sie ın c das 6.5y ver-
116FTA den genannten Gründen  man SO au  für 22b nı  ECINen

VS bemühen müssen, sSoNndern den NS A D1ie semantiısche 10ON dieser
NS-Art ermÖögli« auch gleichze1it1g E L17 SsSemantısche D1ifferenz1ierung
zwischen dem als  ausgt  Cckten SV b und dem  es VS In C.  In b wırd
der als ausgesagte Ldir+Vorteil=press]117 negıert, R Y

ha:  dabar W1ırd erst nıcht den Adressaten W1ırd agegen
d1ie FO:  |eguNg des Adabar auf den Adressaten hın negıert

K D1iıeses Verhältnıs VO:  .} 21a(bb) 22a-d SsSsetzen uch (zurecht) dıe (T

genannten Übertragungen VOLCaUS y die "Zürcher dadurch daß s“ L' zwıschen
21 un PE einfügt „ [SO wissel" uch H. U: hne F3 eckige

annn Soöo11st du WLSSEeNKlLlammern D1ıe "Einheitsübersetzung fügt ©L
I1 VON versagt sich LIle erartıge Konjektur, deutet aber das-

selbe Verständnis UrC. Gedankenstrıch VE Wenn du dıch aber fragen
Wıe SsSOollen WLı erkennen, daß Jahwe nıcht geredet nat; AD

I1Wa der Prophet.. ATD B ' E
116 In Dtn z La 1n übriıgens (von BO?°) und SV (von dabar) ©L aus-

941 ä  ggdääthe$ 6” gefügt. =hayda en yabö“"" CalE-ka kl ha=ddabarıim ha=

1 Vgl azu RLICHWTLER, (1980) 8
118 ın deutscher Übertragung könnte 149028 22a CwWwa W1L. O1G: wiedergeben

"Wenn reden W1rd der Prophet Namen Jahwes (D) und |wenn ] Hcn
sSelıin W1rd das WOTT | Für Aich] (c) und |wenn] nıcht |das OT Adir ]
hinkommt, aA) LAann st ] jenes das WOLT, welches nıcht gesprochen hat
es) Jahwe ynta)  isch Sind dıe Bedingungen und gleıchrang1ıg
Semantısch Se lejenige VO ]edoch VOTILaAduSs
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48) S 5358& b° =hi [° ]C asir Samayım W  =  —  1O(°.) yihya MAaTar . Die Tilgungs-
stelle Für 1StT analog der7]enigen 45) ersetzbar. ra werden

nach der dıe Richtung angebenden Prap (min/“al 0353 Kon-

(36d, w° =natattalh) MATaL Cal s ar_s-7f:ka ) SPCÄ FÜr e1ne det (dis-
lok-dirl]. 35b ıst eın TI 34240

49) 49,36(a.b)c (a) w =hibe(?)t% 35r CY > arba“ ruhöt mi ln]=? arba“
qas ha=8amayınm (b) W° =2irirlati=n F Scm la ha=ru"hot &.a  *S  1ı WE= T
yihyä L  ha=gOy. Die det als ersetzen sein, womög llich

120 VOY  121miıt einer Präp Llok, z  -  (? 1iegt wiıederum TE 34

50) Sach 14,11 a)b (a) w° =yaSibu b-a=ch w° =hürm ( yihyä C5d. D1ie
det Aaus dert 5.5Y; 1ı1st als ersetzen P SS

51) a  )
w° =ha:  F  —C  *1 Cal rüh-i=kim hayo LO 23 tihyä

(D) O  asYr > attıim > mi rim
(C) nihyä DA a=göy L *m
(d) b =mi5pähö $ ha=” ärasot L° =Sarir]it C  Cn wa=? abn

Die det al rüh-i=kim Wiırd als nachrang1iges 6.5V det E}
der Basıs '1LNes Fortbewegungsverbs verstehen müssen, die aut der

Oberf Läche mögliche als IL K det) AUSZU--

schlL1ießen T h1iınaus eın das subs  ıvlert Seln.
die det eline D1iese OLAa Cal m  =k  =  T  h-  C  —  YUÜ:

demnach das 1.Sy avs, das in Numerus und Genus mit der Kopula kongruiert.
m1iıt KÖNIG  122 als Jektssatz versteht y bildet CQieser

gleichzeitig ergibt det+Kop (in VDV) +[ det] ,

119 Der be1i BARTELMUS angeführte e Jes Fa drückt weder das SV och
das au Er 1sSt unter 39 erörtern.

en LAX und Targ L1Lesen gOY nhne Atk, den BHS zurecht LN als ur D1iıtto-
graphie verursacht erachtet. ann aber 1 ST das 1.Sy det (NG e’
deshalb nıcht TE sondern PE A,

125 EZ 16,16 bei BARTELMUS ührt weder ausgedrücktes 1..SYy Och P, Der Beleg
gehört enjenıgen unter : Pesprecheat_ien .  On Ziu dem 1C
Sschwierigen eg Ez SS vgl Z,IMMERLI, Man wiırd einen
derartigen eg Zl Entscheidun der hıer verhandelten rage unbe-
rücksichtigt Lassen müssen.

12 KÖNIG AAA 385n bei dıesen die VO ıhm SOM - Kategorie der "Appo-
Sitionalsätze").

123 Dasselbe Verständnis gibt uch Z 1MMERLI (21979) 4° seliner Übertragung
wieder 1Lhr Sagt:..

124 azu gehören uch Och Q Te Sätze C& da SLe als ede das Z Sy"
realısıiıeren.
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1.25Z

52) 6,26a // 1KöN 8,35a, Ersetzung des NS-Art W1e

48)
53) 2Chron 7,13(a)b: (a) hin *  >;Cs  Ur ha=samayın W =LO(°) yYyihyä MATaT .

Auch hıer W1LYCd das getilgte Aurch C171 ha—., ersetzen

sein, zuma l das dieser det 13C Fa des erscheint: hin  z
,  Sawwä Cal hagab DL = GT ha="” ays. 13b 15 demnach als T C

54) Ö „ x (a-c)d  126 (a) w° k YINNASU > äanasim (b) W” =NaAgÜpu > 78840  D Blg
hara (C) W =yasä? u ya Ladge=ha W =DO ( Yihyä *4807 H1ıer 1T eline det
m1ıt dem S  In  Q  S ersetzen. C7D ha=° iä&sa ha=hayra Ooder eher eine
det m1ıt dem yald pL L  e  ;/b° =yälade:  = D1iese Ersetzung W1rd
urch Zwelı Belege m1ıt > ason als 1.5vy e1nem bestätigt, da do:  Al das

123 ist 28Frans ] 1e95YV Lerg] ttsprechend > ason als 1-5Y
e1nes m1ıt ligatorischer Chtungs- (oder —) ang; 22d

1SsSt d1ıe Satzart mit i bestimmen.

(55) 21 LE u  IM > asOn yihyä. Alternativ-Kasus 22d 15 W1LEe
129do  b bezüglıch deYr EFrSETZUNG des der NS-Art werten

56) 1Sam 23 2208 VE va  u P maqöm=0 d aS8r tihyä ragl=0. Diıeser

Beleg wohl keiner Erörterung. VErtrıtt elıne MaqOM=O .
d1esem i1st auch die det ZU ılden, die getilgte

NS) irgendwo, dann zeigt S1ıch hıer, W1e die ıSher
nach S ' LISF®e angeführten nıcht als "Fe-istenzsätze”"” m1iıt Nullstelle

125 zeigt das Personmorphem der LN der Kopula dıe Referenz
aut den precher ° anchnü , det) azu drückt dıe det
das Adu (NS In 1577 dıe Kopula getilgt unı au

setzen (ebenfalls
126 Beı1ı BARTELMUS weder unter W OTgr och überhaupt 1N der angegebenen

Lıste nOElLerTt.;
127 Lerglativ entspricht der herkömmlıchen Funktiıonsbezeichnung fTfaciıens"

128
sSon

Gen @& z e ” ama pan yiqra’ an=1hlu ”ason, 49 ‚ 29b: w' =qara”=hu
129 Dıie VO: (19&2) angestellte ErWägung , diesen Beleg "könnte

MNa uch unter "Klassifikation” einordnen" (144, BAı ST urc.
AT ninfalilig. Der VO: BARTELMUS angeführte RC 1Kön KLr führt

wel S demnach weder ıne Tilgung für och für 1.Sy A
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für P gedeutet werden brauchen, Liegt doch auch dieser Stelle
130i

(57) 1313 I:  en » ikeron L° =[Ahla=ri (° )ES*nim W =gam L' =[hla= ahTaro*nim
8° =yChyu ) yihya E° =hım A C_  M 8° =yChyu L°=LIhla= cah aro ‚UNAC!]

morphosyntaktische Fragen SCW1LEe die tCzgrenzen
zik$arön 1i1st nach Beginn des er ses als /cs/, be1ım ZWeiten als

/abs/ vokalısı:« Läge der e  e, die biıs wW” =gam (aus-
ließlich) reicht, eine CS-AppV deren letztes G413ed durch eıne

134ulert WATEe ZWingt keineswegs diıeser morphosyntaktischen
Deutung der Wortreihe. Q1elmehr kannn G71e auch als verstanden en.

(=Existenz  ikel)+NG 1det+PG det substantiviertes Ad7) Y ware
n E 1ia auch —K d1iese aufgefaßt:

OUM SLOTLV WVuN TOLS LOWTOLS. 187 eline Satzgrenze der Be-
Ggann 11D markıert. eLO: gefügt Die
det 1.5V 17 ersetzen. 5° =yihyu
44 e1n getilgte P verküurzt: RS , der eiıne hla=z? O,  ah  arı  o*nim

getilgte 1ST diesem durch eıne det ersetzbar, die

aus der Präp @h'ar BD dem substantivierten Ad7 [hla=ri(* )80“NimM)
bılden 1T (NS der i1sSt eıne welitere Satz-

TILrENZE , 41, gegeben. 11c bestätigt ausdrücklich, HYY nıch: eu-

Cung, SONdern als Verbfunktionen träaägt Neg-:  —_ det)+1.5Sv
(=NG 1  e Gra 11c führt zusätz lıic| eın C durch die mıit

DA  mM beginnende Wortreihe ausgedrück Wird. diese 1SE wieder
eın RS; m1Lit ausgedrücktem 1.5V {= das RPron), F Adv)
also Tl D

58) 6,3(a.b)c/d(?) :
(3a) >im yÖLid 2i  E na mıa

(D) w° =8anim rabbot yihyä
w° =rab 8° =yihyu yame San-a(y)=w

Die Satzgrenzen 3aA-C S1inNnd eindeut1ig durch KOon7 markıiert. erörtern

Fügung Funkt1ion a KÖNIG ÖOffenbar zwischen Yab

130 Der VO:  . BARTELMUS unter 9 aEr yiqtul notıerte Beleg, Koh 179D; wurde
ben 139 SCNOonNn erörter un! gewertet,.

18 SO deutet uch KÖNIG SE 3362 Y wenn Koh Y als eg FÜr
A mMm1t der Funktion des "Genetiv-Exponenten” a FÜ

1D Vgl DU Funktion des Adj/Adv als Präp RICHTER, (1978) 183.



E e elıne Satzgrenze VOrCauUS, Vers nıch: wortbezogen
S" O;  e .19 ist, lange als D1iese Deu-

CUrX Konsequenz , w° =rab eıne Tilgungsstelle ür 1.5V anıgt
nanmen werden muß, da das Adı anders s ein finites  im VS) nıcht das

1.5SV durch grammatisches Morphem anzeigen Eıne Tilgungsstelle für das
1.5V Ware durchaus mög.Lich, S1e müßte i1ındes aus dem Kontext ersetzbar Seln.

1st diese Ersetzung nich: mÖöglLich, dort 15y jeweils
grammatischen ersonmorphem der angezeigt ist: dem (nach

m1ıt E, beginnenden Satz. diesem ware desweiteren das
dieses müßte ersetzt en , durch die det D=O das

diıeser iger :ZUG: das
erse. Person der yame Ean-a (Yy)=wW we1lıst a el1ne solche Aus-
LSe (ePP @)8181= rückwartigen Bezugsaı in diesen Verfasser
Ooffensıchtlıch mÖöglich Ta Nach KÖNIGS ware dann wıe folgt
A4UGLENZEIN ersetzen: [° zm ul rab (NS IEELtzU 8° =ylhyu
yame san-a(y)=uw l D=O7 (NS LE;4:: jed : Zogen versteht,

könnte zwıschen dem Ad7 keine tzgrenze liegen. mußte
vıielmehr W =Yab DA mah DAr euten (wıe B, 3.15a!94

Diese hätte Folge, dann vrab N ausdruückt.
bliebe OD Lem der ONngruenz zwıschen Ad7) 91}
1.5V Die Inkongruenz ]edoch W1Yrd IDan nıcht als Sicheres Krıterıum

der zweiıten Deutungsmögli:  eit era können. rab ist
/sg/, eıine Bedeutung enthält ]jedoch den Begriff der ö

zahl135 Ww1ıe andererse1its die Yame Sanım den singularischen Begrififf
"Lebenszel: wiedergeben könnte 1e siıch die De-
SCHTU: Alternative, 1äge eın ohne T1L1gungsstellen für dıe Satz-

T 138pole Ad7 det , Z HERTZBERG euten

d KÖNIG >; 387k
134 Vgl. ebenfalls oben, Ba den Verwelis autf KÖNIG.
135 Man W1L1Yrd dagegen nıcht dıe Numeruskongruenz LN 1NSs Feld führen können,

Ort 1Ne AtTtV vorliegt, dıe obligatorısch Kongruen n Numerus,
enus und StTatus OYdert.

136 Lm Sınne dessen, Was KÖNIG "Extensıtäts- unıt Intensitäts-Plurale... beı

Bezeichnung VO. Raum- un! Zeitgrößen” (ELF 260a [1951) genannt hat.
c HERTZBERG (1963) 1A33
138 LAUHA J (F#8) 10/
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den Sinne der Alternative. hlier Problem 1st
elne Entscheidung dieser Oder jener Weilise niıch:; erforderlich,
kelinem HYY eilne '‚erbbedeutung aNTGENaMEN muß,
Verbfunktionen.

59} 8,7a.b(Cc) ”»n-an=1h 1a yödi® mah S° =yihy& I4 ba=? agr yihyä
(c)mt yaggıd 0 Scowoh Ll dort 1sSt mah S° =yihyä nachrangiges 2:SV unt:«
der Rektion der Basis YD“, die als Ptz das P von a ausdrückt), als auch ın

15 die det L=0 FÜr getilgte aersetzbar. Lederum liegt
TE VOT,.

60) Koh C139
(61-64) 1Kön 8,37 FF 6,28(a)b.c) (a) na ab ln yihyä b°=Lhla="” ars

Ie4. yihyä E8iddapon (w° =) yiragon > arb&i (w’=) hasıl kT yihyä ] Wıe unschwer

erkennen, 155 ]eweils die b°=Lhla="ars aus FÜr

getilgte erse  Z Er S

65) 1KöNn 1332 14 hayo yihyä ha=dabar > a&r qara(?) b° =d&äbar YHWH Cal
ha=mizbih dDaErN :BYT —-  al kul bat ha=bamot ,  AasY b*  are SMRWN.
1.5YV. C 1st durch eine Form e1nes EeYrwWwelte dessen

+F eın 4.5Sy 1Ledern (Cal ha:m7lzbz'fz —Cal ha=bamöt.

ausgedrückt, denen ihrerseits wieder 1n als gefügt S D1ie det
relativischen gefüCal ha=m1zbih etc.) Ta als 4

geNlauU w1ıe selbs  gen 13,2a. repräsentiert jed
keinen turalen BAatzZz SONdern 1LS ArFS wortbezogen aut das

1 5Y des =dabar) W1Yd die PGC des a}s

getilgte nominale (strukturalen ersetzen NMUuSSEeEN.

spricht auch die Tatsache, m1it =dabar (Atk AT l1ationsfunktion)
niıcht auf den QOR? Cal ha=mizbih 23a) Bezug TGENOoANMEN Wird, SONdern autf
das 142

gegEN den Al't:ar"143 Ausg:  ene., ergäbe s1 m1ıt EL —

S+PK-LF/3.Sg det], O . S Die
144 der Formation K=ULGEUGZEEpar9nanastischem

139 Der Beleg Koh  4c 1LSE WL (/) Koh a) werten.
140 Mit NO'TH , (1968) 294 , Wird Mal das zweite ıe dıe Ca  Z De-

gründeterweise als liıterarısch sekundär erachten können.
141 SO uch Ln 13,2a
147 ach der herkömmlichen Verseinteilung 2Dß der VO: NOTIH, (1968)

293 al Literarisch priımar erachtete Versteil.
143 SO übersetzt NOTH, (1968) 288, ehr Ye  en! das gefügte 4, 5 LN

2a
144 M1ıt RICHTER, (1979) 44 , z  Nn W "Verb-Verbindung”, werten.



gener1ert wiıederum elıne Verbfunktıon d1ıesem NS, diejenıge der
145sıcheren

14666) 12a =haya KaNnNnNOYr CUPp >haltı WA—-Yayın mıstec<him.
.Leser Satz den (A404Y) 11a fort: (a) hOYy maskıime — {Ih Ia

DUqYT S81kar Yırdupu (b) m> ah [h]lire =Ih]la=nasp Yaynı yadlıq-ı=m 12a
kaum SsSe1ın sollen, d1iıe genannten Musikinstrumente der

gelage vorhanden waren S1ıe vıielmehr bei denen
147vorausgeSsetzZt, denen 11a Wehe" ZUG! W1ırd 1St

also 12a-6as getilgte P durch eine PG zu ersetzen, die den WV
maEäkime ={Ih]la=buügr — ahlhlire =[h]a=nd8p gebildet 38 (also

Gliedern) 12a 1ST ErNeuUt als A best immen D1ie

Kopula tragt, w1ıe SChON anmerkt, dıe 10N des gENEC—
reilen

67) 13b kaltlu ma“ a&2=kim dä&äbar yöm =yÖm=0 ka AQEr =hyot Aha=
tabn. nıcht, WL1e not1iıert, Textplus VOIM

S1ionen nıttan —kKım) gelten assen wıll SC Blıck aut die BOTtT-—

SC}  / die Aarao durch die dem Vo.  I überbringen 1äßt,
Iim148 die HYY getilgte ersetzbare det E

der satz.  ichen Einheit S: dem tabn (NS

(68) 16a WAa=YLAY =[h]la=yom ha=s8d4ä12ı2-— =  —  hyot =bügr WAa=yYLhY
O7  S Düraqım (b) —C anan kabıd Cal ha=har149. deYr satzı  i1chen
el PV (Präp+CsV (Inf+Atk-  +Sub/sg sSubStitnert ha=buqr

1S5t. w1ıe darauf folgenden wWa=yıihy-
Satz. Ffügt sich (ZV!) &171 det; 1STU S16

als 9.Sv ausgewiesen) .Lese Ka der satzähnlichen el

145 Ziu weıteren möglichen Verbfunktionen diıeser vgl_l RICHTER, (1979) 45
un: ar 198 Der VO: BARTELMUS desweiteren ki-yiqtul notTlLlerte
eleg Ez 12 entfallt, da ıhm el Satzpole usgedrückt 1Nd.

146 Auch 1er MUuU. "Jos 5l FA bei BARTELMUS wohl Schreibversehen für Jes
vorliegen, enn JOSs 5I 12b (2WD haya Ca  Ol  d =bane SR? MAan)
ınd eı Satzpole A =bane YSR*°T, und e Sy)) ausgedrückt
unı dıe Vb-Formatıon =x-gatal (nicht =gatal)

147 1255 bestätigen negativer Gegenü  Yrstellung dıeses Verständnı1ıs
ıhrerselits: (b) S  at DUCL YB|  S yabbıtu (C) ma& yad-aly)=w
Ö(°) Pa? DE

148 1O0Cc: ? amayr PRC (b) Sn-&n=[hlz uın _  kim tabn
149 WA=YThyY+C temp Anfang VO' gehört den VO.: untersuchten

Belegen, WOoraut unter (4) och einzugehen S@e Lln W1LYrd.
150 Vgl azu RICHTER, (1980) 95



(Präap+In£f als auch dem (zweitem) WAa=yYıhy beginnenden Satz als
ersetzen =whyot ermÖög i ©: der E1LNEN aäahn Lichen

Einheit die LON temporalen attribuleren. diıesen

giıbt d1ie Transformation Satız Sy+LPG 5 ;8

WAa=yYıAY » realısiert idet+{[PG det ] den
69) 928b =ab In ]=hyot QO"LO >4 1L8%*him =hbarad diesem
e151 durt  Ad7  Ch die PG aus Präp+CsV-K

als erendem gebildet. Insofern lLiegt struk
tural enzbaren Satz ‚AU] keıine Tilgungsstelle FÜr & 1L1eN Satzpol

tfehlt der als satzähnlıcher el Ausdruck
der ansformat.ıon e 1eNn Satz die (CSV

/sg m/) namlıch SV , wäahrend HYY als fungliert 3
P-Ausdrucks für HYY auch hier nıch SE1LN Ver!]  eutung

MUSSEN , SONdern aufgrund des getilgten, jedt ersetzbaren
erbfunktionen Kontext bietet Tat Ersetzungsausdrücke
der satz  ıchen Einheit all. Vor der Aufforderung 'a0S Lan Mose

Aaron] beten Y StT@eE1i+t. JeNEL FEa fest: YR!  S =saddıq
(f) anı C amm=t ha=räsalım. der Ssatzı  ichen el 1S5 demnach
e1in ersetzbar SlLN zweiglil  igen) det gebildet denken
ist  ®  TE SCS NS En

70) 15a 16a:
u° —C  att-a S  4Cn  S na(?) -=kım MTLN ha=yöm ha=n wazna “ La

(D) In ]=tarm Sum  sn abn 1L > abn -hekı YHWH
16a mt In }=hyöt-a=m ba (:) uL CArimat CAH8&&rım

Die Textüber L1ieferung TferjJjert Letztere 1es5
VOoraussetzt. 153mt In }=hyot-a=m NTE y wohl hayıtım

RUDOLPH esen denn auch m1it Vorgäangern nact.ı LXX, RUDOLPH der Begründung ,
keinen Bezugsausdru RUDOLPH argument1e: 3aioch n1iıch:

ausdrucks SONdern sachorientiert "...7 UNd Ob man es das ePP /3.pl
m/ 1 auf die Tagı autf d1ıe eıne B Wir'  eit

151 RICHTER, (1980) TE
152 SO wohl richtiger m1ıt IN --HORST , 206,, unt RUDOLPH, (1976) 45,

als mah haäyitim, WUL:  D BHS notiert.
153 hne egründung m1ıt Verwe1lis auf OS OBINSON-HORS' 1964) 206.



greifbar waren!)greifbar waren!)... bezieht, so ergibt sich inmer nur eine Tautologie zu  154  15b.*  Auf "die Tage" ist das ePP schon deshalb nicht bezogen, weil in 15a gar  kein Plural dieses Lexems steht. Außerdem konmt für den Bezug des ePP nur  der nächstrückwärtige Bezugsausdruck infrage, das ist aber ?°äbn ?d£1 ?äbhn.  Außerdem ist es nicht einsichtig, wieso sich durch den Bezug auf ?äbn °d1  ?äbn eine "Tautologie" (zu 15b) ergibt. Man wird es demnach bei MT bewenden  lassen müssen, da zudem eine Änderung nach LXX nicht ohne Eingriff in den  Konsonantenbestand auskommt. Die PG det mü lnl]l-hyöt-am ist nunm als satz-  ähnliche Einheit leicht in einen NS zu transformieren: Das ePP weist auf  das 1.Sy hin: NG det, #YY ist Kopula, für das getilgte P kann b°=hekal YHWH  ersetzt werden, d.i. NS II.1.1  155_  (71) Dan 12,1c: w'=hayäta °it sarlrla *ar 15(°) nihyäta milnl=hyöt göy  Cad ha=°£t ha-hi(*). Im strukturalen Satz w'=haylta °it sarlrla ist das P  getilgt und aus 1a ersetzbar: b°=[hla=°it ha=hi(?), d.i. NS II.3.1. Im  wortbezogenen RS vertritt das RPron bzw. das grammatische Personmorphem  /3.sg £/ in der N-SK das 1.Sy. Die VF von HYY in N-SK ist Kopula. Die PG  idet (m£n+In£ etc.) ist P, d.i. NS II.2.1. Nun bleibt noch in der satzähn-  lichen Einheit (PG idet mit Inf£f) nach deren Transformation in einen Satz  das getilgte P zu. ersetzen:  HYY vertritt die Kopula, das 1. Glied der CsV,  göy, Wird zum 1.Sy. Die PG det (Präp+AttV) ist als (zweites) Glied des P  zu werten. “ad zeigt (direktiv) eine Zeitspanne an, deren kamplementäres  Glied (separativ) bis auf die Präp min getilgt ist. Als zu ersetzendes  156  Lexem käme aus 2b “52am in Betracht: müiln]l=°3lam bzw. min ha=“5lam  .  Dementsprechend wäre die zu einem Satz transformierte satzähnliche Einheit  als NS I1.3.1 zu werten: Kop+NG idet+ [PG det]l.  (72) 1Sam 19,8a: wa=tösip ha=milhama L° =hyot. Der Infcs+ Z°= vertritt in  157  diesem VS IV.3  ein 7, Sy, also das semantische P, wobei das verb fin des  154  RUDOLPH ,  (1976)_45.  155  Auch für m% häy;tim_(nach LXX) wäre eine Ersetzung möglich, nämlich aus  15a:min ha=yöm ha=zä wa=ma“la.  155  Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die Tatsache, daß auch ge-  läufige Übersetzungen, die nicht mit einer Tilgungsstelle für das 1.  Glied des P (PG det) rechnen, dennoch mit Ersetzung übertragen: "seit  Völker bestehen, bis auf jene Zeit"  ("Zürcher" z.St.). "seitdem es Völker  gibt, bis zu jener Zeit."  (HAMP ,  "Pattloch za Sti)e  "seit es Völker  gibt, bis zu jener Zeit."  ("Einheitsübersetzung").  ST  Vgl. dazu RICHTER, (1980) 94.97£,  69Z  / ergibt S1ıch eine Tautolog1ie
154

”S Tage  A 1St schon deshalb nıcht bezogen, weıl 15a
kein ura. d1iıeses steht. Außerdem für den BeZug des
der nachstrückwärtige Bezugsausdruck rage, das i1st > abn ,  O * ADn
Außerdem 1st nıch: einsicht1ig, w1lıeso ich durch den BeZug auf > abn 241
> abn eline "Tautologie" (zu 15b) erg1ıbt. W1rd demnach be1ıl bewenden
assen müssen, zudem eline Änderung nıch:;: Eingriff den
Konsonantenbestand D1ie det ML In J=hyöt-a=m 1sSt als Satz-

ahn Lıiıche Einheit 21 ei1nen ansformieren  D welist auf

1.5V det, HYY 1St Kopula, das getilgte b° =3Jhe YHWE
EerSetzt werden, Ca PE 155

7a 12 I6 w” =hayüta S  U sarirla > aEör } nihyata mi In ]=hyot gOY
Ca LT haz=zht. GLE turalen Satız w =hayütea C sarlirla +ST das

ge Aaus la eYrse  d b°=[hla="itiO E

ZOogenen VSErEr3I er RPron DZW. das granmnmatische Personmorphem
/3.Sg E / der N-SK das LSY. Die HYY N-SK i1st Kopula Dıie
1de: (men+In£ ä 1St B O B DA der Sa  —_
ıchen eı 1de mıt In£f) deren ansformatıion einen Satız

getilgte ersetzen: HYY die Kopula, (G11ed der

QOY ı W1rd 15YV. Die det (Präp+AttV) T als zweites) (1a des
Ca zeligt direktiv) e1ıne Zeitspanne arl, deren kompLemen  es

Giıed separativ bis autf dıie Prap Mın getilgt or Als ersetzendes
156e  Lam Betracht: mi In1=“1am DZW. MıN ha=“51am

Dementsprechend ware  p die eilinem Satz transformlierte satzähnlichee
als NS AA S werten KopH idet+ LPG det 1|.
2 19,8a: wWa=tösip ha=mı Lhama L° =hyot Inf cs + P

157diesem TL S also SEmMAant.ı: P, WODel das verb fın des

154 RUDOLPH, (1976) 45
155 uch LUr ML häy?t‘lfm_ (nach ‚XX) WwWwäre elıne ErSetzZzung möglıch, namlıch Aall:

15a min ha=yöm Ba Da wa=ma “ 1Z.
156 Bemerkenswert 1STtT a dA1Lıesem Zusammenhang die Tatsache, daß uch

läufige Übersetzungen, die nıcht m1L1t eiliner iılgungsstelle FL das
Giı1ıed des (PG det) rechnen, dennoch mit EFrSetZUuNg übertragen: CS ST
Völker bestehen, b1ıs auf jene a (”Zürcher‘ z;St:)5""seitden VOolker
gibt, D1S jener Zeita® (HAMP , "Pattloch", AL "”seit Völker
gibt, Dbıs jener Dn (”Einheitsübersetzung").

157/ Vgl azu RICHTER, (1980) »
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Satzes Adv-Funkt1ıon VETDE 1.5V des semant ischen tspricht hıer

dem7]enigen wWa=tösip, =mi Lhamd . tfehlt Falle der
format ıon elınen Satz eın ausgedrücktes P, IS dem KONTEXT AYSELZ-

1Sam 19 informlıiert der TF7 erz:  en, erfolgreich
laufenen Vermittlung Jonatans zugunsten Davıds ausdrücklich die FOYTT-

SEetZUuNg der mı Lhama. Damıt schließt 19,8a ar 18,30 ar
Kriegserfolge den Kaänmpfen m1ıt den ern Dıese Up: wird
durch bestätigt: (b) wa=yäg*f’ DWD (C) wa=yiLLähim b° =[h]1a=PLST-im

157 8a niıcht irgendeine mı Lhama gedacht (Wwas Ja chon durch
die ausgeschlossen ist) Y SONdern ha=mi Lhama [C  mM —=PLET-imM]. Diese

det AT als der e1inem ansformierten satzähnlichen el
des semant.ischen ersetzen ha=mt Lhama) Kop+LPG det]1, ELE

15873) 41,6 W° =ba)ot b°=[hla=qir > asy =[h]a=bayt L° =[hla=sälalot
sabih sabibh DSRYOT uUZIM  O  >äh Satzgrenze D(9°) YıNYuUÜ . ä@üz?fm b° =qir ha=

bayt durch ET markı: KOP+NG 1det+PG det:: -  -
nıch: be1ıde Satzpole, auch eıne Adversion satz  ı1chen
1LT Opposition b* =qir ha=bayt steht Anfang des
v 6 b° =[hla=gir > a&r L UDa DATE: Diese det 1 Sr nach Transformation der
Infinitivkonstruktion einen FÜr getilgte ersetzen: EFA

(74) 50,29 (b)c (D) hnu Cale-ha sabih S yYihy paLe*ta. Die det
welist durch ‚SI . auf den BBEL 29a 7 Auch

ıch als Fortführung auf BBILI, zıenen. Demnach 1st e1line det (D-a=h/
L-a=_h) getilgt ersetzbar: AA Die Kopula (y1gtul-KF)
trägt eiınen diesen e1ln.

T3 170 6,29(a)b(c.d.30a) : (a) na(?) 31 tihy Cmo1a (C)
ST (y) [z]  159  (d) C5d sädq=ı b-ach 308a) ha=yis b  n  7  Ason=t  C auLa.

aC| Hiınsıcht die Frrage der Ersetzung des getilgten
29b aufschlußreich: Beide Ze kontrastierend d1e gen

des S58 sıch SE (Vg.  F die /1.sg/) den be1iliden (29a.C)
dem Vetitiv 29b gegenüber . letzteren Pos1it.ıon zwiıschen den

als TEW werden, auch S1iıch die Adressaten Yıchtet. 29b

158 Mit ZIMMERLLIUL, (21979) 1029 W1L1rd W° =hba? öt b° =[hla=qir+RS als weiteres
ıel des DV unter der Rektion VO:  . MDD (wa=y amlıd) ın ba gewertet. Da-
her 1LSt. bei der Versangabe keiıine Satzgrenze angezeigt.

159 M1ıt Q° re des



ausdrucksgleiches 1.SV (C  aw1A) 1et eın ausge-—-
es P, die det, b° =1ä20n=i , gefü Eine SOLC eın 29b

tilgt erse Die des 1.5vV einerseits die

Opposition Zzwiıschen 1.S9g Sprecher) 2.p1 Adressat) andererse1lits
aAssen als begründet erscheinen, 29b e1Ne det Ww1ıe ETW:

AESSN-T=kim denken. 1äge 29b der E

(76-77) Ü b)c (d-) 23a (b)
22D) Wa=y0 (? )mar >;1  K, YW* B

=yCthy mah
(d) *aru”s-a na(?) ’  anı > ab°ärä ha=KWS-i
(e) WAa=yYOo (.9 )mar Yar-
(£) Lam ” ah  © Yas bin=?
(g) 160W SS 3°  en baasa3öra mu*se(? )t
23a =ylhy mah
(D) aru”s

folgt zweimal eın für die FE} des ers, (1)
grammatischen er sonmorphem (2) durch SPP /1.sg/

die des ers der Redeei  eitung 229 SChHhON
beginnt, 1St unschwer erkennen, der VON aut den Sprecher
zıehen Ta 1St elıne ilgungsstelle die
durch die det I= werden 1L1iegt 22Cc E

idet+[PG det)) Analog 15 auch 23a getilgt
161durch e1ne det EL ersetzen (NS ®

78) 104 ,20 (a)b: (a) taSit husSk w° =yihy Laylda. dem unm.1ıttelbaren
bietet sich keine als Ausdruck Ersetzung elınes ventue.

getilgten 20b e 1St. d1ıe FrageL ob hier nıch: doch
eline ilgungsstelle SOLC| aNGENUaAMMECN werden auch

162m.iıt die epsis gegenüber Ansıcht teilt, der Verfasser
163104 "den Augen" 4S

160 Miıt LLHAUSEN, C171 A W1rd H-pass-Ptz gelesen.
161 Der Sprecherwechsel ST ‚.WaTr ach der Rede oabs VO: 73a nıcht

ausgedrüc. Dıiıe SS Ln 3D die 22 ne PK-C und Nne Mod)
wiederholt, zeigt jedoch, daß sich wıeder den Sprec VO' D

162 KRAUS I 961) 709,
163 y —. 453

7R



keines  J übersehen, der Schöpfung die
deren Ora Fauna, SCW1LE dıe autf Gegenstand hat..

Von 1äß Ssıch freilıch m1iıt einiger ahrscheinlich-
keit ein lokaler Bezug sowohl für den SV  s C lok) als auch für
en7]enigen 2 eıine w1lıe Cal ha —> als getilgt demnach
ersetzbar denken Jedentalls nach den 'LS| er©®: Belegen,

denen d1ie Tilgungsstelle des Sıch dem Kontext dem nach
ersetzen lLießen, den Beleg, elıne solche Ersetzung dem

mOg.Liıch erscheint, kaum als stichhaltigen Bewe1ls FÜr die Hypothese
einer Ver!  eutung HYY anführen. P-Ersetzung ergäbe Ssıch auch für

104 , 20b T KopH idet+[PG det]164‚
239) 17ob 61 W“ =EEM  E C  Ol  d n& [hlhamat=i. dıeser (in Sl

Liste letzte) Beleg * der VON HYY DPK-KFE eiınen

Ausdruck , den man aufgrund der — Genuskongruenz als S
bestimmen Oonnte. entweder Ww1ıe den voraufgehenden Belegen
das getilgt oder die HYY (verbale) Selin. IOn
sich hier W1Le Ps , 78) dem unm1ıttelbaren Kontext kein A

Tür dıe Ersetzung elınes £finden 1äßt, übertragen die MLr

zugangliıchen Übersetzungen Kammentare SO y als 11ege 21n m1t wWwenr
165ausgedrückten Satzpolen I7job 61 W1Yd demgemäß diesen 3

164 Für dıe hıer vertretene Erä_etzungsmöglichkgät:. HC die det Cal
- ars 1Er uch ıne Feststellung VO): KRAUS H” recht bemerkenswert.
ach dem e a e1nes Abschnitts Aall: dem Sonnenhymnus Echnatons (Y2ZE)-
17 welchem KRAUS Beziıehungen Ps 104 ,19-24 vorliıiegen sieht, resümıert

LN einem Vergleich Ga w1ıe O4 Ta 104 führt Jahwe N über
dıe Erde, selibst bleibt unveränderlich erse  e;  m uch KRAUS

also, hne daß 1les L1mM ext usgedrückt 15 (zZzurecht!) VOLauUSy,
daß der Ln 20a Siıch au dıe Yrde bezieht. Dasselbe gilt’ dann uch
VO: 20b.

165 E1 Zürcher  A "So wäre doch das och meıLln TrOSt-,: ıer M e
eın YOoN SO TE d ersetzt, OorTaus ıch E ergäbe. 2
HAMP , "Pattloch": ( 1LerN ware Och eın TOS P mich,  A
bleıbt das ePP/1.sg/ eım unübersetzt, während en miıch" dıe
det Z VOTrAauUSSEeEeLtTZTt. Danach ergibt ıch ı E S A 33 ”"Einheitsüber-
setzung”: ”Das wäre och eın TOS' Für mıch,  n Diese Mixtur
AauU: (3 un! (2) entspricht überhaup keiıiner NS-Art des Althebräischen.
enn Lın einem der SsSich ja =a5[ AT eın TrÖöst."”
ıL1nNne det A ( TUür mich") keinen Platz. (4) HÖLSCHER D "SO£g:.bt)  B Sr D hat

würde MLr doch eın &M Oa bleiben,”" 223 Diese Übertragung
entsprich dem ı (2) vorausgesetzten syntaktischen Verständnis. 5}

Z



setzungen de facto nich: als Beleg für eine Ver!  eutung
HYY erachtet. sıeht das gefügt, "ohne deter-

miınlıeren, SPP ] Umschreibung m1ıt CS ..166_
verweıst se1lne auf 2,9d, 12A0 4,9c

167diese Belege erscheinen WeNn1lg beweiskräftig. 296 l1iegt eın

y Wwe. m1Lt der Verbrektion betroffen
dieser auch Ta 127 6C eln zunächst die

1681ieferung nıch: ıcher Aber selbst wenn man mit MT liest, so wirft das
zwischen erstem zweitem Glıcd der morphosyntaktische Fragen

aanf 169 496 1ıeßlich 1äß Sıch Oohne Séhwierigkeiten A deuten,
welchem PFON P det) das 1.5V, die det (Cal ha=dark+RsS)

das (NS 11
W1lrd also e1ne LOSuUNg Ssuchen müssen, wodurch die Ausdrucksseite 3

hıer die Morphosyntax) Strikt Diıes besact zunächst
die Fügung m1t dem na Lh ] hama deter-

mıiınlıert. steht demnach PCON. Dies durch die atıonen auf den

Sprecher unmittelbaren Kontext170 gestützt. als det gelten,
1E tl1ichen kauım wahrs:  1CH; dıe ilgung eiıner

Wıe (2) und (4) uch FOHRER (1963), ennn uch Lm Deytschen varilert:
”O hätte 1 Ooch einen RAa (6) S Z wurde
fürderhın meın EIS: sein, 92) Auch 1:3 diıeser Übertragung GDE

I1 nıcht eın "neutrisches", LN der Kopula HYY enthaltenes Subjekt,
sondern eın YOoN wıeder, dem SOl FE entspräche. Ziu Dıfferenzen zwıschen

und IR bezüglich der Textüberlieferung vgl. die orgenannten
Autoren. Die textkrıtischen Probleme Dberühren nıcht diıe rage der Er-
setzbarkeit des e sondern dıiıe eines alternativen 15 S{ OZUu
annn nı Ih]hamat=? al  N treten könnte.

166 FOHRER, 775
167 Ex 20 W =? an >ıttin P A Sakar-i=ka. Num E2:65€6: yihuä näbt —a=kim

Rı 4,9cC ”aps lr tchyä t1D > anpt-i. Cal darlk > aE&r
hölik

168 Vgl. BHS Bn
169 RICHTER (1979) L£E% dıe Fügung eınes eP domın1lıerenden G} %226

eiliner CSV ua unter den Elementen USS dıe anscheinend zwiıschen das
erste un zweıte ı1e: diıeser tCreten könnten vgl uch dıiıe dOrt:

gemachten Verweise au G- JOUON, und BROCKELMANN) .
Ausführlıch behandelt KÖNIG H a-ı 31-23 die Beispie  elege,
Pei1l11C L$LN restrikt:iıver Tendenz. uch für Num L[2766 Har dıe Deu-
CUung als CSV HicChHE für zwingend.

170 Durch eP  HJ (=n7) LN SB ur äußere grammatiısche Personmorpheme für
die PK/1.sg/ L1n 10OD unı die SK/1.sg/ 1N LO -

:



det (£=8) anzunehmen , weil eline Tautologie ergäbe bleibt
be1i Wertung HYY als die 1.5V geti. S
Hlıer 1ı1st autf die 141 RS Übertragung der "Zürcher  »

diejenige VON zurückzukammen , die den ange: Übertra-
gUNgEN na Ih]lhamat=i m1ıt "nein” wledergeben, also VOoOraussetzen.

172HORS' vermerkt hinaus) dre1ıi HSS, die Statt C  Ol  d DPron /sg £/
zö(°)*t 1lesen. E1ln  D 1es SOJ C ZOWS JE: ION diese kaum GgegEeN
bestehen können, S1Nd S1ıe dennoch Die Einfügung deutet
Liıch darauf hin, 6,1 durch den Textergänzer elıine Tilgungsstelle
emnpfunden e, Deshalb die VON HOÖRST d1ıesem Zusammenhang gegebenen

173 174Hirnweilise aurt I7ob 21,26 119 , 50a wertvoll weliıterführend.

I7ob 21,2b weıist zo(>)t auf den 2a mi Samö millat=i) zurück,
119,50a gleiche aut den (kz > imrat-—  m

hiyyat-i=ni) vVvorauswelst. belıden Belegen steht DPron als
den des raufgehenden Ooder nachfolgenden es,

]Jeweils 1.5V können 1I70ob 2172 119,50a als Be-

Stätigung der 2 erÖörterten Belege erachtet werden, denen das

ausgedrückt i1st dazug!  Örige getilgte 1.5V dem des VOTauUsS-

gehenden ersetzt werden diesen zen
I7ob 27 ZD 119,50a auf den ]eweils als 1.5y denkenden durch

DPron /sg F7 ausgedrück BeZug GgENONNEN Gleiche ' Oormation (2W
yYyıgtul-KF-x) I7job 274 .2B 6,1 welıst darauf hin, dem zuletzt
genannten Beleg 1.5V Ww1ıe 21 ED durch des/der vorgehenden

175Satz/Sätze W1rd dementsprechend ersetzen Tet- I17ob
6 gehört nach dieser syntaktiıschen nıch: den Belegen
mit getilgtem P, SONdern den]enigen mit getilgtem 1.5yvy ausgedrücktem

KOp+LNG det]+NG : a S

LF Vgl 2 - 165
1 f 9 Vgl R:  7 4
1 F w =tihy zo(?* tanhumö  ,  ”  te=kim
174 z5(9)t nalh] Zzamat=? b° ="uny=1
1.7.5 I5 ob 6,10a zieht die onsequenz (wW” =yıgtul-x) au den Satzen 8a

Demgemäß dıe der Saätze Ln al  N L 1n 6,10ao
xSetrz

74



Ergebnis 1äß: ich Ww1ıe folgt zusammentfassen:
176(4) 84 der angeführten Belege als "FExistenzaus-

sagen  „ 'ONN getilgte aus dem Kontext ersetzt werden. Demnach l1iegt
diesen zen keine syntaktische Null-, SONdern eline T1lgungsstelle

VOL ı diıe erse S be1l Nichtersetzbarkeit des ware  p die An-
eıner Nullstelle angezeigt

(2) den 84 Belegen das getilgte erse ist, (mit
BARTELMUS) für SsS1ıe icher die elıner Ver'  eutung HYY qauSge-—-
hlLossen werden. Wie m1ıt Zzweı ausgedrückten Satzpolen, trägt
auch mMm1t einem ausgedrückten Satzpol hier ausgedrücktem 1.5y)
HYY als Verbfunktionen,. Die Synt.  456  e Format ıon ‚SV

177+[P] iıst demnach als verbalısıiıerter keiıinesfalls auch
verdient ‚USTIMMUNG als

(3) der setzbarkeıt des (zuzüglic. SEe1Ner Pos1iıtion

ergaben ıch folgende NS-Arten:
178E Beleg 51)

D E 22 Beleg  : 43)
. Belege (2) (12) 1 E Koh 1,9b) 14) T} 4473 32}

179(33) 36) 39) (42) 44) 47) 56) (58 — 65) 67) (68, Inf) 7O0) 72}
BED elege: CS D7 RS : Koh U  C F OE S: PE

der

E E Belege (1) ( (4) (5) ELa Ca:3. Koh a (8) (9) (11)
135 (3 Koh 1,9a) 16) 18) 19) 20) (21) 22} 23) 24) 25) 26)
27) 28) 29) 30) 315 (34) (35) 38) 40) 41) (46) 48) 49) (50)
52) 53) 54) 35 D GE Koh 7 59) 60) 61) 62) 63) 64)
66) 68) 69) EF 12 IC} d Strukturaler Satz;: D TE} 53
/4) :F3) (76) 77) F6

176 Diese Zahl ergıbt SsSiıch einmal ach Abzug rjenıgen Belege au L-
MUS ' Liste, die ach Auswels der Syntagmabesetzung/bzw. Nichtbesetzung
gar nıcht der Kategorie der m1ıt getilgtem gehören die entı-
sSprechenden Belegstellen wurden SE den voraufgehenden A, notiert)., Dıe
Belege 10) un!| 79) müssen, W1lıe erörtert, ebenfalls abgezogen werden.
Zı um anderen enthäalt dıe Summ e dıe je wel Belege 1n C773 19 68) und
je Tel Belege 1ın DA un! T} also: 9-2:  ET zuzüglıch 84)

Ya Vgl. dıiıeser Bezeıchnung und iıhrer Begründung RICHTER, (1980) un
MS allem 228-230

178 Die Zahlen LN KLammern beziehen Sıch auf d1ıe Numer1ıerung der Belege %a}

179 Alternativ ware, W1e gezeigt, uch SE mÖöglıch.



6, 1143027 Beleg 575 E: e
TI Belege  ° (6) 37
15 Beleg  ° ( Z O3 3:35C)

B1iıs aut je einen Beleg T TDn gehören alle anderen

lege Aall. Diese NS-Art Umstände Die hlier Z71ıielte

St1IMMUNG der NS-Arten schließt gegen BARTEIMUS) die einer eigen-
igen, NS-Arten usgehenden , zusatzlııchen NS-Art $

Ww1ıe deren angebliche Funktion als "Existenzaussage",. Die
keit des durch eıne welıst diese vielmehr als der syntaktıschen
Format ıon 1dentısch mM1t den7jenigen ausS , die unt:«

181 182handelt ( nach Satztheorie die Kategorie SE

180 VEi: azu RICHTER, (1980) 87
181 BARTELMUS, (1982) 146-205
1872 Bel Beachtung der ersetzbaren iılgungsstelle: TÜr ann 1SO doch

1M Gegensatz BARTELMUS „  auf dıe typislerende Beschreibung zurück-
gegriffen werden, dıe W. RICHTER LN seıinen "Grundlagen einer alt-

ı1 | 1982 ] 139)hebräischen Grammatıik". _- vorgeschlagen PKat
Zurecht 7a BAR'TELMUS lejenıgen deren (nominales) Au einer

mıt Prap gebaut LSE, seliner Kategorie G, ach RICHTER
Fragen WE lediglıc. wlıederum die Bestimmung der emantıschen

Funktion dıiıeses Satztyps urc BARTELMUS auf. Danach S61 durch d1ıe
m1iıt Prap eın "Vorhandenseıin m1ıt Uung aut E (1982) 14IE- e
drückt werden. "Vorhandensein" uggeriert, WenNnn uch unbeabsichtigt,
W1lıe SChNhon d1ıe Funktionsbestimmung "Existenzaussage”, ındes doch ı1ne
erbbedeutung VO: IET Zureichend scheint LM NnSC. RICHTER, (1980)
S uch ler: Umstand/Zustand „  mit ung auf W Semantische D1iıffe-
renzierungen Yrgeben ıch Aall: zusätzlichen aten, y A pPOSSy/ ennn das
m1ıt T gefügte e xem den semantıschen Eintrag [+hum]/L+dAiv] tragt. Iın
Fällen w1ıe Gen (Vgl. oben, BA ann dagegen auf A entı-
sch1ıeden werden. Zutreffend erÖortert BARTELMUS ebenfalls m1ıt welı
P d1ıe UÜrc Z domın.ıert werden. Freilich StTe1 17 deren Bewertung
als ”"D1ı1-telisch"” (1982) IOZ-, keine yntaktische Beschreibung, sondern
ıne noetische ErWagung dar. Mag uch "müßi1ig Lseinl, welches dieser
|Aurch zweimalıges angezeigten] 71 @e1e L1U:  - Öherrang1ig Ka  vv (BAR-

11982 827 WE keineswegs Nnne Belang, welche VO):  $
beıden das ausdrückt der obD beıde dieses Ga realısıeren. wenn
HUr eıne das ausdrückte, müßte dıe andere als bewertet werden.
ON. (1984) wertet LN Sätzen ach (seiner) Formatıon A ZD) Lö(?° )+1.Sy
5 zZEPP+yx" (229, und LN dem datfu: ange  rten Beispielsatz 1Sam
2531a G Z tihyä z5(°)t D C SDUO&)  E die iıdet als und dıe

det als [+Vorteill. begründet Seine Wertung damıt, daß
diese Formatiıon "genau besehen keinen L+possessiv]" ( 283 A.
ausdrücke. ufgrun' Yselben Präp FE W1L1Yd aber kaum das oben, D
genannte Krıterıum der Opposition LN den Determinatıiıonsverhältnıssen
(PG det für diıe Bestimmung, welche VO) beiden das
unı welche das ausdrückt, zureichen. Deshalb muß Ila  - die Alter-
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natıve, el als werten, L1N: Auge fassen. azu S: OLrgangıg
dıe morphosyntaktische Struktur klären. D1Liıe Ildentität der Prap 1M-
plizier iıdentische Funktıonen D1r I Damıt annn auf 1L.Ne®e WV -
Kombınatıon erkannt werden, W1LlL© S  D VO' RICHTER (1979) als "Abhängige
Prapositiıonalgruppen  E& 52} beschrieben werden Bılden dıe funktı1ıons-
gleichen l$1Ne WV-Kombination, ann drückt 1lese den entsprechen-
den uch das aus. 1Ne eobac.  9 der SO . Nnd!|  YMe die
uch BARTELMUS, 11982 ] IOJ diesem Zusammenhang erwähnt, jedoch
nıcht unter 1e7r interessierenden Aspekt efrag annn dıe Wertung
der WV-Kombination als weiter stützen. In Ex 6I egegnet 1Llese Formel

am b:8 folgenden syntaktische n  n AKontext: /a: Laqahtı > at=kım - L
w =hayıti - kim  r 1° — i16ö*him. 1 ıeg VLG VO: P+1 Sy+2. Sy+3
+4 _ Sy) Miıt RICHTER, (1980) 1165 L1assen ıch das SV (? at=kim)., das

L=D) und das (£ am) ı sofern Na sS1ıe au iıhrer Einbettung
LN den herausniımmt un! miteinander ombınlert, folgende Yans-
formleren: FL} > attıim C am (NS d DE (2) Lal C am (NS S (3) i=1
> attıim (NS (2Z) unı *.37 1nd funktionsidentisch: POSS als
mıt ausge_drx?1ckt;efm findet ıch dıe Bundesformel d R > LevV

2 12  Q W —— attim tihyu Vgl ferner enselbe: Satztyp uchT, — an
och 1N 2Sam fn 14a. > anı ıNyY LE yıhya L=1 =bin)
Durch diıe Transformation W1rd die Annahme erhärtet, beide (mit Prap

al  Nn obligatorisc. erachten und S L' ementsprechend zusammen

al  N werten. D1iıe semantiısche Funktionsdifferenz läge ann

POSS unl PAIE dıe auf 1lese eıse kombiniert werden. In X WaTtTe

demnach der W1ıe syntaktıs transkribieren KOpP (mıt ela-
10N auf precher =[1 S y J A det) (PG det+PG Fur dıe
esT1MMUNg der Subkategorıe au W1L1Yd MNal dıe merkmalha P\

dıe det, heranziehen dürfen. Danach ergäbe ıch (NG
det+PG Sıa Bel Annahme Verbbedeutung VO.:  - HYY (etwa werden

n“  WE

”  seın  e un!| des amıt dıngten Ausdrucks beıiıder atzpole urc. dıe
hayıtı P+1 Sy) ware Ma} genötigt, sowohl FBr HYY ıne mehr al  N © 11 -

wertıge Valenz postulieren un zusätzlıch die Relatıonen der beıden
W DE domiınıerten Satzkern bestıiımmen. Freıe ( dürften
S1e kaum realisieren, ebenso eın au Wl Glıedern, Och Sl SV
neben Die Beschreibung a  N verbalısıerter erscheınt da-

doch zutreffender. Von hıer aus betrachtet W1L1Yd INld uch Zze
Ww1ıe Gen 2I 7cC (wa=yChy ha=° adam Tr — hayya) entgegen der herkömmlıchen
Auffassung NICHL: azu CTWa S . M H;A nicht als SsSsonNdern
Gen 7c verstehen können Auch (1984) rechnet
weliıterhın bestimmten aällen VO)! HYY M1 Bedeutung werden
Zu  . und bestimmt dann dıe VO HYY x  als verbales Prädıkat das oblı-
gatorısch ‚wWel GlLıeder des SY! be1ı ıch an
diıeser Wertung Va zweıerleli bemerkenswert (3 Um dAdıLıe eıiınwert1ıige Valenz
V O: HYY halten können (VS B 1sSt INa  - genOt1ıgt, dıe als
zweites 1e! des anzunehmen. (2) Wenn ı1ese obligatorisch SCT,
ann besagt das doch, daß ur sS1ıe die Prädikatsaussage über das
gemacht W1ırd, weshalb ja uch IRSIGLER (zurecht) dıe RS "Prädikats-

i 11 nenn' ‚WAr 15 mit uüutreffend, daß el

v  Nur den bloßen Zustand (Sein 210 21) bezeichnet arum INd. aber
en vol  Zzogenen Übergang diıesen Zustand (Geworden-Sein) ” 210 Z
nıcht als ustand werten kann, erscheint WwWeNnıger einsehbar. Auch dıe
unktionsbezeichnung RSIGLERS ( PEFr deutet g} auf Zustand unı
nıcht auf "werden ZzZu hiın Demnach erscheint uch 1EeY d1ıe Annahme, daß
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mit Kopula T1lgungsstellen be1ıde Satzpole

Hıer S1inNnd die Belege aus der Liste erörtern, die
DE, ausgesondert en, weıil S1e HYY einen NCM1-
nalen Ausdruck 1.5V, noch einen ebensolchen für das P 183_

(1) 2KÖöl  5 a-e)f
(a) WAa=YO (J )mar
(b) hiqgeita L°=8°ü(w)1

184(C) >im tir’&ä  s 25  %  t= Lugq ' ah  © ML In } itt-i=-ka
(d) yChy ETl in  z
(e) W 4M ”ayn

LO (%) yYyihya
185gegenüber eın ausgedrücktes e E die det LÜA

186Diese 15 auch als vorausgesetzt deshalb ersetzbar AlIs 1.5vV
18715  E S SOWOhL in 10d als auch in 10£ zu ersetzen und zwar det

(wegen Wiederaufnahre/l?elaj:ion) 10d. Sind als bestimmbar, deren
‚pole adus eilıner det ] ıner 10d) / LPG det ] 10£) en ,

dıe VO: HYY und urce. die m1t ihnen gebildeten Vb-Formationen
L1U: Verbfunktionen 1N generliert werden, zureıchend. Als weiterführend
ann dagegen dıe (semantiısche) Funktionsbezeichnung SIGLERS ( Bfsekt”)
erachtet werden. Um dıese en dıiıe Funktionsbezeichnungen Aqes
bei RICHTER, (1980) 87, entsprechend ergänzen. SO könnte MNa eben-

die ben für m1ıt au zwelı vorgeschlagene Funktions-
mischung L+poss]+[+fin] präziısleren: [+poss]+L+effektiv].

183 In der Reihenfolge der Lıste BARTELMUS ' wurden olgende Belege ge-
SONdert: I6 Ijob 10,  (35 Klgl 32375 ?27Kön Z EZ 305143
7I Jes : 16,16 (ZuU EZ 2118 VL A, ıler werden die Be-
lege L1N der Reihenfolge iıNrer alttestamentlichen Belegstellen erorter‘
Aut Eix S und seıine Deutung urc KILWING W1ırd A Schluß des dirıtten
Abschniıtts eingegangen. EıZ 1616 un Ps 33 werden, da VANONI (1982)
1Ll1ese Belege für 1ısolıertes "SGatzhaftes Wa AT} 32) an  Yt, unter
(4) erortert.

184 Vgl ZU. sekundären Gemınatıon des G-Pass VO: LOH B- 38 1'-o'" 285-
288) ZUYX Substıtutıon der SK-Pass k3.sSg m/ als Ptez-Pass vgl,. B-—

m1t Angabe der ıler behandelten Belegstelle.
185 kın markiert eın (
186 Das W1l1ırd uch Ur diıe alternativen edingungen OC @ erwliesen (in 110e

11iegen ebenfalls ilgungsstelle der atzpole VOL y dıe au 10C
setzen S1N|

187 10b 1St eın mıt Ll1m H-STtCamm und L5 etrtzteres VETtıkte das
emantische Prädikat.



' 7 SOofern die nach der HYY ersetzt,
ergibt sıch jeweils TT könnte auch TE SE werden,
beläßt dem CO  1 ausgedrückten > die det) die Erstposition. Dıie

iLgung be1lider zpOLe spricht i D1ie Kopula
DPK-K}E könnte der1 auch eınen Modus (”sollen

gener1ieren. eln dagegen PK- LE (mit LO () sıchere L

drücken. 2KÖöN D3 nach cdA1eser vse Nn1ıCH! dıe Hypothese eıner

er!]  eutung HYY werden.

(2) . A0 (b) 15(°) Taq: TO(?9 tihyä. be1iden Satzen drückt,
W1Le beobachtet188 granmmatische er soNnmMO: ‚em der #3  M E} die

Relatıon LOSYV ausS , S1Nd hlier die aus oa-d, also det ] Eıne
solche ist sowohl in b als auch in c zu ersetzen. In b drückt das ZAV

Bemerkenswert bleıbt aM - als Aaus der Klasse der

Fortbewegungsver‘ kein (obLligatorisches 6.5V Dislok) gefük eb Daher

muß über das Ck) getilgte 1.5V 229 5 hinaus auch das 6.5V als

ELIGE aNgENOAMEN en Dessen ersetzter Ausdruck ıst auch
189ergänzen, m.ıt der LON als Welche Ersetzungsmögli:  eit

bliıetet der Kontext an? die 6A-d el FÜr die Ausdrucksersetzung
des 1.5vy belı Sind, müssen dıe beiden 'YHWDHEH 6a) b° =tök-a=h
(6d) P elne Ersetzung des 6:5V des /C ausgeschlossen

werden Weiterführend ist indessen die Beobachtung , Bestandteile
Ahas gerichteten Sind 4a w° =Camarta >il-aly)=v.

F3  @ dıeser Da der das7jenige der /2.Sg m/ FÜr den

Adressaten 'ansform.ieren. ersetzten Satzpolen ergabe Ssıch demnach

folgende syntaktische Formatıion: Kop (in PK-LF) +LNG det 1+[PG det ] F LE  P

(3) 16,16 (a-d)e
—— Wa=tr [q]lqäht MTL In } -bügaday=k

(b) wWa=t1C 8i L-a=k bamöt talu”” ot
(C) wa=tiznt CH1S=him
(d) 129 b’ ö b°=[IAla:  DG

H  LO E yÜhyä

188 VL ben B eleg (6)
189 Vgl. ıben 2 eg 47) Y ebenfalls dieselbe eınem OTrt-

ewegungsVver. als 6.5V und LMm Mm1l1t HYY al  N ersetzen WaTr.

In Beleg 50) konnte die det LN der Funktıon des 5.5vy (YSB) eınes
als des m1ıt HYY ersetzt werden.
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Nach ZA.1LMMERLL element” 16d.e "bisher nıcht befriedigend
gekl. werden können ‚190 Die Schwierigkei 1iegt nıcht einmal

PCunar be1ı dem hıer interessierenden Satız Cy SONdern ; die KONSO-

nanten (D° wt) Y w1ıe notiert, zweitfacher We1lise gedeutet werden köonnen, a E

Z/P. £/ VO)]  3 Bo? als (Prä)  -Atk+Sub/sg m/)

—_-

V — n A

1St e1ne Ersetzung der Satzpole möglich Die det

(“AaLe=him) als ersetzt werden, als 1:5% (wegen der F3  8 m/
der Kopula eın /sSg m/ Aaus dem (voraufgehenden) KONTEXT gedacht

ONNTEe; ıLeten Sıch 15 drei Möglichkeiten arı yupy-i=K
a) , SımM-=— (D) und die kKul 5bir (C) 191 Be1l ErSetZUuNg durch eıne
der be1ıden ersten ergäbe S1ıch TI 723 det + |PG det ] Fr be1i E

SetzZunNg durch die CSV TE det])
(4) 30,13 (a-c) d(e) :

(a) L3  z ” amar - äd'ö?'*n—a:yT YHWEH

(b) P DE gillulim“
(C) w° ZhLiESbattt >41LL  IM  e mMiNnN=ZNP =ZNa8il(? )T ML [n]="ars  L

LIs(>) yihyä c54*
(e) W° ZnNatattı Yır?a —  D  ars MSRYM”

den der Textüber Lieferung begründeten textkrıtıschen oblemen, Ad1lie
auch d1ıe Kopula HYY bezüg.Lıch des betreffen, schlLägt

192 plausible LOsungen MC Die Frage der Ersetzbarkeit VOI

4 5YV W1ird YEe1112C| nıcht VCO)]  3 den textkritischen Operati1ionen
15 VTSt namLl.ıch dem 2.5V C y das dem lok = ars MSRYM)

193ersetzen ergibt ıch demnach TL

9} ‚3(a)b (a) ni Lh 1 ham YHWI Cal zö(°)t 3 tihy&ä. AlIs 1:5V +St |
190 ZIMMERLIL, (°1979) 336 Ähnlich uch schon VO): 1ıhm FOHRER, (1955) 99,

Beılıde Oommentatoren Lehnen frühere Versuche einer Textkorrektur
11886] und DRIVER 1954]) a  N wenlig erzeugend

191 wWenn FOHRER (1955) Sagt, er orschlag NC  . G, DRIVER LN Bıbl 35
(4954); ST 1eicet. unter der Beziehung auf das Isic!] LN 15
eıit entfernte 'Schönhe1i  SA 1 - das ein Argument eline
ersetzbare Tilgungsstelle Füur L DV Für 271e sSsolche 1St nıcht d1ıe Größe
der Distanz ihres Sg lıchen Ersetzungsausdrucks zunachst entscheidend,
sondern desgsen Kongruenz LN umerus und eNus m1ıt der Kopula.

1997 4ALMMERLI, T OF
193 AlLllenfalls kann man erwägen, b el GlLieder des 2.5V ° der I1U.:

eın GlLlied (na81ı(?)) FÜr die ETS@TZUNG des L SV 1N Betracht kommen (Vg.l
azu 4ALIMMERLI, w1ıe B 197 angegeben).



DPron £/ ersetzen, W1lıe dıie Genuskongruenz
194mM1Lt der Kopula auswelst Dıe 1L10ON des eten 2bD) autf Ge-

schaute (1b-2a) zeigt, SOTO: begreift, ZUG!
1St° 2d) MT yaqum YCQB 2e) e qatüun T ist die det

=Y“QB ersetzen, d i I E  P 1195_
(6) 16 (a-d)e.f

(a) en ka=? aar Sätitim Cal har qudsS=t
(b) yistu kul ha=göy e *m tamid

Satıı(C)
(d) Br  al  —

=hayu
=E01() hayıu

d1ıesem Beleg die extkritischen Prob Leme nıch: die CZ —
196el der Satzpole .‚ Numerus- und Genuskongruenz zur Kopula

weisen ha=g0oyt  _  *M als erse 1:5v getilgte or
indes durch die det al quds=t aus ersetzen, S

D EDr
(7) I7job 1 (18a-c) 19a :.b. (C)

W° =Lam “ ah mi In]=rahm hö*se (? )ta=ni
(b) LqwWal
(C) w° ="ayn Z tir? -n

19a ka=? aär 9 hayıti
Chyä

(C) mt In ]=batn L° =1hla=qübr S  al
Die Satze 19a .b drücken (nur umgekehrter Reihenfolge W1ıe

194 z30(°)t steht 1N Relatıon den 1b-2a. Inhaltlıch 1nNnd 1sS0 diese
das in amıt bestätiıgt ich uch a der Ausdrucksseite

neut, daß (1 voraufgehender Satze al  Nn E  Sy LN mLıt HYY ersetzt
werden können unı (2) SOlche l1m Althebräischen nıcht neutrısch,
sondern als /m/ der Fn verstanden werden. Vear: 760 hil(°) (>)
TNY:

195 SO uch 15 26 OX T das 1.Sy ja durch 1(°) ausgedrückt. Dıe
AQat T ann Au dem 1N 5C ersetzt werden.

196 ZuUYC Textkritik un! den FE ehr divergierenden Vors  gen der ommen-
tatoren azu vg.l tTwa ROBINSON-HORST, (31964) L34 , RUDOLPH, (1971) S12
/ (1977) 40f.

197 Man MU. Lso doch HY dieser STaLiS KILWING (1979) "Adie Bedeu-
undg "seln, daseın, existieren' F sprechen.
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einen Vergleich zeigt grammatiısche ersonmorphem der
Oopula (in b2Zw. PK) jJeweils Relation Sprecher, O 1:SYv, AdIl.

198AVSs-P'iet- in  o) die ML Ln 1=rahm 18a ersetzen. Letztere
W1L1Yrd als sSsemantiısı! det. eıren düurfen. der EFrSEetZUNg ergeben
ıch demnach folgende syntaktiısche Formatıonen  °

(a) det:sPP/1.sg/]1+Neg+Kop (SK/1 .sg/)+LPG det], ET ET
(b) det:sPP/1 .sg]1+Kop (PK-LF/1.sg/)+LPG det], T3 4G

(8) Klgl 3:37(8)D(0-385) .
ML

(aa) ANAYL®

Wa=tihy
(C) > ado%“n-a=y E D STWWA

38) me In]=pi LYWN } x  ©-  S ha=ra“ [“ 15St w* =ha=tOb
die VON Tilgungsstellen 3/b sprechen auch die Offensıiıcht-

1L1iıchen Tilgungsstellen 3/7aa (asyndetischer als a) SCOW1e
199$-1O% scowohl > Mi als auch O] erfordern eın (obligatori:  es)

SV Beze1ichnenderwe1lise fındet ıch keine ilgungsstelle
g1b FO einer rhetorischen Frage cdie AÄNTWO: auf die OILeNen Fragen

W1rd also nıch: fehlgehen, die Tilgungsstellen ın 37 AaQus

ersetzen. D als 2.5y ” MR OWY-D (37aa.C) S1Nd ha=ra“ [“ ]1ot
w° =ha=töb dort &v ersetzbar Dieselbe iıst CWiO als

1.5Vy vorausgesetzt. Diese W1rd autf der Ausdrucksseite durch die
Identıtät VON erhäartet. Zudem st1immen beide ZUGLIEN
PK-KI“ übereıin: tihy und tası? (37b. 38) Das 37b getilote kann
durch die T  ( det ML [n]=pi aus 38 dort 6.5vV) werden: das :
g1D abıs 37b den R Z DE

198 Aufgrund des Vergleichs könnte INla uch erwägen, o L1N nıcht uch e1n
kın getilgt und demnach als ersetzbar wäre (so ann uch 1n 16e)
Inhaltlic ergıbt ıch dadurch aber keine andere Aussage, da das Advy
ja 11U. als Proelement MiER 1nNne steht.

199 Man W1L1Yd Problem der ilgungsstelle kaum gerecht, Wenn MNa Wl
PLÖGER, (21969) 146, >M m1t "hefe  n über  : Mit dem gleichen
deutschen erb geben ‚WaTr uch die Zürcher  Aa un! Ln "Pattloch"
(beide DB wiıeder. Im Unterschied LÖGER verstehen SsS1ıe j_
doch 37b als Objektsatz (”daß etrLwas geschieht”), CS sS1ıe verstehen
37 al yl Auch 1L1N üllen  I die genannten Übersetzungen
die iılqungsstelle urc neutrısches .  es  ” aAus. Die "Einheitsüberset-
zung" gibt 7al(aa) ur "Wer hat gesprochen  A wlıeder, wodurch
die iılgungsstelle ebenfalls rgangen Wird
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(9) 14b ihya » ası ıhyä
€& ]1[1( Erörterung der Verbfunktionen HYY nıcht auf die

v1ıeltrfachen Deutungen TETJaNgEN en , d1ie diese Stelle Se1Lt langem
b1ıs d1ıe Z61LT. erfahren hat.. Hıer SOlLlen lediglich (1) die be1ıden

Erklärungen Stelle aut ihre satztheoretischen

Voraussetzungen ra werden W1LYd (2) elN!( E

der mög .Licherweise auch dieser Stelle getilgten Satzpole Versu
möchte 14b drei aufschlußreiche Charakteristika sehen  z

(2)(1) HYY SsStehe SLNMNeLr onten Rektionslosigkeit”
ganzel Alten es kein Beispiel VT den 1l1rekten An-

‚.1Nes SOLchen Subjekt des übergeordneten Satzes
dieser Satz sel (3) EelLlN "zarbalem Präd.1'.kat"2C: demnach also

KILWING uUunt:! 10N DZW Rektionslosıiıockeit Vers 13äß; sıch

folgender Anmerkung sSschlLießen die Form CD

nirgends verbale Rektion, Y folgenden Präpositionalausdruck
207Ooder Praädıkatsnomen der Prädikatsnomen” 1äß

vermuten, nıch &17 1ON ISCt; WL& S16& e1NeEM Ooder
Siıeht dıe KILWING ange: Belege für PK/1 sSq/

FE m1ıt angeblicher Verbr:  10N Kontexten any, bestätigt sıch
203die Vermutung Dıe Fügung HYY Sq/) Kez;

Ad7) S1Nd einesftfalls SYyNTagmen Abhängigkeit eliner vermeint-
1L1ıchen Verbr«  10N HYY, Sie druüucken vıelmehr elnes der be1ıden Satzkern

syntagmen , namLıch den . 1sSt auch FÜr dAd1ese Belege

Alle YTel Zıtate bei KILWING, (1979)
201 KILWING, (1979) 76£
202 und können er das nınaus weitere obligatorische Syntagmen

bınden vgl azu d1lıe Arten-Tabelle bei RICHTER, [ 1980] 94) . Lese
Fügung W1Yrd War auf der Ausdrucksseite ebentfalls ehr häufig urc
Prap angeze1gt, S1e W1L1Yd jedoch Uurc ÄA1ıe Rektıon des unı d1ıese
UT C dessen Bedeutung begründet Sofern HYY Kopula NG+PG)
LST, Leıtet ıch die Prap keineswegs V O: "Rektion" der 1S
HYY her S1e gehört vielmehr konstıtut1ıv nomiınalen Ausdruck

203 Dıe olgenden, VO: KILWING, (1979) 7 dA angeführten Belege führen
näaämlich synıtaktısche Formationen, d1ıe sämtlich als mMm1L1t Kopula
erten 1Nd: (1) 1Sam 1 18d: I5 zNY| hatan =-  —  Ihla=malk Das Ggı amma -
tische Personmorphem der PK-LIFE 41 sq / steht Relation SP der-
selben Person 18b (m% an0O*“K%), in Liegt demnach VO. [ NG aet ] +Kop
+NI ıdet, A V D S :2) 2Sam 7I Hea thyä mithaltiik —> tihlt

—b =mMıEäkan KOp sqg/)+LNG de  cr sg/]l+Ptz det (+PG+PG, ach-
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wlesen, HYY nıch: als verbales Pr: SoNdern als

ungi« pula eigne keine 1.ON. D1ie
mıt 1.5Vv W1rd T d1ıe durch das LV sofern

gefordert. HYY rıchtet ıch also der NG. Von diesem Befund regt
ıch auch TgET! drıttes Charakterıs VON 33

namLıch die erste VON HYY eın geordneter' Satz mMm1Lt "ver-
ba lLem“” Prädıkat sSe.lLU. Sotfern SsSıch e21ne syntaktisch plLlausible FÜr
eınen T 1ınden 1aßt, e SOfern die Satzpole ersetzbar S. auch
d1ıeses Charakteris als alsıfızzıert era en,. ‚UVOT

sSel die ‚AruNg VON erörtert bewertet.
Nach SOLL d1ıe ers /1.sg/ VON HYY als dıie 1L0ON der

ass1ıfıkatıon aul  en. hingegen stelle e1l1ne "Existenzaussage"
204 Nach dem nıS der UNT« E S er Belege ke1ines-

WECOS werden, AT ZUOFANUNG des atıvsatzes
(NG+0) Ööotffen Tage 208 Die eılıner SYN'  t1ischen Null-
stelle FÜr sich als überflüssig erwlıesen. S1ie deshalb auch nıcht

2063,14b die syntaktische Fügung eın Sıch der

Schwierigkei uSsS bewußt gewesen sein, bezüglich des ersten

> Zhyä einräumt, sSel "Ohne weliteres klar, nıch: auch die blLloße
SC Hıer ıst ıLterführ: fest-Ex1istenzaussage gemeint SsSeın

rangıges 6,5V HLK-+tD), '& Ka ı AA E 2Sam IS 38{67 Cabd-i=ka> anı ha=malk >ihyä Cabd » abi=ka: [ NG det ] +Kop+NG et,
(4) a wa=? ihyä tamım ; Kop+LNG det]+Aqd;j 1ldet+C, SE
(5) Jes ST } > ihyä hoö*bis. Sofern IMNa das Ptz als substantiviert
versteht, ergıbt Sich d A DA (6) Jes 47,7D: -  Slam”ihyä idet+Kop+LNG det], AT S a wa=? Thy Nagu“kul ha=yöm , ING det]+Kop+Ptz (-pass) ıdet, En (8) I7job 1222S8Chö*q L° =nri Ci=hu ZAY i.det+PG det+Kop, TE A \9) I17job E 0OBW“  —-  ‚. L* =panıim 20 idet+PG ildet+Kop, 1L 10) Neh 1,4ewWa=” Thy SM , Kop (wa=yıqtul)+LNG det ]+Ptz ıdet, T ST 443 24136WA=? thy 85  *  hir b°=h  e —  OmO*t JERWSLM. Kop+L[NG det]+Ptz (+nachrangiges 4.5y),ST s a wa=? Thy C531& b°=[Ihla=nahl Layla wWa=? ihy &0*bir
b° =Lhla=höma. (a) Kop+LNG det]+Ptz ildet(+nachrangiges 06.5Yy CL}

tcCemp, O IM AB (D) Kop+LNG det]+Ptz ildet (+nachrangiges SSBR
204 Vgl BARTELMUS , (1982) 231 Den “vorgeordneten" atz rechnet

(seınem) "NS-Typ 2 den ingegen — IN/D (NG-
205 BARTELMUS , (1982) RA
206 Man vgl. Och einmal die Zusammenfassung Schluß VO: Außer

erwiesen Sıch alle Stellen als Belege für NG+PG) ıne annn
N Ex 3,14b nıcht ersetzt werden.

207 BARTELMUS , (1982) 2 AL
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zuhalten, e1ine solche ersten > ihyä vVOor.
die syntak: Verhältnisbestimmung VOrgeort  tem" Satz (erstes
> Zhyä) durch Gr FEt 'erdacht. w1ıe elıne für "eindeutig"
gehaltene Übertragung der Stelle zeligt (ll 'Ich werde se1ln,
ich sSeın werde'.. A siıeht durch erste > Zhyä be1lide Satz-

pole ware möglich, HYY auch eın Verb m1ıt

Bedeutung 15 SchlLießt jedi elne Bedeutung HYY Aaus spricht
'erb:  t1onen rigens Ziel der tersuchung

von BARTELMU! ıst dann kannn das ers > Ihyä a Kopula) eine Re-
Tferenz 1.5SV ausdrücken 1.5v nıch jed
zugleich als P-Ausdruck N1ıCcH: 'a  J D asr
einen ZOogenen einleitet. Hıerın 1St der Beobachtung KLLWINGS

essen zweitem Charakterist. zuzustinmnmen, daß Sıch der "RS
209jek des übergeordneten tzes" schließt. also struk-

turalen Satz 34 will m1ıt als verstehen das
ge dem Kontext erse SeIiNn,. Diesen LOSUNGgSWEG ver]

S1ıch [1U11)1 selbst, dıe Heranziıehung des ntextes \

schlLießt. Danach e1ıen "Argumente der ung des
JlJenfalıs als Ergaänzung der satzımmanenten syntaktischen Momente, nıch

jedoch primären Begründung der ıschen vse eranzuzlıehen
210 gewiß ‚uSt1immung ve:  ent, diıe Syntagmen

eines Satzes als solche gehören aut dıeser best ımnmen

sind, richtig 1st andererseits, die ıLgung VON 5Syntagmen
ihre eın ancmen der atzfügungsebene, also des Textes S1Nd

werden Tilgungen Satz erst. mög lıich. Folgliıch S1Nd letztere
auch dem Kontext ersetzbar. Zudem 18 VOI einge-

211führte Ee1lchen Null als theoretischer L  ag auch nıcht satzınmmanent

208 Belde S a bei BARTELMUS , (1982) SE
209 Vgl. oben, e  N übergeordneter" atz ware strukturaler atz

Yn  sch zutreffender, der LN dıesen eingebettet 1sSt-
246 BAR'TELMUS p (1982) 2n
Z 1e7r SsSe Och vermerkt, daß ıne syntaktısche Leerstelle, die L1M nter-

schıed . Tilgungsstelle nıcht ersetzbar ıst, cht der Annahme eines
theoretischen NuLlzeichens bedarf, SONdern aufgrund VO erbbedeutungen-
un -valenzen (Zz.B SLH hne 2.,5y) un!| Verbarten (ZV SV mıt ehr-
St@elil}e für 1.Sy) Yklärt werden können.



Zusatzlich gegen aut d1iıe Tatsache hingewliesen werden,
3,14D eiıne Aauı:  ckliche (wa=yO ( ) MAY 5  1LOhimM  -  A,  - »11 MÖH, 14a) Antwort

DÜaut die be1liden Fragen E: 9109 Kontext STA} SsSıch W1Ee ToLlgt

13a himWA=YO (.9 )mar MSEH il ha—.’ 110
hinnt > an k 3 >5;1 ane YSR°L

amartt -him
>7 16%he > abote=kim sa Zé@-amä 9 £1S-kim
W  ‚  AMALUÜU (=t
mah 7‚m=0
mah O FMAL  Ö - i LE=him  K  —_

14da Wa=yo (? )mar > 4 1LO%him >1 MSH
5 ihyä
aEr Chyä

WaAa=yYO (} )mar
KO to(* )mar L° =bane ySR» T,
> Zhyä Sa lah-a=nt 5 16=kim

14b zeıgt granmatische Personmorphem der PK-LE' Sg, d1ıe Referenz
aut den P verweıst auf dessen BDrn (>anD*kd) als 1.5YV. A1s

get1.  es 15 13 X  S.. ersetzbar, der demnach A  “  BT 1SY
14b 4St durch eıne Form e1nes erweiıtert STE1 TT

granmnmatische Personmorphem der PK-LFEF die l1at1ıon Sprecher her
verwelist autf dessen LA aı:s 1.5v Aas Yr Ga

ergibt ich folgende syntaktische Format1ion det:sPP/1.sg/
Kop(/1 „Sg/)+LNG det | G3 D NG+Kop (/1 ‚Sg/)+LNG det:sPP/1.sg/l].

1sSt der Stimmung der NS-Art die Frage der DZW. TLdl  D
VO)]  5 >asr enNtSCANEelLlden. Smeınt Idet können
d1iıe 10N assifikation) AA as7Yr Z Sich auf ein det 145YV;

also seinerseits det sSe1n (selbst >a&r Siıch eiınen 1dl gS-
ausdruck anlehnt, wird Wwegen eıner Relationsfunktion voraussetzen

214müussen .LON die PK-LE bezüglich der el 3145

DA Der Verweis au Gen 32720 un! K1 3E durch BARTELMUS , (1982) 231 F

A.20+ 1ST eın syntaktisches, sondern eın sachliches, amıt eın
zwingendes Argument

DA BARTELMUS , (1982) 23  N
214 Vgl azu ım einzelnen uch KÖNIG A 18)
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träagt, zunachst ÖOtffen gelassen werden.
sl Fest.Legung autf e jedenfalls niCch durch einen Verwels

aut erwiesen, ,  Thyä (B-=YLGTUL-LE) “eindeutig futurıschen Sınne
verwendet 4S6 j; 215 Unterschied Ersetzbarkeit der Tilgungs-
stellen SyNntagmen iıst der Tat der Kontext dıe Zeitstufen-

best1immung e1lnes irrelevant, die e1 autf der
durch Verbformationen ausgedrückt W1rd216

Die Format ıon des SE 1äß: nach eın forma les Kriıterıum

sSt1nmmunNg erstenm Syntagma und D, nl erkennen. D1ies E Zzwelıtfe
l1os Ze m1ıt ZzZwelı ausgedrückten Polen (vg.L. den Beispielsatz
Cabd-i=ka ,  ant) Nach der hler vorgestellten Analvse ist diese eststellung

MmOd1Lı£f1zıeren: denen LV durch das grammatische
Personmorphem der Kopula Wird, d1ıeses auf 15 D

welsen. Deshalb die W1Le schon 145y nıcht

auch en. 3 Ü or die Reihenfolge der Pole

L1.Syl]+Kop+[P], ute S1L1e P+Kop+L1.Sy] FoLgende entifikationen
demnach ausgesagt 5 ‚.Leichheitszeichen steht für

d1ıe KOp) 215 Ich] Imein Name |
der ichi

Diese SYIY  tische Deutung 3,14D Wird durch 1de (s
transkription), denn W1lırd > Ihyä als 1 SV einer /3  E

219/1.sSg/) gefügt "Der mich ges; Diesen "Namen ”

215 BARTELMUS, (1982) DE
216 Der Kontext, d1ıe Satzfügungsebene, ist YST für dıe Zeilitverhältnisse ent-

scheidend.
va RICHTER r (1980) 81
218 S1e präsentisch der futurisch aufzulösen ISE: Z weıil ıer NıCchAht

das Problem dadurch S1ichtlie& Offen gelassen werder. In beiden
Tempora mMu. bei der Kopula jedoch das grammatısche Personmorphem der
/1.sg/ eaC. werden, bei eılıner Übertragung 4S Deutsche 1so dıe
entsprechenden finiten Formen der Hiılfsverben (1) seın  M und "werden"demnach "DBin:  M DZW "werde sein", nıcht v  SE DZW "wird S61 In Gen
OC eg übrigens eline Namensnennung ı1n T 9 m1t gleicher Syntag-U,  olge W1ıe ln Kı 3I 14b angeNOoMmMen m1ıt ausgedrückten Satzpolen V O:en YSR°L, ylhyd e  S

219 Wer (wie KILWING m1ıt vielen Vorgängern) durch > Ihyä ın S 14D:;:ba dQau S -
g  LUuC. sieht, der mMuU. 1es uch ın 1de Cun- amıt aber ware ort ıne
Satzgrenze zwıschen der PK-LF/1.sqg/ unı der SK/3.sSg m/+ePP/1.sg/postuliıeren (r in/werde sein, [?] hat mich uch andt'")
wWer aber (wie dıe vielen rgänger VO'  $ die PK-LF/1.sg/ VO:

i



‚schon eher m1ıt der Verweigerung der Namensnennung SO
13148 sach.l.ichen (1) Zusanmenhang rıngen. IAa als 1ıdent1ı-
ar e1nen 1lchen Sprecher nicCcht.. D1ie Form der Gottesrede

[+Aivl]) werden. namlLıch der=LlLichl]) eute
him könne sıchmÖögliıch darautf hın, der Verfasser Saıg e WihLL; 2il

"nennen" , weil der Sich” sch lech:! GQ .

n1ıS: die Belege, denen VON HYY 1e51.1er% auftreten,
assen sıch als verstehen, d1ıe getilgten Satzpole, 1.5V P,
dem Kontext erse S1iNd.

Dıie LON VON wWa=ythy /W =haya temp/Konjunktionalsatz

Ausgangsı  . der Erörterung diıeser Fügungsformation bildet der
zutreffend beschr 1: Befurid der ıchtstreic|  eit WA=Y 1fhy

tanp/Konjunktionalsqtz allen 379 Belegen CW1LEe Aayda VOL

temp/Konjunktionalsatz (=KS) (nach VANONI) Belegen Zustimmung
1en: auch Beobachtung , diese wa=/wW =HYY-Formationen "den
Gesetzen der Syntax”" olgen sS1e es| auch "innerhalb des hebr
Verbalsystems funktionierenaD mussen. einesSwegs OLg dem utreffend
schriebenen Befund ]edoch zwingend, wa:yihy/w' =haya S1ind,.
diese Folgerung gewinnt der althebräischen noch

dem althebräischen Verbalsysten, SONdern durch einen DE auf das
Lexikon22972 Deshalb resimiert nıs eıner Untersuchung
wa-7;ihy) eher lexikalisch als syntaktisch, feststellt: "Man
dies e die Fügung wa:y7fhy+C temp/KS ] als die Hauptverwendung des un-
persönlichen WA-Y Ar betrach WE Die vorliegenden satz ‚me

HYY al  Nn .  S P - SK/3.sg m/ versteh_t / SsSe dıe PK-LFEF VO: HYY lın 1de
m1ıt eiliner gleich. annn aber 1StTt nıcht einsicht1ig, WaT un e1in und die-
se PK-LF VO HIXY) 1n 14b.ba als ln 14de jedoch a 1-  N funk-
tionlieren ann. D1iıeses Problem FalLit:; sofern INa besagte al  N

Kopula interpretiert deren grammatisches Personmorphem das 1,5V VeLr-

tTreten ann. In 14b zeigt dıe Referenzverwel1s a ln 1de drückt G 1e
Pelatıon AausS.

F Vgl. (1982) B1- 493
AD Beıde Zıtate bei O]  / (1982) 74
D Vgl. den Eınsatz bei ESENIUS-BUH: uUurc ON. (1982) 75
223 F (1982) 81l
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etene These, der HYY 'erbfunktionen gener1 erklärt 1Ndes
ohne Eintragungen dem Lexikon zureichend den Befund, daß WAa=YLhy
temp/KS W =haya+Cc temp/KS den Gesetzen der althebräischen SyntaxX olgen

ınnerhalb des althebräischen erbalsystems funktionieren. W1ırd
präziser SAagenNn müsSsSsen: die er1erung Verbfunktionen durch HYY
d1iese Basıs unbedingt den Gesetzen der althebräischen SYyNtaxX olgen
ınner] des althebräischen Verbalsystems funktionieren. Ohn« diese beiden
Voraussetzungen 'onnten ke1nt Verbkategorien gener1: werden, da d1ıese
Funktionen ıch Nn1ıch: aus der Bedeutung des herleı1ıten lassen, SONdern
durch erbalsystem werden. Andererseits W1rd diıe Be-

224deutung 1Nes durch die durch das erbal-
SYSTEM stinmmt, SONdern einer ischen er  / dem S1smMorphem,
getragen. daher be1l den atzen, dıe auf wWa= /ı  =HYY+C tenp/KS
olgen, deren SYyN- DZW. Asyndese zutreffend wertet, kannn

diesem Befund zunächst aut die Nıchtstreichbarkeit dieser SYN-
t1ischen Formatıion gesch lossen werden die Best1immung der Funktion
dieser Formatıon S1Nd ı1ındes Garız Siınne der methodischen Forderung

Austauschproben erforderlich. d1ie Formatıon WA=ZYLNY+C
+Ha=yTgtuLl 1StE demnach die Opposition Format ıon wa=yiqtul

relevant. Eın Beispiel die 1ı10onNnsd1ıfferenz deut lLich machen
2Sam , 14a: wa:y1l'hy b =[h]a=bugr Wa=yYyiktüb DWD STDr :'Z YW?B 2Sar
24,11a  ® Wa=Yaqum DWD b”={h]a=bugr. 2Sam 2  a W1rd durcn die Vb-Forma-
tion wa=yigtul e1in der Voh mit perfektivem als aqusSge”

D STa DUGE ST als akultatıves Z zZzkern

1.5y gefü AlIs akultatıiıives TGr das nıch Progreß des

betroffen, SONdern markıe: zusätzlıc! (im Progreß) einen zeitlıchen

zugspunkt. die Opposition 2Sam a Formation SE
zunachst d1iıie Frage der atzgrenzen erörtern.

die Fügung wa=yihy als unvollständiger 1rLfen
werden ware demnach zwischen wa=yiqgtul eiıne tzgrenze anı

224 Dıiıe SYynNtTCaxX trägt YST sekundär AL Verbbedeutung bei CTWa durch die SI
taktısche Fügung AF ernsatzsyntagmen. Diese FÜügung W1l1rd ber urc
dıe Valenz des Verbs, demnach wıederum urc ı1ne lLlexikalische Gegeben-
e1t begründet. uch d1ıe Lexeme der dem g  en Kernsatzsyntagmen
beli.
Cragen als lLexikalische Daten Sa} Bedeutungserweiterung/-veränderung
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zumnehmen? eıner Bautform als det könnte eın (nominales)
1 ausdrücken. mUußte HSV ersetzbar sein, durch

den der 1e! wa=ytiqtul-Formation. W1rd e1ine solche Er

setzung des 1.5YV (anders als be1l den behandelnden

Präpt+Inf) aussch L1ießen müssen, S’1e e1ne inhaltliche Tau  Ogie
iıst gegen wa=y-ihy b° =Lhla=blqgr nıch: als werten

auch keine zwischen dem wa=yiqgtul anzunehmen

Die Fügungsformation ver. deshalb e1nNne andere Erklärung. Weiterführend

1sSt die durch WA=Y i hy ausgedrückte Progreßfunktion. Wıe geze1ligt, W1LYd

e1n nach wa=yıqtul nicht Progreß betroffen. Sol1l

’rogre. miıteinbezogen wer“ A1lthebräischen

keıint andere Möglichkeit, n C dıe wa=ytıqtul-Formation
SsSetTzen seinerselits m1ıt Progreß ausdrückendem wWa=yYyihy fügen.
angegt sitionspaar demnach deutscher Übertragung W1Le folgt

paraphrasieren! 24,11a: /da Davıd auf Morgen. ”
„14da: "Dann/da Morgen, SC) Davıd eiınen Brief.”"

225Nach S1Nd 2KöN Stellen belegt,
denen dem Olgesa‘ der Format1ıon wa=yiqtul Ohne wa=yvfhy
gefügt 4O Eine solche enskons  1G mLt als un-

öl ]ich"226 bezeichnet 151 nıch: Progreß en. S1e

aufgrund iıhrer L  Ügung auch nıch: eın fakul  1Vves des mLt
Dwa=yıigtul folgenden Satzes Die dreıi Belege assen keinen

sSıcheren Sch Luß autf die spezielle Funkt1ıon dıeser Konstruktion D1ie

ÜgUNg könnte die S14 Aufmerksamke1 andeuten. Die

ichtstreichbarkeit wa2y7fhy 1äß sich

der m1ıt dieser Formation ausdrückbaren Progreßfi  1on
klären. ua temp/KS eu en,. die (von

225‚ (1982) O34 Spalte z ‚Zeıle VUCO' oben.
2726 (1982) a i
DD Nur Gen 22,4 1sSt dıe Nichtfügurng klar urc dıe Textüberlıeferung ge -

ichert, un beide die Pendenskonstruktiıon bezeugen. Iın

1Sam 4, 208a un! 7KönNn 253 der beiden anderen VCO' 'ANON I angeführten
Belegen) stellt sich die ac  ag anders Gar.; Im ersten Beleg W1Ll1rd die

Pendenskonstruktıon durch gefügt. Z  un 1leg demnach nıcht

MCO Der zweite Beleg erscheıint eX  C: nıcht sicher OE BHS AA



behauptete "Satzhaftigkeit" WAa=yYLhyY (2W —  haya den 26 Stellen
VANONIS) W1ird nıch: das grammatısche Personmorphem der 73 m/ be-—
muhen können Denn ın den NS mit Z#YY als Kopula zeigt sich daß für das
grammatische ersonmorphem der den NS , denen &E 1LN

ausdrückt, aufgrund e1iner ‚.Lat1ion uS-

.ONgruüeNZ letzterem b.Ligatorisch Or 7 (mıt als Satz-
kern) 1ST SLN Kongruenz zwiıschen er sonmorphem der Kopula SLiM

228ohne Funkt.iıon dieses ersonmorphem keın neutrısches Subjekt aus--

drückt, W1L1Yd auch durch die analysierten BelegeZ
229yYıhy (aus die lon, das

Progreß der Voh bewirken Dieselbe Funktion bewırkt —  hayda
230Belegen ©

D1iıe Belege, denen WA= /W HY gefügte e
2311ST y S1Nd ınsofern uerst sprochenen untersche1iden

auch entsprechend differenziert en, als die Aaus &171

satzahnlıche el darstellt: 'LesSEe Gatz  iche el als &e 116S

verstanden werden, dessen SV get1ilgt 1SC, ] edoch dem des

folgenden Satzes werden Wa=/ w HYY bewirkt d1iesem Falle
nıch: für tenp, SONdern StTE1 F zudem die
d1iıesem (unvollständigen aus Prap+Inf substituiert als
es eiliNnen abhängigen e1LTSAaATZz nachfolgenden WAa= /W ==HYY
W1rd dieser g1ıge ZEe1LtSatız dessen gleichzeitig des }

DEgeQ: ıst, den Progreß ZOgen
StTUt7Zt e1ne These nıch: aut die Format ıon

wWa=/wW Y Y PV,  V/Adv/Präp+Inf£f) +wa=y ig tul SONdern desweiteren

228 VO 1L LWa Sätze, dtie RICHTER, (1980) FOFe Ä; 202 für Vergleichssätze
m1ıt nd hne Kopula angıbt  : nk2 kamö=ka =PRCH" (Gen 44 , 18) a "Ka=kim

=[hla=ger Yihyä. .} —Dne Vgl uch Och m1ıt HYY Gen 25Cc
W° =haya KG—  saddiq =[hla=rasaC“).

279 Be1ı VANONI,
230

(1982) O3 Tabelle K Spalte
Vgl 17 (1982) 85- Tabelle 1I Spalte s

231 Vgl dıe entsprechende Spalte bei
DE Vgl TWa Gen 13-> Za (a) WAa=yChy mnNUuUSC—-Aa=mM mt In i=q&dm (b)

yımsa? Y bg
fanden G1 @-

=” ars  —, SNCER ("Dann/da als S 1' VOIN en aufbrachen, da
DE, Für haya Vgl. Jos D 14c (C) —  haya BA

YHWE =ZNÜ DE —C  UL (d) -  —e  ABnı Cimm-azlk hasd —> amit ("Dann, wenn
U1l Jahwe die Stadt geben W1lrd, annn werden WLr dir Nal und TEeuUue
en"”)
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auf die Belege, aut wWa=/wW  HXX eın folgt, den Sich bis
Zaut wenige —— wiederum wa=yigqtul anschließt. Deu-

TUr der Fügungss  tur Yals üge unvollständigem Hauptsatz
abhäng1igem Subjektsatz... (Paraphrase es geschah/war geschehen,

234und da  l)ll steht Aarung: "Denn nach dem herr: Sinn

73 671 )  p  £  NCN SOLL auch Kl Y E1ın-
4 ‚'1Nes Umstandssatzes... dienen, und nıch: eın jectsatzauf die Belege, in denen auf wa=/w° =HYY ein KS folgt, an den sich (bis  233  auf wenige Ausnahmen  ) wiederum wa=yiqtul anschließt. Gegen VANONIS Deu-  tung der Fügungsstruktur "als Gefüge von unvollständigem Hauptsatz und  abhängigem Subjektsatz... (Paraphrase: 'es geschah/war geschehen, daß...,  234  und- da  steht KÖNIGS Erklärung: "Denn nach dem herrschenden Sinn  von ”5 ı (Gn 6,1:  AvCxa,...) SOLL auch in 2 K17,7 das °ı zur Ein-  führung [!] eines Umstandssatzes... dienen, und nicht ein Subjectsatz ...  folgen."  235  Die Erklärung KÖNIGs stützt die Annahme, daß wa=/w"=HYY auch  vor KS nur Progreßfunktion trägt, um eben diesen NeS in den Progreß des in  wa=yiqtul folgenden HS einzubeziehen. Dann aber wird man in dieser Fügungs-  formation nicht bloß (wie VANONI) "die Möglichkeit zur Reihung von zeit-  lichen Umständen"  236  taktisch realisiert sehen. Vielmehr ermöglicht die  progreßausdrückende VF von HYY auch hier die Einbeziehung von temporalen  NeS in den Progreß des HS, und zwar von NeS, deren SV (aufgrund ihrer Vb-  Formationen x-gatal/x-yigtul) als vor- bzw. gleichzeitig zum SV des HS  237  gedacht sind  . Ohne die,Fügung mit wa=/w'=HYY ist es eben nicht möglich,  den SV des Konjunktionalsatzes mit in den Progreß des SV des HS einzu-  beziehen.  Sodann weist VANONI zur Stützung seiner These auf die Belege seiner  Austauschproben hin, nämlich auf diejenigen, in denen (1) das C temp nicht  mit wa=/w'=HYY gefügt ist und (2) der nachfolgende Satz asyndetisch an-  238  schließt  . Hier ist zunächst die Wertung als Asyndese zu befragen. Denn  inwiefern ist es berechtigt, eine Fügung nach dem Muster C temptgatal als  asyndetische Weiterführung des C temp durch qatal-x zu erachten? Hier  liegt doch x-qatal vor, wobei das C temp die x-Position vertritt. qatal-ı  als asyndetische Weiterführung läge nur vor, wenn etwa ein durch Konj ein-  geleiteter Zeitsatz der Formation qatal voraufginge. Nach Ausweis von  VANONIS Tabelle 1 fehlen bei den Austauschbelegen für wa=yiChy solche For-  mationen überhaupt, während er nur vier für diejenigen zu w‘=haya no-  —239  tiert  . Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang noch, daß VANONI (1) für  233  (9182) 85, Tabelle 1, Spalte 5.  Vgl. VANONI,  234  VANONI,  (17982)-"60>  235  KÖNIG III 8 416c (619).  236  VANONI,  (1982) 80.  237  Vgl. dazu die bei BARTELMUS,  (1982) 216 und 222, notierten Belegstellen  der entsprechenden Formationen.  238  Vgl. VANONI,  (1982) 80, 85 (Tabelle 1, Spalte 2).  86 (Tabelle 2 zu  "gätal=x") .  239  Vgl. VANONI,  (1982) Tabelle 1, Spalte 5.  92olgen. 235 Die Erklärung KÖNIGS die Annahme , wa=/w" =HYXY auch

Progreßfunktion trägt, diesen den Progreß des

wa=yıqtul folgenden ı1enen. Wwird Ian dıeser Fügungs-
Tormat ıon nıch: bloß (wıe VANONI)} 1le Möglichkeit Reihung Zzeıt-
11ıchen”236 taktisch realisiert en. ähelmehr ermög 1 die

progreßausdrückende HYY auch hier die Einbeziehung ralen
Nes Progreß des HS, und N deren au: ihrer
Format.ıonen x-gatal/x-yiqtul) als DZW. gleichzeit1ig des

237gedacht S1Nd die ‚Fügung mit wa=/wW =HYY 1St nıcht möglich,
den des Kon]unktionalsatzes mıt den Progreß des des e1inzu-

zıehen.
weist Stützung e1ıner These auf die Belege eıner

hiıin, namlıch autf diejenigen, denen (1) das nich:

mMm1Lt wa=/wW =HYY gefügt ıst (2) der Oolgende asyndetisch S
238schL1eßt Hlıer 1ST zunachst die als Asyndese befragen.

inwiefern 1sSt tigt; eine Fügung nach dem tenp+t+gatal als

asyndeel des durch gatal-ax erachten? Hıer

Liegt x-gatal die x-Posıiıtıion qatal-x
als asyndetische Weiterführung läge VOLI' ‚ eın durch Kon)7 eUıin-

geleiteter Zeitsatz der Formation gatal voraufgınge. Nach Auswe1ls
fehlen be1i den Austauschbelegen FÜr WA=SYTAYy solche  W FOr-

matiıonen überhaupt, vıer diejenigen
239tClLıert Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang &5

TE (9182) O2 Tabelle 1l SpalteVgl
234 (1982)
235 KÖNIG - A16cC
236 (1982)
237 Vgl. azu die beıi BARTELMUS, (1982) 216 un DE notierten Belegstellen

der entsprechenden Formatıonen.
238 Vgl (1982) 8 835 Tabelle 1I Spalte Tabelle

"gaätal=x")
239 Vgl J (1982) Tabelle 1 Spalte



seıne asyndetischen x-gatati-Belege anmerkt: Z 240 Sodann Sa
Z} ausdrücklich: "Bei den Formationsangaben [
Spalte 2+4 1E TEn Erstposition 1n VOLaus-

„241zudenken. 1St auch der Ansiıcht, be1ı diesen Belegen
nıcht qgatal-x', sSsoNdern x-gatal die Format ıon 1st. SO verlieren d1iıese

Belege ihre e1SKra: als Austauschprobe die Satzhaftigkeit der wa=/
e temnp-Fügungen. Dagegen bewelsen G1e den Fällen,

denen etwa vergangene) nich: als Progreß ausgedrückt sollen,
konsequent pProgre  eigendes wWwa=/wW  HYY FF
ers verhält S1ıch dagegen m1ıt den Belegen, be1ı denen aut dıie Forma-

242t1ion wa=/wW  -  —,  HYY gatal(-x) bzw. Yyıqtull(i-x) folgt Zurecht fragt
KÖNIG nach der syntaktischen Begründung diıeser

gungsstruktur. ‚USTIMMUNG verdient füÜür e1ıne wWwa= /ı
haya auch hıer TeEnp nıch: Nachsatz gehört. Die VOIN

einer CLWOGENE Alternative, wonach dıesen Belegen versucht
244S@e1nNn OÖnnte, "den Nachsa: gatal-ı wa=/w" ——yi'hy

temp) ziehen, imnpliziert schon die Z.  tigkei VON wWa=/wW  HYY
diese Implikation ware  . die Formation als gqatal m1ıte

stelltem wa=/wW  -  —  a euten; ergäbe also wa=/w =x-qatal.
die Format.ıionen der darauf folgenden Sätze, erg1ibt ıch eın

aufschlußreicher Befund: Nach WAa=YLhyY temp+gatal folgt (von 57)
Belegen die Formatıion u)a=yiqtulz4 der hlıer gegebenen Deutung der

FüÜügung wa=yvfhy temptgatal ware also Belegen die Formationsabfolge
w =x-gatal wa=ytqtul gegeben. IRSIGLER kann die erste Format ıon als

246'  emnporaler der Vorzeitigkeit" wa=yiqgtulk best ımnmt
en. wa=yihy bewirkt, der des temporalen NeSs m1ıt den Progreß
des (in wWa=yigtul) ZOogen wird

240 VANONI, (1982) 86.
241 VANONLIL, (1982) 8 letzter atz der "Anmerkungen"
2497 ach (1982) SS Tabelle dn Spalten unl 4I gatal-x und

Yyiqtul-x 1M ”Nachsatz".. ach WA=YLhyY notıert 46+10) ach
w” =haya 5 3 (33+14+3+2+1) Belege.

243 KÖNIG J (1899) °
244 ANONI, (1982)
245 Die Belegstellen, dıe nıcht notıert, ınd be1i BAR'TELMUS , (1982)

2168 für wa=yıthy) und 219 für W =haya) verzeıchnet. Danach 7al ıch
57 ele &,

246/ (1978) TO1::
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AlIs Beispiel diene 13a WAa=yYLhy Cahat —55 mı* oOt
=Ihla=ri(® )s85ön b° => &ahad -{ hla=szhüds hardbu ha=mayın miln]=Cal z ans
A-YaSar miksEe(N) ha=tıba ’ara]  ase: "Dann 601 RS

nachdem die Aasser ausgetrocknet wWwarell, enttfernte
drei welıteren Stellen folgt auf WAa=yYThy tenptgatal dıe Formation

=x-qatal d1lıese Format1iıonsabfolge Anschluß
VOTS gedeutet werden Die verbleibenden Belege24 )

wWa=yihy temp+gatal ertfordern e1ne differenzierte
leg (1) ebentfalls auf temporalen erkannt en, S,  > x-gatal

4a ale SC} rale versteht.
dazu übergeco: folgt =C-GE Beleg (4) 1ST

begründeterweise 1Literarische neinheitlichkeit vermuten,
fÜüÜr die hıer anstehende Frage von do:  er keine erwarten

den Belegen 653 (6) (8) (9) durch Präp+Inf ausgedrückt
D1iıese satzähnliche el stituiert einen g1ıgen Zeiltsatz als Ul

vollständigem 187 dem gatal beschri: EL -

setzbar wa=ythy fungliert als Die als abhängiger ZAe1t-

SAtTz ermÖögli die wertung der Format1ıon als gqatal-x.
Lese gungsstrukt.) T7a zweliiellos ungewöl nıch: lLeicht EL —

klären. gilt auch, mıt die Satzhaftigkei Wa=yThyY
pOS  ° vVv1ıer Belegen der Bauform des

248diese Formation keineswegs als werden
49Man wird also doch die von VANONI elm<::gene,voni.hmaberabgelehnte2

47 3 Gen T (WA=YLAY+C emp gatal) X=-GQA 4a x-gatat)
(W z  —  x-gatal), (2) E 141 (Wa=yYThy+C pempfiü{z=_l{ihy+(.; temp+gatal) . 33
Ex S 51 (Wa=yYThy+C temp+gatal) . (4) Dtn 1l (WA=YLAY+C temp+gatal) .

(Präp+In£f (x-gatal), (5) 1Kön 1 29a (WA=YTNY+C emp
(qatal;:z:) S (6) 1Kön 16, 1la (wa=yChy+C emp (gatal-x) &s 2Kön 1(WA=YÜhYy+C tglflp+q.ata L )‚: (8) 2Chr 1 L1a (hfa=yz'hy+é emp gatal-x)
(9) 2Chr Tg 11°a (WaA=yYÜhyY+C emp (gatal-x).

248 Das Scheıiıint uch (unausgesprochen anzunehmen, wenn fest-
stelilt "So dart Wa hizl]l+cC temp als Temporalsatz gelten Der Nachsatz
annn ann Ww1ıe ach abhängigen Sätzen. miıt Erstste]#unq des Verbs
SV  tiısch ansc.  1ı1eßen (1982) 81 wWenn aber WA=YLhyYy eın eın SoLlL,
ann ergäb: Sıch für 1Kön 15 paraphrasiert) lgendes
Verständnis "Dann/da geschah (HS) , als ONn1g geworden Wa  H NeS) ,
ersc.  ug S13 1 HS) Diese Deutung wäre ‚WaTtr (im Deutschen) plaus
S11ı  D entspräche TU  — nıcht erjenigen VANONIs, ach der WAa=YLhY+C cCemp
den atz HS) bılden.

249 Vgl (1982)
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Alternatıiıve Auge assen MUSSEN, hier als Substitution
&€ 111 g1ıgen gatal-a gefügt 1SE wWa=yıhy als

rogreßmarker ung1 Paraphrase S "Dann, als KON1
worden War»„ erschlug En den Belegen CZ (3) (7) 157 E1N ahn Liche

Wertung es| ausgeschlossen, weil die nıcht Präp+Inf
SoNdern Pr ap-+NumV gebaut keine abhängigen eltsatze a

tCreten können VANONIS Vorschlag, WAa=Y Hy als verstehen,
sich für D SE 2KOöN "Da gescC) 2 00R
glerte als KOnN19g. Abgesehen davon , dreı Belege die

VS-Hypothese be1igebrach nanten, fragt sıch, die Aussageab-
S11 &e 11165 SOLChHen Üges SS SCl} der elehnten
Alternative gata W=CATaL, g  Zu Wa=yihy als Progreß-
marker ergıbt ıch 2KöN dOC!] &17 plausible Dann,

Y Ida] als KON19... uch die Belege (2) und
3) Ex 1 41 5l, wird man so deuten müssen VOor allem FEx 12 41 \ ] en

maligem Wa=ythy VOL qatal scheint die hlier 'ertret:!

stutzen, wonach WA=YLAyY TÜr das bewirkt Ädas erste wWa=yYıhy
ür die des ZeEeiltraumes, das ZWeitTe m6ia diejenige des Zeitpunkts

Zusammentassı festzuhalten, die VON tersuchte
Fügungsformation die festgestellte Niıchtstreichbarkeit wa=/

HYY Ohne die EL ‚.  unpersönlichen" Verwendung dieser HYY-Forma-
t10oNen auskammt D1ie Nıchtstreichbarkei: dieser FOormationen
rel aQus den Verbfunktionen erklart werden welche durch die Verb-
formationen der VONn HYY der ebräischen erzeugt werden Da-
her TST die geste. Titelfrage, die FÜgUuNG HYY C1LYCUM-

der ZAe1T Althebräischen atz?“” W1ie folgt beantworten
Wa=/wW HYY (aus 1ST kein Satz D1iıe HYY-Formatıon
hlıer die syntaktische Ligatoriısche 10ON, für die Zeitangabe

CL ZCUYECIN. (b) Bei wWa=/w realisiert W1Ee (1) die .Formation

250 Die 111er vertretene Deutung W1Lrd uch durch bestätigt: =mÖöZab
Aane xa) >4Eär yasabu =ZMSRYM Sa LO Sim SAand W  .—_  arba‘ ML} SAUANd
Dieser JE (NG det+NG K asSsSIıTEFr2tTert den Aufenthalt der
Israelıten ach dessen Zelitraum. W1ıLlLl der Verfasser [1U. Sagen, daß ach
ben dıiıesem Zeitraum (Progre die Israeliten .UuSZOGEN , ann mußte
Llese Zeitraumangabe M1 Progreß ausdrückendem WA=YTAY fügen. Das Zzweıte

=yıhy zeig dl daß uch och den Zeitpunkt als Progreß n
wollte,



VON HYY keinen Satz, wa=/w° =HYY bewirkt auch hier Progreßfunktion FÜr den

K5S, der folgenden, übergeo: Ta (C) Die Fügungen
HYY-H) (Präp+Inf) Sind atze. Die Satz:  igkeit W1rd nıch

Wa= /W =ÄYT, SONdern durch die satz.  ıche @1: Prap+Inf
Diese bildet elnes Das dazu gehörige 1.5V ist getilgt

dern des ıch anschli: ersetzen. wWa=/wW  HYY reAalisiert
diesem unvollst:  gen die Kopula m1ıt 10N den

d1ieses
Die Indentität der -FOrmation (wa=/w" =HYY+Präp+Inf+L1.

251(wa=yiqtul/w" =qatal) bewirkt Gleichzeitigkeit den SV des NeS mit
dem des HS, 7je nach .FOormation el Voh Oder

Hirnweis wonach satzhaftes wa=yfhy "auch 1S0. belegt
252 sel, ver. nach den (3) besprt  enen Belegen 8

e1ine Beweiskraft. Sıieht ich die ZWEe L infragekammenden Belege
(Ez 16,19; 33,9) 18 anyı, bestätigt ich der Verdacht auf Niıcht-

eisfähigkeit. Selbst w Ez 16,19 der einst:
25Bezeugung nıch:' mit Z 1LMMERL.L WA=YLNY sStreicht p aAssen

254s1iıch die beiden getilgten Satzpole unschwer ersetzen 33,9b0
{l  3 wahrscheinlic! e1ilne in verkürzte Anspielung autf

2557TE denken, nıch: eın Zıtat dieses Ormelhaften Satzes

Liegt256

251 Gegen O]  7 (1982) 81, Ag  NI ist JOS B3 nıcht Nachzeitigkeit,
sondern .Gleichzeitigkeit L1N Vogh m1ıt dem 1n ausgedrückt, vgl.
azu P 1982a) 15  W

252 (1982) S
253 ZIMMERLLUL, (“1979) 336
254 A1ls L SV WT die voraufgehen: aufgezählten aben des Sprechers

denken. Wegen iıhnrer Zusammenfassung ann d1lıe Kopula ann (3:30 m/ ein.
Das annn au dem 3.5Vv des voraufgehenden SaAatzes (L° =pane=h1ım)
SsSe werden ( d

255 Vgl. dıe Belege LMmM einzelnen W1Le ben D erörtert unı gewertet.
256 Vgl. PE  R Sache un!| ZU zeitlichen Einordnung VO: 33 GUNKEL, (>1968)

139-141, un!| KRAUS, 261 .263
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Ergebni1s
Angeregt wurde diesı vse durch die erwähnten NEÄeEUEREeTEN Unter-

suchungen HYY KILWING, RARTELMUS SE Va drei UTOren

wertvollen weiter: Ergebnissen bezüyglich der SYN'  tischen
Funktionen der VON der Basıs HYY: a 1 CO Streitpunkt indes, Ob VOIN

HYY Verbfunktionen gener1eren Oder auch Ver!]  eutungen Lragen,
blıeb aufgrund der unter:  iedlichen, rezıproken Eintragungen dieser
Cer. verschiedenen sprachlichen (Vg.  F ®) weiter
stehen. Die vorge. vse geze1ligt, dıe m1ıt e1neEm

ausgedrückten PoLl HYY AaFS Kopula die e1ıner niıicht
erforder li:‘ 1St. Die ilgungsstellen der atzkernsvyntagmen 1eßen ıch alle

dem ONM ersetzen. Erweis des semantıiıschen Nullwertes der Basıs
HYY NıCch: der aus eiıner anderen sprachlichen e ,
also nıCch: der elıner syntaktischen NulLlstelle S oder FSV (vgl
®) B 22  D

Dıie gkei dieser Erklärung ihre Bestatıgung auch durch die

vse der7]enigen Belege, 1ın denen beide Satzpole getiılgt
HYY als ‚O! ausgedrück: Sind (vgl O]

Die ichtstreichbarkeı VON WAS /W HYY Fügungen m1Lıt temp/KS 'ONN:
ebentalls UNT:« Verzicht eıines Eintrags Aaus dem Lexikon alleine durch die

den VON HYY +Vb-Formationen) gener1| Verbfunktionen erklärt

werden wird man also mM1t 257
Sagen können, die Basıs HYY

kein des Lexikons258 sSOoNdern der SyntaxX 1E

257)/ VgE: oben, A,
258 ufschlußreich 1st unter 1LlL1esem Aspekt, W1lıe Ln HAL SW} dıe "Bedeu-

tungen”" VO: HYY werden. SO W1Lrd R haya gasm (Jer 14,4) mMm1Ll1t
es fıel Regen” wiedergegeben, das nomınale L1N Jer 14,4b, b°=Lhla=”ars,
Wird indes nicht notiert. er sein, werden" W1lrd 228 haya AQduUu: I7job
E Mm1t e  es Wa , Mann"” übertragen. Wıederum W1lırd das einz1l1dg Bedeutung
tragende P, nämlich b —ars CWS , nicht notiert. HYY W w1ırd mı
"dıiıenen"” "habe:  ” übertragen. In Ex 20=3., dem angegebene: eleg, W1L1Yrd
das aber ur — nıcht urc HYY realisiert. Analog ST der
Beleg Gen 1,29 erklären. Auch PÜY die N-Belege der asıs drängt CNn
die begründete Vermutung UE daß S1e nıcht Bedeutung cCragen, sondern
11U: Verbfunktionen generlieren, twa das enus verbi ass 211 Vgl.
azu 11U:  H Ex 4413 w° =hayı IS  3  o gadlı La b° =kul "ars Xxa) > a&r
kamö=hut ) nihyata. Der sStrukturale atz führt dıe Kopula ın
W  =  —  qgatal 1,.5vV (sä&“aqd) Die det (D’=kul= ars 17 er das P.
Im eingebetteten xXxa) bezieht L S das YON ach Auswels des
grammatischen Personmorphems der Kopula (HYY-N) aurt sSüCaqd. D1iıeses



Dıiıe vse I  H TEG! BARTELMUS) gezeigt, die
NS-Theorie beschreibungsadäquat zutreffend 15 Dıie nıer

gestellten ysil Belege25  3 ermog.Liıchen eine
d1leser NS-Theorie, insofern für HYY nıcht m1Lt der 260

261vorsichtig SCLWCECNEN MOglichkei eines 4 1- gerechnet

YON vertrıtt das S die det (kamo=hüT) das P, Durch HYY-N W1ırd
LN diesen das ass generlert.

259 Vollständigkei Wa ıler weder eabsic  igt Och möglıich. Da aber dıe
Stellen, dıe bısher als CcruCes interpretum galten, Berücksichtigung
fanden un!| als gedeute werden konnten, annn d1ıe NS-These TI Saäatze
m1t F, ach RICHTER "verbalisierte" als bewiesen erachtet
werden. IRSIGLER, (1984) P OT uch DE weist auf die D1ifferenz
VO: morphologisch-formaler und funktıonaler Satzartenbestimmung N:
ach er  erer Sınd zZze m1ıt VO): HYY DPeL definitionem V
funktional 1LıNdes Dıie Bezeichnung (”verbalisierte  A NS)
trägt SOWONhNL dem morphologisch-formalen als uch dem funktionalen
Tatbestand echnung.

260 Vgl RICHTER, (1980) 163, A.94
261 enn HYY kein Thema des Lex1ıkons, SsSoNdern der Syntax ISE; annn Da

recht betrachtet, (gegen uch keın "Allerweltswort"”, wOomit
ja ım Deutschen eın WOrt M A  a Tarle  » Bedeutung bezeichnet WG Verb-
ategorien Sınd ben nıcht erbbedeutungen gebunden. Die Bedeutungs-
losigkeit der Basıs führt WLıe inreichend Ur C BARTELMÜS gezeigt

Oonsequenzen FÜr das nha  ıche Verständnis der entsprechenden alt-
ebräischen ze 1Ne Deutung, W1Le Äd1le ben FEx 3,14D der den enLı-
sprechenden Sätzen aı Gen vorgelegte, eist darauf Nnin;, daß solche
"Konsequenzen MI der israelitischen OoOrste  ung VO] Namen Gottes der
der priesterschriftlichen Ansıcht über Schöpfung einstimmig AI
N. Gedankt se1l ıer den wissenschaftlichen Hılfskräften, Tau Annette
Hartung un! errn Ernst-Mıichael Bodmann, Lüur hre kritisch-konstruktiven
Korrekturen SOW1LEe der Sekretärın des Lehrgebiets, Tau Elke Sanders-
Pfingst für dıe SOrgfä.  C Erstellung des Skr1ıpts. Dank verdient uch
err Kollege, Ör DBr D Mantifred GÖrg, der ML ur dıe Aufnahme
diıeses Beitrags L1n dıe ”"Biblischen Notizen”"” die TrTasche Publikation
meliner Untersuchung ermöglıcht.
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Abkürzungsverzei‘

abs  A Status SOLU
Ad7 Ad7ektiv/Adjektive

erb/Adverbien
Apposition/Appositionen
Appositiornsverbindung
Artıkel

ATT AF UT
V Attributsverbindung

Aktionsverb/Aktionsverben
bibelhebräisc
Circumstant/Circumstanten
Camnparatıon1ıs
STatus constructus

CS-AppV CONSTITUCTUS- Arppositionsver!]
CSV Constructusverbindung
CSV-K Constructusverbindungskette
det eterminiert

on
direktiv

dislok S10  ;
LS. islokation
d1V divinum

Demonstrativpronomen
enklitisches erso!  pronomen
LV
feminın

Tfın finalis
Hs/Hss Handschrift/Handschriften

Hauptsatz/Hauptsätze
idet

tion
Imperativ/  ative
V1due.©  : Infinitiv

IC Inter7ektion
Kurzform

KON7 Kon7  .1LON
Konjunktionalsatz

lokalis/lLokatıv
Lokation/Lokal- Lexem ]9 HO  S



maskulın
Negat1ion
Nebensatz/Nebensätze
Noeminal
Naminalsatz/Nominalsätze
Numerale
Numeralverbindung
Prädikat (Prädikatssyntagma)

P/pass Passiv/passiv
Präpositionalgruppe/Präpositionalgruppen
Präfixkonjugation

pL Plural
er sonenNamnme

POSS POSSESS1IV
Postp Postposition
Prap Präposition/Präpositionen
PLON us pronominalis

Partizıp
Präpositionsverbindung
Relativpronomen
‚latıvsatz
3

ixkon]ugationDn R selbständiges Personalnronoemen
Substantiv/Substantive
Sachverhalt/SachverhalteSV Syntagma/Syntagmen
1S

Temp- eamnporal- | Lexem]
'’ansS1ıC1V

V/vv Vers/Verse
Verb
erbver‘

verb Tfın verbum £finitum
Verb£fo:  '‚erbformen

Voh '‚ergangenheit
Vok Vokatıiv
VS. Ver Sus

Verbalsatz/Verbalsätze
/Wort

Wörterverbindung /Wörterverbindungen
Zukunft
Zustandsverb/Zustandsverben

101



R

SA  O -  SA E
E

A

RS

A  Ar ET
g

-En  E
e E

Z

© Yab“

Kn
R En

%e

E  S E
Z Z

Ta A

- Z

On X}

A A
S L S

S  Sn x
A zr z Z

Rn
AT S  X  A al O a f

m d aı A n

PE
Da A

RE f  AA  A  SE

LE  E  6E }  Y

z  Z  i  d
{a  8  2 D  D SO  SO

O Z

e  Sa al
en  en

T  T On  Sg
Sn  Sn a

a W Y ba vA

4
yae ]

S
REIL,5  S

A ern
Yn n

An da ALK a a C Z
z

S  Kn

e
z

A
Or  E  e  E s

M A  A D

WE HM
Z

A m.  Hs a B

y

A i  ®
a

N a
A



Aon&n  En  n Ea  Ea ATaSaA PE  ÖkaOSR  Z
enS w  C aln  DZ  A

F“P Aa

CNS
Z

Au

u MRS  B  ;  2%  a  4
OS  %n EAAr4XS . mS

DDdz
E

e
nz

p N
}  a

SEan
S,

X  3  NW 3
o

mEZ  A  S  X  D
LYr

CNS  7  xA
8  KYFA BA

aLL  A A
AnORn ü

C  ©  M(o
AVnnnHenODaR  M

O  eCe
YCXavr  ExVE  VE

w“  5 alAnZ (  }a{ CS
SFArSn  S 4M  AB  KKSZ m  Z m S(nBa

K Dr EX  8  EAn
Hrl

nÜEN SC
SS  e(M  N

AS
T  e

K
w n

SE  A
n

U AOF  ,  CnZa
E SrAA  SEA  er

eA
;  X  iEW  WZ

Z3EG  A
S inS

OE eAT
Me  eZE  X  A7ES enAE  R  S }

s
A  2SAgAa An  VED  alSE  E  E

FAZ
Z  UnN

SS
-  {J FEM7a e  RE A  7R  7%  4 A

m

5  S  z
E u  Sr5Xir

aaf  f
*a

S SEY  e n  enL

4  fz z 8NN-
V Ar

&.  %
ranzn

K
Aa DI3

SR
x  Sn  A  ASA

Ea
SDr  P

FSRdbn
—..A

en
B N  f  aVa

E
W  Ün

T AA  jr  j

VEe lae SEn
Ü  R  (C  CrnDAK  A  i {  {}  4

O Tnn  n Yn
(&  K,  x  {  SOE

A  X
M  r S  -r  RSS

&  e  {
E r

gu  xuz  dAA —_eN

SSA

7E  V  EA
{a  E  Nn

DS  ETN
WE mEma“

e
SO bn  .A

e E
U SN

CR  n
.  .
:

AA



K  K -  -

8  R

ST

E

. E

bar W - n a

S

an
Sr  Sr

wS
vn  A

P  FEn  D A  A
-S
nAn Sa

Tn
E M  N
R a Dn  En

e Z i
-  - P N

D K bn  K bn e -  CS X  ßZ
8  b&} iin BT i L  L „nKa

- W  raa E W aDa
N  S D e N

AT L
T S

ERAn S m a}SE
7 dS3

zr

e E E Sn  Sn
eg b A B A

E P A N
D E CÜ  } Ar  WrKn r a A

D
y ' l

@k
X “

P JR
TE Tr

1 S
-5  g E  S S en

S
AA nME

e n 6  &  N
a E i  (
D

Hn
N kZ  S

S  SS.  O  {
K Da a  aSen  E Hs ‚L7

z  O k 3C
{

OLE N

Mara -
O SS

n
C

X  ” er  OO
Pn N  S  . ASAn  EG Ca S pr eba }An  Arı

v Ya
K

yn  8  SN  2
w  [E n

Ll
x

aa 0 1iA

än  n AD EW

A WT  A
A z

En a Wn Ta

Z
HA

R  K  SE
Na a

Üra

D
W

A
A0 3  3 SR An Sar cn U z  S  n  AnDE D GrA  M

E



Z

S

>

N

-

Z

W  W

S

‚S

%  N  A

N

SOn

SE

F

Y  Y

®

T

AD

.n

E

D  D

S

UE

g  AF  AF

Z  B

D  D  E

A

£  ArA

M  M

z  e  8  RL

e

S

n

&A

C

R

s  %)

S  a  T  EF

n

XE  F

f

E  SM

E0

A

HEn

Z

S

e

.  a

S  s

AT

M  O

{

E

Onr

x

OT

x  S

..

DA

W

>  A  .

Vn

5K  5K

.

S

O
A a

-  S  S

GE

e  A

A

B

(

3  3

z

n

;

E

A

X

TEL

n

e  WE

D7

D
Z

Ü

J 7a

A  €

M Fa

w

5

e

S

A

.. -

Z

34

e

z

A

e

V

H

RE

A

M

(3  $

b

K

n

4

s

m

a’r

s

e
Vz

e  e

X  X

ö

S  S

A  7

D

Z
{  {

a

e

U

UE

x

r

“

Y

n  n

>

C

Z

>

Ta

Cn

Al

M  ®

e  Zr

T

Dn.

i  i

Aa

K  ÜE  S

pn

7

]  n  S

—

X

A

DAr

S

n



N

„

G

V

i Ya

Bl

F

A R A D DG
p

N
E

Y
g

—Qa K  a
PE

'3

e U
-

[ AAyr
_

S E  A

v

PE

a .  . *J fn
n

Ka  Ka
A

X S j
A E

ma
8  7

WEn
A  K - n

A RE

378
SECD

FAr
e d

A  N
}  3

T  nyr  Ün  Ü C
Ü

€  €S X  C#  y

S

OE SO

RL V  VD

F aN

H e

“  f
vrax ua ar

‚f
S  A WrN  D  s  ®  A  -  A  w  G  S  S  _  En  S  D  S  n  e  W  S  .WM  ©  E  Z  S  A  E  S  4  e  A  Z  S  E  S  Kn  E  Z  S  <  B  s  E  e  A  S  W„  s  s  GE  -  ®  ®  -  Z  G  n  S  Z  E  S  ayen  r  A  n  SS  S  S  z  Sa  r  E  Gn  vu  SS  3  _  E  n  S  s  .„7\  X  G  Sa  S  Ün  s  A  S  :  S  S  Z  =  E  e  Z  S  D  D  S  A  S  S  S  .  S  S  i  SS  n  S  z  E  .  e  n  S  —  e  FEn  SE  Zn  S  S  S  C  E  E  S  z  -  S  Z  Ö  s  S  ®  S  e  S  e  S  v  S  S  Z  zn  GE  e  E  S  _  z  S  HE  E  S  SM  e  S  e  GE  e  E  S  S  e  S  S  e  S  CS  Z  n  RE  SE  E  W..v  >  S  S  s  s  >  s  SE  S  S  A  z  <  Z  -  e  CZn  S  S  S  S  SS  SS  S  a  S  S  S  S  ST  SR  -  S  SS  e  Cn  S  SS  R  Z  s  S  Z  E  SE  s  RE  S  e  e  R  KD  -  SS  E  SE  B  S  En  E  OS  S  S  &S  SE  A  S  n  S  -  .  S  Z  DE  OR  E  Z  D  S  <  S  S  a  en  s  E  .  S  Sn  SE  CS  S  n  E  -  -  S  S  e  e  E  s  a.„  S  S  .  A  Z8  SE  E  »%w„.w?fi  S  —  _  e  e  S  Wn  H  SS  R  5  Ü  S  >  n  e  S  S  e  e  r  S  S  O  -  SE  E  O  S  n  @  S>  C  %S  S  H  S  e  D  S  S  b  S  E  ö  ©  S  S  Z  A  CS  Z  S  E  S  E  Can  S  SE  z  >  s  Za  S  en  e  A  E  en  S  S  SR  S  s  S  R  „\u  S  d  S  _  n  S  S  M  Y  n  5  ©  er  X  S  NS  -  C  z  a  SS  S  z  “  S  n  ®  Z  S  SS  S  A  S  7  A  E  D  N  S  S  O  B  S  n  S  n  E  Sr  n  S  S  PEn  O  S  S  s  D  R  O  n  Sr  S  I  8  :  S  <  Z  S  S  8  S  S  C  ..  S  Zn  Z  DS  n

W

d Sn  Aa
A A

bl

a

A . RHa  An  4  ET




	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Leere seiten
	Vorbemerkungen
	Hinweise der Redaktion
	Die Priestertitel "kmr" und "khn"
	ṣb'wt - ein Gottestitel
	Supplementa Ismaelitica 8. Philisto-arabische Münzen
	Jesaja 60,13 Bauholz oder Tempelgarten?
	Verbfunktionen der Basis HYY
	Back matter

